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Der unſchöne Tranum.
Es gehört mit zu den wirkungsvollſten s

des demokratiſchen Liberalismus und des Sozialismus, daß die
Kriege lediglich von den Monarchen, den „Tyrannen“, um ihrer
Intereſſen willen herbeigeführt würden, daß aber freiheillich
regierte Völker, Republiken, nur zu ihrer eigenen Vertheidigung
zu den Waffen griffen. Zwar bietet die Geſchichte Belege
genug dafür, daß das Gegentheil der Fall iſt, daß von
Ausnahmen natürlich abgeſehen der angeſtammte Herrſcher,
auf deſſen Haupt allein und bedingungslos die ſchwere Verant
wortung für den Ausgang des Krieges liegt, nur ſchaudernd
vor den Greueln desſelben und nothgedrungen zum Schwerte
greift, während ein vielköpfiges Parlament, bei dem ſich die
Verantwortung in vierhundert und einige Theile verflüchtigt,
oft genug ſchon geradezu leichtfertig eine ſolche ſchwerwiegende
Entſcheidung getroffen hat. Aber ſelten hat die Weltgeſchichte
wohl beſſer den Beweis des Gegentheils erbracht, als
durch die Ereigniſſe der letzten Monate. Gerade die
Unionsſtaaten, ein Muſterbild eines demokratiſchen Staates,
brechen in rückſichtsloſer Weiſe einen Krieg vom Zaun, und
der abſoluteſte Herrſcher und beſtgehaßte Unterdrücker der
Freiheit bläſt die Friedensſchalmei und ergreift die Jnitiative
zu einem Völker beglückenden Abrüſtungsvorſchlage. Dabei
wird er von dem nächſt ihm wohl am meiſten der Tyrannei
und abſolutiſtiſcher Beſtrebungen verdächtigten deutſchen Kaiſer
lebhaft accompagnirt, während die Trägerin des Menſchlich
keitsgedankens, la République frangaise, dieſem Beginnen mit
lauen Gefühlen zuſieht und lieber erſt noch vorher eine andere
Regelung der Grenze vornehmen möchte.

Man iſt im erſten Augenblicke geneigt, den Vorſchlag des
Zaren für eine Finte zu halten, um irgend einen verborgenen
Coup auszuführen, aber bei dem Charakter des Zaren und den
begleitenden näheren Umſtänden kann man doch wohl an ſeiner
Aufrichtigkeit nicht zweifeln. Jmmerhin iſt aber zu beachten,
daß bei einer Einſchränkung der Mehraufwendungen für Heer
und Flotte ſeitens der Weltmächte oder gar einer Ver-
ringerung derſelben Rußland am wenigſten Nachtheile erleiden,

zugleich aber auch ſehr bedeutende Vortheile haben würde.
zußland braucht weit mehr als andere Staaten ſeine

perſonellen und finanziellen Hülfsmittel, um innerhalb zu er
ſtarken und ſeine kulturellen Aufgaben zu löſen. Es iſt keine
Frage, daß ſeine militäriſchen geh die ſich noch
dazu zu einem nicht geringen Theile verkrümeln, die Ent-
wickelung des Landes ſehr verlangſamen. Rußland hat ſowieſo
ſchon eine langſame Mobilmachung und kann darin in ab
ſehbarer Zeit die Nachbarn nicht überflügeln. Es iſt alſo nicht
in der Lage, Jemanden zu überfallen. Andererſeits iſt es ſelbſt
gegen einen Ueberfall wegen ſeiner weiten Ausdehnung und
ſeiner dünnen Bevölkerung wenig empfindlich. Dieſes un
ziviliſirte Naturvolk kann auch am eheſten militäriſche
Schulung entbehren und findet in ſeinem leicht disziplinarbaren
Menſchenmaterial und ſeiner ſtraffen adminiſtrativen Or-
ganiſation weit mehr als jeder andere Staat die Mittel und
Zeit, um ein Heer neu zu organiſiren.

Es iſt ferner zu bemerken, daß die weſtlichen Kulturmächte,
vor allem Deutſchland, ihre Heere zur Abwendung der ſozialen
Umſturzgefahr gebrauchen und zwar ſowohl direkt zur Unter-
drückung innerer Unruhben, als auch indirekt durch erzieheriſche
Einwirkung auf die waffenfähige Jugend Vor der Gefahr
ſozialer Agitation iſt aber Rußland noch Jahrhunderte lang
ſicher. Der ruſſiſche Bauernſtand macht den überwiegenden
Theil der Bevölkerung aus und iſt dem Zaren in aber
gläubiſcher, faſt abgöttiſcher Weiſe unbedingt ergeben. Der
Zar gebietet über dieſe Maſſen unbedingt und autoritativer
als Papſt und Kaiſer oder irgend ein anderer Herrſcher. Gegen
den Nihilismus der wenig Gebildeten in den Städten iſt aber
die Polizei und die ſtraffe Adminiſtration eine viel wirkſamere
Waffe als das Heer. Alſo im Ganzen genommen kann Ruß-
land den durch allgemeine Abrüſtung hervorgerufenen Gefahren
ſehr ruhig entgegenſehen. Auffallend iſt es übrigens, wie ſehr
der friedliebende Vorſchlag des Zaren im Gegenſatz ſteht zu
der traditionell rückſichtslos zugreifenden und nüchtern handeln-
den Politik Rußlands.

Was kann nun der praktiſche Nutzen einer ſolchen Konferenz
bei der heutigen politiſchen Lage ſein? Weniger als Null,

d. h. direkt ſchädlich. Er wird die ganze Haltloſigkeit ſolcher
Beſtrebungen darthun. Oder aber, was noch ſchlimmer wäre,
einzelne Regierungen in ein unheilvolles Sicherheitsgefühl ver
ſetzen. Betrachten wir nur die augenblicklich e politiſche Lage.
Der wegen panſlaviſtiſcher Umtriebe in Auflöſung begriffene
öſterreichiſche Staat, die ihrer Löſung harrenden orientaliſchen
und chineſiſchen Fragen, das immer noch reoancheluſtige
Frankreich, die Ausdehnungs- Beſtrebungen Nordamerikas, das
auf Erhaltung und Ausdehnung ſeines Kolonial-Beſitzes ſehr
eiferſüchtige und beſorgte England, das aufſtrebende Japan,
und Deutſchland von allen Seiten angreifbar, von mächtigen
Nachbarn umgeben. Jn dieſer Lage Abrüſtung. Das klingt
wie Hohn.

Ueber die Bedeutung und den Nutzen der Friedens und
Humanitätsbeſtrebungen iſt ſchon unendlich viel geſchrieben und
geſprochen worden. Alle einſichtigen Politiker haben ſie mit
den triftigſten Gründen verworfen, ohne ihre Gegner überzeugen
zu können. Jene Friedensbeſtimmungen ſind nichts Neues.
Sie ſind ſchon oft in längſtvergangenen Zeiten aufgetaucht und
durch darauf folgende Ereigniſſe immer wieder widerlegt worden.
Sie finden ihren Urſprung in dem entnervten Gefühl der
Schwäche in einſeitigen Jntereſſen einzelner Kreiſe und
in den phantaſtiſchen Gebilden unreifer, politiſch
unklarer Köpfe. Deutſchlands Regierung kann nicht daran
denken, das Schwert auch nur für Augenblicke beiſeite zu legen.
Sie wird allerdings nicht das Odium auf ſich nehmen, ſich
ſolchen menſchenfreundlichen Vorſchlägen gegenüber direkt ab
lehnend zu verhalten. Aber ſie wird mit klarem Blicke in die
Zukunft ſehen und wohl nicht verfehlen, aus dem unklaren,
phantaſtiſchen politiſchen Denken anderer Regierungen für ſich
eventuell Nutzen zu ziehen, wie dies durch die Lockerung der
ruſſiſch-franzöſiſchen Entente bereits geſchehen iſt. Und wie ſagte
doch der große Schweiger Moltke: „Der ewige Friede iſt ein
Traum und nicht einmal ein ſchöner.“

[Nachdruck verboten.

Der Robert.
Von Lothar Schmidt (Breslau).

I

„Jch bin ſprachlos!“ rief die eine der beiden Damen bei
der Nachricht. Dies verhinderte ſie jedoch nicht, in einem fort
über das zu reden, was ſie ſprachlos machte.
Die andere Dame, ihre ältere Schweſter, an deren Schläfen
ſich bereits ergrauende Haarſtreifen zeigten, ſah, nachdem dererſte Eindruck der unerwarteten Botſ haſt vorüber war, ſtill und

ſinnend vor ſich hin, wie um ſich zu ſammeln. Nach einer
Weile ſagte ſie:

Nein, aber dieſe Freude! Wenn man bedenkt, daß
die Mutter das Glück noch erleben ſoll auf ihre alten Tage!“

Noch eine dritte Perſon befand ſich im Zimmer. Der
Mann der älteren Schweſter. Er legte mechaniſch einen Brief
bogen in Quartformat zuſammen, faltete ihn wieder auseinander
und legte ihn abermals zuſammen, um ſchließlich das Papier
zum dritten Male zu öffnen und zu leſen.

„United States, Consulate.“
ſtand am Kopf des Bogens und darunter im blauen Druck der
Schreibmaſchine:

„Sehr geehrter Herr!
Jch freue mich, Jhnen heute endlich die ſichere

Mittheilung machen zu können, daß die Nachforſchungen
nach Jhrem Schwager, Herrn Robert Niſſen, ein
günſtiges Reſultat ergeben haben. 8

Herr Robert Niſſen lebt und befindet ſich als
Reitlehrer zu Chicago in dem Tatterſall von Mr.
Edward Kingſon. Es iſt Jhrem Herrn Schwager auf
Veranlaſſung des hieſigen Konſulats ſofort eine Abſchrift
vom Teſtamente ſeines verſtorbenen P Vaters
r worden mit der Aufforderung, ſeine legitimen

nſprüche geltend zu machen.
Jch gratulire Jhnen von Herzen zu dem Erfolge,welchen Ihre uneigennützigen Bemühungen als Vormund

um den Verbleib des bereits verſchollen geglaubten
Schwagers gehabt haben.Hochachlingevoll

rederik Opp.“Breslau den 25. Juni 1896. 5

„Es handelt ſich jetzt darum,“ meinte er, den Brief ins
Couvert und das Couvert in die Bruſttaſche ſteckend, „daß Eure
Mutter nicht mit einem Male den Jnhalt des Schreibens er-
fährt. Man muß ſie langſam und vorſichtig vorbereiten, denn
wenn ſie ſich auch niemals dahin äußerte, bin ich doch feſt
davon überzeugt, daß ſie, ebenſo wie ihr und ich, Robert längſt
da drüben geſtorben und verdorben geglaubt hat.“

„Das glaubt ſie beſtimmt,“ beſtätigte ſeine Frau. „Seit
vierzehn Jahren glaubt ſie es. Damals hatten wir die letzte
Nachricht über ihn. Daß er ſelbſt geſchrieben hat, iſt ja über
zwanzig Jahre her. Du weißt doch: ſchon als wir uns ver-
lobten, galt er für todt.“

„Das heißt, beim ſeligen Vater, bei der Mutter und bei
Dir galt er für todt, bei mir nicht Erinnerſt Du Dich
nicht, wie ich immer ſagte: Gebt Acht, der taucht noch mal auf,
der ſchreibt bloß nicht, weils ihm ſchlecht geht. Sobald er ein
gemachter Mann iſt, läßt er von ſich hören,“ fiel ihr die ledige
Schweſter ins Wort.

„Ganz recht, das war aber nicht nur Deine Anſicht, das
war die allgemeine Anſicht, bis wir erfuhren, daß man ihn ſo
elend und krank geſehen habe.“

„Ja, aber ich hab's doch geahnt, daß er nicht umgekommen
iſt, wenn ich auch dieſe z immer für mich behielt.“

Die Eheleute warfen ſich bezeichnende Blicke zu.
„Jhr könnt Euch ruhig mit den Augen zuzwinkern, ich bin

doch die Einzige geweſen, die
„Na ja doch, Helene! meinetwegen rief ungeduldig

die Andere. „IJch denke, wir ſtreiten uns jetzt nicht darum, wer
von uns dies oder jenes gedacht hat, wir wollen uns lieber
freuen, daß der Robert am Leben iſt. Hoffentlich beſucht er
uns und wir ſehen ihn geſund wieder, wenn ihm die Erbſchaft
ausgezahlt wird.“
ſ. Wenn ihm die Erbſchaft ausgezahlt wird Was
oll denn das nun wieder heißen? Wie? Willſt Du
vielleicht damit andeuten, daß ich mich dagegen ſträuben
könnte? Willſt Du vielleicht durchblicken laſſen, daß ich
ihm ſeine paar tauſend Thaler vorenthalten werde, weil ſeine
Anſprüche verjährt ſind

Wer hat denn das„Du biſt wohl nicht recht geſcheidt
hehauptet

„O, ich kenn' Dich ſchon Dich kenn' ich
Jetzt legte ſich der Schwager ins Mittel.
„Helene!“ ſagte er ſtreng „meine Frau und ich wir

nehmen alle erdenkliche Rückſicht auf Dein excentriſches Weſen,
aber was zu viel iſt, iſt zu viel. Man kann ja wahrhaftig
kein harmloſes Wort mehr reden, ohne daß Du irgend eine
geheime Abſicht dahinter vermutheſt. So etwas iſt mir noch
gar nicht vorgekommen. Anſtatt Dich mit uns zu freuen über
das große Glück, anſtatt dieſen Tag als einen feſtlichen zu be
gehen, kommſt Du wieder mit grundloſen Argwöhnungen und
bringſt Unfrieden in dieſes Haus!“

„So alſo Unfrieden trag ich in dieſes Haus? Ahal
das heißt doch mit anderen Worten verſchon' uns künftig mit
deinen Beſuchen Na, ich hab' mich noch Niemandem
aufgedrängt, mein Lebtag nicht Jch werd' mir das merken

Wenn ich dieſe Schwelle je wieder betrete, ſo könnt ihr
mich eine Lügnerin nennen, eine ganz infame

Sie ging auf's Sofa zu, wo ihr Cape lag, warf es ſich
um die Schulter, nahm ihren Sonnenſchirm vom Tiſch und
raſch, ohne Gruß verließ ſie das Zimmer.

„Total verrückt!“ murmelte achſelzuckend der Schwager.
Die Schweſter jedoch ſchüttelte den Kopf „Sie dauert

mich; denn ſie leidet ſelbſt am meiſten unter ihren Sonderlich-
keiten Du kannſt Dich übrigens darauf verlaſſen, ſo
ſchlimm war's früher nicht mit ihr, wie in den letzten
Jahren Wenn ſie nur vorſichtig wäre und die Mutter
nicht durch den Jnhalt des Briefes erſchreckte

„Sie wird doch nicht ſo dumm ſein entgegnete ihr
Mann beſorgt.

II.
Mit einem friſchen weißen Häubchen auf dem Kopf

ſaß die ſiebenzigjährige Mutter am Fenſter. Hier war ihr
Lieblingsplatz. Das Leben und Treiben auf der Straße,
die vorüberfahrenden Droſchken und Laſtwagen, die Equipagen,
Bicycles die Paſſanten boten ihr eine Zerſtreuung.
Stunden konnte ſie ſo zubringen, das blaſſe, runzlige Geſicht
an die kalte Scheibe gedrückt. Jn ſteter Bewegung veränderte
ſich fortwährend das Bild, das ihr die Außenwelt bedeutete.
Und in dieſer Welt wurde ihr das Unzulängliche Ereigniß:
wenn ein Pferd auf dem glatten Asphalt ſtürzte, wenn ein
Schornſteinfeger auf dem Dache eines Nachbarhauſes ſich zeigte,
wenn zwei Gaſſenjungen ſich prügelten, wenn ein Scheeren
ſchleifer raſſelnd ſein Rad ſchnurren ließ u. ſ. w.

Das geiſtige Auge der Matrone aber war oft derartigen
Geſchehniſſen abgewandt und nach innen gekehrt. Sie konnte
mit aufmerkſamen Blicken hinunter ſchauen, während ihre Ge-



m en

Deutſches Reich.
Das Gebet des großen Reichskanzlers. Das Gebet,

welches der Chriſt im ſtillen Kämmerlein an Gott, den Allmächtigen,

richtet, iſt ſelbſtverſtändlich ſo diskreter Natur, daß es im allgemeinen
a s Profanation gelten muß, davon in der Oeffentlichkeit zu ſprechen.
Allein es hieße dem deutſchen Volke einen der ſchönſten und
rührendſten Charakterzüge des großen Kanzlers vorenthalten,
wenn man bei ihm nicht eine Ausnahme machen und erzählen wollte,
wie er in ſeinen letzten Lebenstagen gebetet hat. Er lag zu Bette.
Seine Angehörigen hatten ſich von ihm mit einem Gutenachtgruße
zurückgezogen. Da hörte einer derſelben, der noch im Nebenzimmer
weilte, hinter der geſchloſſenen Thür noch einmal Bismarcks Stimme
erſchallen. Beſorgt lauſchend, wurde er zufällig Zeuge davon, wie der
Eiſerne Kanzler mit lauter Stimme den Allmächtigen anflehte, i hin

einſanftes Ende zu beſcheeren und das geliebte
deutſche Vaterland einig und ſtark zu erhalten.
Der erſte Theil des Gebetes iſt von Gott erhört worden, der Fürſt
iſt ſanft in die Ewigkeit hinübergeſchlummert. Möchte auch das
Gebet um Erhaltung der Einigkeit und Stärke
des vom großen Kanzler geſchaffenen Reichs Er
hörung gefunden haben!

Jn der „vVoſſ. Ztg.“ wird der Verſuch gemacht, die
Taktloſigkeiten, die Moritz Buſch bei ſeiner jüngſten
Publikation begangen hat, auf den verſtorbenen Fürſten
Bismarck abzuladen. Dem genannten Blatte berichtet
ſein Leipziger Korreſpondent, angeblich nach der Mittheilung
eines Augenzeugen, dem das Manuſkript zur Anſicht vor
gelegen hat:

„Jn dieſem Manuſkript, einem dickleibigen Volumen, ſind die
Blätter von Buſch etwa bis zur Hälfte der Längsſeite beſchrieben
worden. Der leere Raum aber iſt gefüllt mit Verbeſſerungen, Er
gänzungen, Anmerkungen u. ſ. w. von der Hand Bismarcks ſelbſt.
Denn dieſem hat, auf ſeinen eigenen Wunſch, das Manufkript
bis zum Schluſſe zur Durchſicht vorgelegen. Er hat berichtigt,
ausgeſchieden und eingeſchaltet. Ja, er hat ſogar an einzelnen
Stellen lebhafte Gefühlsausdrücke dem Papiere anvertraut, wenn
ihm die Erinnerung dieſe oder jene Epiſode wieder lebhaft
vor ſeine Phantaſie zauberte. So gedenken wir nur
eines wenig J Prädikats, das er im Manufſkript
mit ſeinen kräftigen ſteilen Schriftzügen einem gewiſſen Grafen
(v. A. Red.) bei der Erwähnung ſeines Namens verleiht. Dieſe
rein perſönlichen Bemerkungen ſind vom Druck ausgeſchloſſen
worden. Jm Uebrigen aber hat das Werk, wie es uns vorliegt,
von Anfang bis zu Ende die Zenſur Bismarcks paſſirt und iſt
von ihm für druckreif befunden worden.“

Demgegenüber können die „L. N. N.“ feſtſtellen, daß in
dem Manuſkript des bei S. Hirzel erſchienenen Buches ſich
keine einzige Ergänzung von der Hand Bismarcks
befindet. Es iſt gar nicht daran zu denken, daß Fürſt
Bismarck die Publikation der Buſch'ſchen Schrift in der Form,
wie ſie erfolgt iſt, zugelaſſen, geſchweige denn gewünſcht haben
ſollte. Gegenüber den Veroöffentlichungen des Herrn Buſch
verdient eine Aeußerung des Fürſten Bismarck feſtgehalten zu
werden, die Herrr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi bei der Bis-
marck-Gedächtnißfeier in Leipzig vorgeſtern bewegten Herzens
mittheilte. Als nach dem Scheiden Kaiſer Wilhelms I. der
Fürſt mit dem Geſammtminiſterium dem todtkranken Kaiſer Fried-
rich bis Leipzig entgegenfuhr, war es dem Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi vergönnt, längere Zeit in ſtiller Zurückgezogenheitmit dem Fürſten Bismarck die Ereigniſſe jener ſchweren Tage

durchzuſprechen. Und da rang es ſich wie ein Schrei aus todt
wunder Bruſt, als der Fürſt den Verluſt ſeines alten Herrn
dahin zuſammenfaßte: „Jch komme mir vor wie ein
Planet, der ſeine Sonne und damit ſeinen feſten
Richtpunkt verloren hat.“

Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten wird ſich der
Aufenthalt des Kaiſerpaares in der Provinz Weſt-
falen folgendermaßen geſtalten

Am Montag Morgen erfolgt die Abreiſe der Majeſtäten von
Hannover nach Minden, wo ein glänzender Empfang durch die
Bürgerſchaft vorbereitet wird. Am Eingang zum Paradefeld wird
ſeitens des Kreiſes Minden eine monumentale Ehrenpforte erbaut.
Nach Abnahme der Parade begiebt ſich das Kaiſerpaar nach
Oeynhauſen, wo die Ankunft gegen 2 Uhr Nachmittags erfolgt.
Am Abend um 7 Uhr findet im Kurgarten Paradediner ſtait,
nach dem Diner großer Zapfenſtreich, den die
Majeſtäten von einem beſonders für dieſen Zweck erbauten
prächtigen Pavillon vor dem Kurhauſe anſehen werden. Das
Abſteigequartier des Kaiſerpaares iſt „Farne Villa“ des Herrn
Strube. Am 6. September findet in der Glashalle des Kur
ſten das Diner für die Civildehörden der Provinz Weſtfalen ſtatt.

m 7. September iſt das Kaiſerpaar Gaſt der Provinz Weſtfalen

in Porta. Für den 8B., 9. und 10. September ſind außer den
Manövern größere Veranſtaltungen vorläufig nicht in Ausſicht
genommen. Das Kaiſerpaar begiebt ſich Morgens ins Manöver
gelände und kehrt Nachmittags nach Oeynhauſen zurück. Auch
über die Abreiſe nach Schluß der Manöver ſind endgiltige Be
ſchlüſſe noch nicht bekannt.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe beabſichtigt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ſich heute zu kürzerem Aufenhalt über
München nach Baden Baden zu begeben.

Der Landrath Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem in Königsberg
erklärt, daß er eine Entſcheidung des Miniſters des Jnnern über
die Frage, ob Gendarmen in die Wählerliſte aufzunehmen
ſeien, nicht herbeigeführt habe.

Der konſervative Landtagsabgeordnete Prof.
Jrmer iſt ſchon vor einiger Zeit als Hilfsarbeiter in das Kultus
miniſterium berufen worden. Demſelben ſoll demnächſt die Stelle
eines vortragenden Rathes verliehen werden, ſobald
Dr. Wehrenpfennig in den Ruheſtand tritt.

Der Reichskanzler hat an ſämmtliche deutſche Konſulate
einen Erlaß wegen der geſund heitspolizeilichen Kontrole der einendeutſchen Hafen anlaufenden Seeſ hie gerichtet.

Am S. September feiert der 1828 zu Jeggau in der Altmark
geborene frühere Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Wirkl. Geh.
Rath Dr. v. Jacobi, ſeinen 70. Geburtstag. 1888 war er ge
wungen, aus Eeſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied zu nehmen, ſeit
ieſer Zeit lebt er in Berlin. Seinen 70. Geburtstag wird er im

Oſtſeebade Zinnowitz begehen.
Der Vorſtand des „Dentſchen Driegere

erklärt ſich ſolidariſch mit dem Rundſchreiben des mecklen-
burgiſchen Kriegerverbandes, daß die Bethätigung einer ſozial-
demokratiſchen Geſinnung, auch die Abgabe eines
ſozialdemokratiſchen Stimmzettels unvereinbar ſei mit dem
ferneren Verbleiben im Kriegerverein.

Die Drangſalirung Arbeitswilliger durch Streikende
iſt aufs neue durch eine Prozeßverhandlung feſtgeſtellt worden.
Jm vergangenen Frühjahr ſtreikten die Maurer in Steglitz; bei
dieſer Gelegenheit kontrollirte der Maurer Wuttke und herrſchte
einen „Streikbrecher“ folgendermaßen an: „Warum quaälſt
Du Dich hier? Wenn Du zu uns hältſt und nicht
arbeiteſt, ſo kriegſt Du die Woche 18 Mk. aus der
Streikkaſſe und kannſt 'mal ausruh'n.
Du kannſt freilich thun, was Du willſt, aber wenn Du
arbeiteſt, dann merke Dir: Wenn wir ſpäter einmal
auf einem Bau zuſammen arbeiten ſollten, dann kann
S leicht einmal ein Stein auf den Kopf

allen!“
Das iſt doch gewiß eine körperliche Bedrohung in

optima forma uud der Staatsanwalt hatte vollkommen Recht,
als er in der Gerichtsſitzung dieſen Fall durch folgende Worte
charakteriſirte:

„Die gemeingefährliche Tyrannei der zu Streikverbänden
organiſirten Arbeiter gegenüber den nicht organiſirten Arbeitern
muß ſtreng beſtraft werden. Angeklagter hat einen fleißigen Arbeiter
auf Koſten der Streikkaſſe, alſo der Kollegenſchaft, verleiten wollen,
zu faulenzen, und als ihm das nicht gelang, habe er ſich nicht ge-
ſcheut, mit dem Morde zu drohen.“

Der Angeklagte wurde zu einem Monat Gefängniß ver-
urtheilt und hat dieſe Strafe durchaus verdient. Der „Vor-
wärts“ iſt aber anderer Anſicht, er behauptet, der Maurer
Wuttke habe nur eine Ungeſchicklichkeit begangen, und
ſpricht die Erwartung aus, die organiſirten Arbeiter würden
ſich „kaum“ die Moralgrundſätze des Staatsanwalts ſonder-
5 zu Herzen nehmen, ſondern weit eher würden „die ſitt
lichen Grundſätze der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft Gemein
ut der Zanzen Bevölkerung werden“. Da iſt es doch wahrlichda einen beſſeren geſetzlichen Schutz für Arbeitswillige herzu-

tellen.

Mißbrauch der Koalitionsfreiheit. Bekanntlich be
droht der 8 153 der Gewerbe-Ordnung mit Strafe, wer
Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Droh-
ungen, Ehrverletzungen oder Verrufserklärungen beſtimmt oder
zu beſtimmen verſucht, an Verabredungen und Vereinigungen
zum Behufe der Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeitsbe-
dingungen theilzunehmen oder ihnen Folge zu leiſten. Dieſer
Strafbeſtimmung glaubten die Streikführer vielfach dadurch aus
dem Wege gehen zu können, daß ſie ſolchen widergeſetzlichen
Zwang nicht von Angehörigen der Streikorganiſation ſelbſt,
ſondern von Dritten, dem im Ausſtande befindlſchen Berufe Fremden
ausüben ließen. Bei faſt jedem Streik iſt zu beobachten, daß in der
Streikleitung und unter den Agitatoren und Hetzern ſich zahl-
reiche Perſonen befinden, welche dem Beruf, deſſen Arbeiter
ſhgft vom Koalitionsrecht Gebrauch macht, fremd ſind, und

aß gerade die gegen den S 153 verſtoßenden Ungeſetzlichkeiten
häufig von ſolchen Dritten begangen werden, vielleicht weil ſie

danken ganz wo anders waren, bei ihren lieben Todten oder
Lebenden daheim und in der Ferne, bei den Kindern und
Kindeskindern, beim Wäſcheſchrank, beim Kochtopf, bei den
Werthpapieren, die ach, ſo wenig Zinſen brachten, bei den
Motten, die trotz penetranten Naphtalins das Sopha und die
Polſterſtühle der guten Stube arg zerfraßen.

„Jn dem Vielerlei und doch Wenig ihres Vorſtellungs
kreiſes gab es P Jdeen, gewiſſermaßen zwei feſte Punkte,
um die ſich all ihr Denken und Sinnen drehte, „die Helene“
und „der Robert.“ An dieſe Namen knüpften ſich die Haupt
ſorgen und Hauptwünſche ihres Alters.

Das „Mädel“ war nun ſchon weit über dreißig und hatte
noch keinen Mann gefunden. Verblüht war ſie vor ihren
Angen. Einſt ein luſtiges, rothbackiges, vollwangiges, friſches
Ding, und jetzt? Ach, du lieber e as war ſo
langſam hingewelkt und hatte ſich abgehärmt. Das ganze
Weſen hatte ſich dabei verändert. Verſchroben war
Pahrer den verbittert, ſo na halt ſo ganz anders als
rüher.

Und der Robert! Tauſendmal hatte ſie ſich ſchon geſagt:er muß todt ſein, ſonſt hätte er doch ein einziges Mal Wplg
ſtens geſchrieben in vierzehn Jahren. und wie der Vater
ſtarb, da gab's doch eine Erbſchaft! Aber auch damals
Zrprte ſich der Robert nicht. Alſo lag er gewiß unter der

re

Dennoch träumte ſie oft und deutlich, wie der Sohn, der,
noch halb ein Knabe, hinübergegangen war, plötzlich als bärtiger,kräftiger Mann vor ihr ſtand, e um Verzeihung bat und

gelobte, bis an ihr Ende bei ihr zu bleiben.
Derſelbe Traum kehrte in mannigfachen Variationen

wieder und verſetzte ſie immer von Neuem in Aufregung und
nährte von Neuem die ganz erloſchene Hoffnung.

III.
Helene kam nach Hauſe.

M hen W fragte l welet s ſie an dem exaltirten
Madchen die ihr nur zu wohl bekannten Zeichen einer im a bemerkte. Sei befngen

ichts.“

z haſt Dich gewiß wieder mit Deiner Schweſter
gezankt

„Jch hab' Dir was mitzutheilen,“ meinte ablenkend die
Tochter.

Ja 4
„Etwas Freudiges.“
„Freudiges?“ wiederholte langſam und mißtrauiſch

die Matrone. „Da wär' ich doch begierig das Neue, was
man ſo zu hören bekommt, iſt gewöhnlich nicht angenehm.“

„Doch, ſehr angenehm.“
Haſt Du Dich etwa verlobt
„Nein.“
„Na, dann wüßt ich wirklich nicht
„Etwas noch Angenehmeres iſt's.“
„Noch Angenehmeres Die Greiſin ſah erſtaunt

und forſchend in Helenes Geſicht.
„Na, Mutter, denk nur mal nach Was war das

Liebſte, was Dir auf Deine alten Tage paſſiren könnte
Die Gefragte ſchwieg. Was ſollte ſie darauf antworten

Das hatte doch keinen Zweck.
„Nun, Mutter
„Geh, laß mich!“ meinte ſie müde.Helene näherte ſich n „Mutter kannſt Du Dir faktiſch

nichts Angenehmeres denken als meine Verlobung?“
„Helene!“ Vorwurfsvoll, bittend, beſchwörend klang ihr

der Name von den trockenen Lippen.
„Ja, ja, Mutter l“
„Helene!“ ſchrie die Alte und umkrampfte zitternd die

Arme der Tochter.
Da küßte Helene die Mutter auf die Stirn und rückte ſie

im Seſſel zurecht, von dem ſie herabzugleiten drohte.
Mit gläſernem, wirrem Blicke ſtarrte die greiſe Frau vor

ſich hin, langſam, tonlos die Lippen bewegend.
„Ja, ja, er lebt! Sei doch nur ruhig, Mutter, der

Robert lebt!“
Und ſie war ruhig, ganz ruhig, die Mutter

für immer.

glaubten, es ſtraffrei riskiren zu können. Dieſem Akechts
irrthum dürfte ein Erkenntniß des Reichsgerichts
vom 23. November v. J. ein Ende machen. Das
Reichsgericht ſtellte r daß S 153 Jedermann und nicht etwa
nur die Berufsgenoſſen der zum Lohnſtreite vereinten Arbeiter

Mißbrauch der Koalitionsfreiheit durch widerrechtlichevom
Jn den Erkenntnißgründen wirdNöthigung abhalten ſollte.

ausgeführt
Der S 153 ſpricht ohne jeden Unterſchied von „anderen“, auf

welche eingewirkt wird, bedroht durch die Bezeichnung „wer“ jeden,
der der Vorſchrift zuwider handelt, mit Strafe und bringt ſo
unzweideutig zum Ausdruck, daß niemand, weder ein Berufs
genoſſe noch irgend eine andere Perſon, in ſeiner freien Willens-

entſchließung, ſolchen Verabredungen Folge zu leiſten oder nicht,
durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch
Ehrverletzungen oder durch T beeinflußt werden
darf, und daß jeder, ſei es ein Berufsgenoſſe, ſei es ein Dritter,
der dieſer Vorſchrift zuwider handelt, der dort angedrohten Strafe
verfällt, ſofern nach dem allgemeinen Strafgeſetze nicht eine härtere
Strafe eintritt.

Die in einer e rerrgtiſ gen Genoſſenſchaftsbäckerei ſchildert ein Bäcker, der in Ham
burg an dem Streike theilgenommen hatte, in einem Briefe
an einen Freund in Berlin:

Du machſt Dir gar keinen Begriff, wie es hierzugeht die Rekruten in der Kaſerne haben es beſſer als wir, die
fortwährend angeſchnauzt werden. Wer ſich beſchwert, wird auf
ſeine genoſſenſchaftliche Parteidisziplin aufmerkſam gemacht. Die
kraſſeſten Schilderungen, welche man von ausbeutenden Meiſtern
eſenſ werden durch die hieſigen Vorgänge in den Schatten geſtellt.

ine Wirthſchaft herrſcht hier wie in Polen. Jeder, der etwas zu
ſagen hat, kommandirt, und was der Eine befiehlt, dirigirt der
Andere um. Lange kann die Herrlichkeit nicht mehr dauern; es iſt
eine Schande für die Partei, daß ſo etwas geduldet wird. Alle
Grundſätze der Menſchlichkeit werden hier mit Füßen getreten.“

Aber dabei ſchimpfen die ſozialdemokratiſchen Blätter
dennoch über das „traurige Loos“ der Geſellen bei den bürger-
lichen Bäckermeiſtern!

Wahlbewegung.
Ziegeurück, 2. September. Die Konſervativen im Landtags

wahlkreiſe Schleuſingen-Ziegenrück haben den ſeitherigen Abgeordneten,
Kammerherrn Freiherrn v. Erffa auf Wernburg Kreis Ziegenrück)
wieder aufgeſtellt.

Deutſchlands Abkommen mit England.
Wie man aus London telegraphirt, wurde dort geſtern Abend

von verſchiedenen Seiten beſtätigt, daß die Konferenzen
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Hatzfeldt und
dem erſten Lord des Schatzes Balfour als Vertreter
Lord Salisburys eine wichtige Vereinbarung zum Zweck hatten.
Die „Pall Mall Gazette“ will ſogar erfahren haben, ein engliſch
deutſcher Vertrag ſei in dieſer Woche von Hatzfeldt und Balfour unter

zeichnet worden. Der Vertrag ſei beſchränkten Umfanges, ſchließe
aber ein Offenſiv und Defenſivbündniß in gewiſſen Eventualitäten
ein. Dieſe letztere Nachricht iſt recht unglaubwürdig, ſcheint vielmehr

nur deshalb in die Welt geſetzt zu ſein, um Mißtrauen zwiſchen
Rußland und dem Deutſchen Reiche zu ſäen. Die offiziellen Stellen
in Berlin bewahren über den Jnhalt und das Reſultat der engliſch
deutſchen Verhandlungen ſelbſtredend ſtrengſte Diskretion das
„Berl. Tagebl.“ will aus London erfahren haben, daß
die Beſuche Hatzfeldts im Foreign office Verhand-
lungen Deutſchlands mit England über die Abſchaffung
der gemiſchten Gerichte in Aegypten, hinſichtlich deren der inter
nationale Vertrag im nächſten Februar abläuft, zum Gegenſtande
gehabt haben. Deutſchland habe ſich verpflichtet, England in der
Abſchaffung zu unterſtützen, und werde vermuthlich Oeſterreich auch
auf die britiſche Seite bringen. Dann erſt, ſagt die „St. James
Gazette“, würde Aegypten die volle Wohlthat der britiſchen
Okkupation genießen. Ueber die Kompenſation, welche
Deutſchland hierfür erhält, ſei nichts bekannt, es ſei aber keines
falls ausgeſchloſſen, daß ſie ſich auf ElſaßLothringen beziehe.
Immerhin könne England gerade jetzt einen ſchönen Preis dafür
zahlen, um endlich die gemiſchten Gerichte los zu werden.

Zur HenryAffäre.
Die extremen Gegner e aber auch der der fran

zöſiſchen Regierung naheſtehende „Temps“ ſuchen die Aufs-
merkſamkeit des Publikums von dem durch die h und
den Selbſtmord Henrys hervorgerufenen Skandal dadurch ab
ulenken, daß ſie von einer Bedrohung des Friedenspeehen, die von Seiten Deutſchlands bevorſtehe.

Ueber dieſen gerade im jetzigen Angenblick recht abgeſchmackten
Verlegenheitsſprung und die ſonſtigen jüngſten Vorgänge in
Paris berichten folgende Telegramme:

Paris, 3. September. Die Organe der Patriotenliga, die
ſich gegen die Reviſion des Dreyfusprozeſſes noch immer auflehnen,
ſuchen die Bevölkerung dadurch einzuſchüchtern, daß ſie die Reviſion
bei offenen Thüren als das Vorſpiel eines Krieges gegen Deutſch
land darſtellen. Seltſamerweiſe hält auch der „Temps“, aller
dings aus politiſchen Urſachen, den Weltfrieden für bedroht und mahnt,
über den intereſſanten Perſonalfragen doch auch der Thatſache der Auf
ſtellung von neuen deutſchen Bataillonen einige Aufmerkſamkeit zu
widmen. General Renouard iſt ſeit der 1873 vollzogenen
Armeereorganiſation der 13. Generalſtabschef. Boisdeffre bekleidete
dieſen Poſten länger als irgend einer ſeiner Vorgänger, nämlich
volle fünf Jahre unter fünf Kriegsminiſtern, Loi-

3 Mercier, Zurlinden, Billot und Cavaignac.
le Generalſtabs Oberoffiziere, namentlich die Generale

Gonſe und Mathis, die Oberſten Baſſot, Bonnal und Delarue
und Major Hirſchauer waren ihm blind ergebene Freunde. General
Renouard wird ſeine PerſonalReformen mit der gebotenen Rück
ſicht und Kollegialität durchführen. Paty du Clam iſt durch
den Spruch des Kaſſationshofes der Civiljuſtiz entzogen und wird
vor kein Disziplinargericht geſtellt werden, es ſei denn, daß neues
Material gegen ihn zum Vorſchein käme.

Paris 3. September. Bei der heutigen Ueberführung der
Leiche des Oberſtlieutenants Henry zum Bahnhofe wird, wie
Kriegsminiſter Cavaignac anordnete, keine Ehrenbezeugung geleiſtet.
Mehrere Journale verlangen, daß Henrys Intimus, Major Lauth,
deſſen Zeugenſchaft gegen Picquart ſchwer ins Gewicht fiel, jetzt
in Unterſuchung gezogen werde.

Paris, 3. September. Jmmer deutlicher tritt der Z wie
ſpalt zwiſchen Cavaignac und Briſſon in der
Reviſionsfrage zu Tage. Der Moment iſt gekommen, welcher

aure zur Entſcheidung den beiden Richtungen drängt
isher iſt es unmöglich, vorherzuſehen, ob Briſſon oder Cavaignac

das Feld behauptet. Faure würde einen vollſtändigen Miniſter
wechſel vorziehen, hierzu wäre allerdings die ſofortige Einberufung
des Parlaments unerläßlich.
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Wegwriſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Bergmaunstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Zhirimmitg iſt gebiet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 54.

Bezirkekommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Votaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 1—6; Mittwoch und

Sonnabend 6--12 Vorm.
Diakoniffenhaus, Mühlweg 7.

rauckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
arniſonlazareth. Schloßberg 2.

Gymnaſien. 1) I in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1
(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-—1.

HaendelDenkmal. Markt.
Hauptfſteueramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) Jn den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—1).

wer gel. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
zplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: RobertFranzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Siraße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
r Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gotltes
den befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
anzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10—12, 2—3; Sonn

tags 10--11,. Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh Roth Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8— 10 Wochentags, Zahnärztliche

lin ik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor Prof. Dr. med. et phil. Diſſelhorſt), Ver
waltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8—3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8-3, Kaſſenſt. 93--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſir. 25.
wer Gynoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 8 1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 8--1, 4

MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1I, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Bahn- Der amt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donneretag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnafium. Frranckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 3--5.Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7-61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
Stadtbahn-Depot am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr

bis Nachm. 52 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3--5, Winter 2—-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 62 -7. Zur
Zeit geſchloſſen.

Tanb e Prſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.
und 3--4).Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.

Shal ter Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr. Zur Zeit
geſchloſſen.

Univerfität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der
Univerſität 10.

Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pk.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

C e 7 T 7 OeſterreichUngarn.
Attentat auf Banffy?

Die Nachricht von der Verſchwörung auf den ungariſchen Mi-
niſter Präſidenten Banffy beruht doch, wie man aus Budapeſt ſchreibt,
auf thatſächlichem Hintergrund. Das Miniſterpräſidium erhielt ſchon
vor einigen Tagen eine warnende Depeſche von dem politiſchen
Agenten der ungariſchen Regierung in Paris, Adorjan Szeles, der
die Aufgabe hat, die nationaliſtiſche Agitation zu beobachten. Auch
andere Perſönlichkeiten, die in Budapeſt gegen die Nationalitäten
bewegung arbeiten, erhielten in jüngſter Zeit Drohbriefe, darunter
Miniſterialrath Jeßenszky, Rektor Herczegh und Chefredakteur Rakoſt.
Die Polizei will die Sache vertuſchen. Die Anzeige von dem
Komwplott wurde übrigens durch Szeles zuerſt bei der Pariſer öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchaft erſtattet.

Jagd und Sport.
Rennen der 12. Huſaren auf dem Uedungsplag bei

Loburg: Bei den am Sonntag vom 12. HuſarenRegiment auf

Eiern angetroffen.

dem Uebungsplatz Loburg veranſtalteten Rennen gewann das
rn über 3000 m Lt. v. Le gat auf Rittm. v. Kroſigks
„Rumpus; Zweiter Lt. v. Quillfeld auf Rittm. v. Abercrons
„Mary“ und Dritter Lt. v. Platen auf ſeinem „Raggod Kascat“
weitere vier liefen. Zum Loburger Jagdrennen ſtarteten
fünf. Erſter Lt. Graf v. Hohenthal auf ſeinem a
Zweiter Major v. Oheimb auf ſeiner „Fliege“ und Dritter Lt.
v. Oertzen auf ſeinem „Sir Knight. Jm Chargenpferd-
rennen über m gewannen die Lts. v. Quillfeld,
v. Platen, v. Hanſtein und Graf Schwerin auf „Margaretha“,
„Veſper“, „Veſta“ und „Wenzel“ die Ehrenpreiſe. Das Flach
rennen für Offiziere der 16. Brigade über 2000 m ge
wann Lt. Williamann, der Regimentsadjutant des 36. Jnf.Re
giments, auf ſeiner „Hera“; ihm folgten Lt. v. Glaſenapp auf

Schraders „Zerline“, Lt. Marſchall auf Hauptm. Frhrn.
v. Hoffmanns „Agneta“ u. ſ. w. Jm Ganzen liefen 13 Pferde bei
dieſem Rennen.

Aſchersleben, 2. September. Zwei Trappen wurden
in dem Jagdbezirk des Oberamtmanns Rabe in Ermosleben
geſchoſſen.

Weißeufels, 2. September. In der Jagdflur des Ritter
utsbeſitzers Amtmanns Kraatz in Großkayna wurden 158 Rebhühner erlegt. Aus der Gegend von Lützen wird

daß dort die Rebhühner in nicht allzu großer Zahl angetroffen werden.
Bei dem Abernten der Felder ſind oft verlaſſene Neſter mit vielen

Hinzu kommt zu dieſem Mißſtande noch, daß
durch die Näſſe der voraufgegangenen Zeit viele Hühner ein
gegangen ſind.

Theater und Muſik.
Berlin, 2. Sept. Der aus ſeinen Prozeſſen mit Alfred

Krell unrühmlich bekannte Mufſikkritiker Herr Wilhelm Tappert
iſt mit dem 1. d. Mts. aus der Redaktion des „Kleinen Journal“
jeden an ſeine Stelle tritt Herr Eugen von Pirani. Höchſte
ei

Delitzſch, 2. Sept. Hier hat ſich, wie die „Allg. Muſik-Ztg.“
berichtet, im ſtädtiſchen Archiv ein ſehr intereſſantes Schriftſtück vor
gefunden, das Kunde giebt über die Kirchenmuſikverhält-
niſſe der Stadt vor 450 Jahren. Jm Jahre 1440 hatte ſich eine
Geſellſchaft von Gelehrten für den Kirchengeſang, unter dem Namen
„Korales, Korſenger und Geſellſchaft der gelarten Bürger“ ge-
bildet. Jm. Jahre 1450 nannte ſie ſich „Einige neue Geſell
ſchaft der heiligen Dreieinigkeit des heiligen Leichnams zu
Unſerer Lieben Frauen Kirche“. Die Mitglieder nannten ſich auch
in Bezug auf die Unterſtützung des Meßgottesdienſtes „Stabiliſte,
Stabuliſten und Konſtabler“, und hatten mit dem Trinitatisaltar der
ſtädtiſchen Hauptkirche Verbindung. Nach Aufhebung dieſes Altars
und Auflöſung des bisherigen geſellſchaftlichen Verbandes in Folge
der Reformation traten ſie als Kantorei zuſammen und empfingen
1544 zum erſten Male als Anerkennung, daß ſie an den Sonntagen
und anderen Feſttagen durchs u Gott dem Allmächtigen zur
Ehrung die Aemter der heiligen Meſſe und Veſper gar ſchön und
lieblich durch vier Stimmen geſungen und figuriret, vom Rathe eine
Verehrung von einem Schock und zwölf Groſchen.

Vermiſchtes.

Evangeliſche Kirche auf Sylt. Es ſieht jetzt feſt, daß in
Weſterland auf Sylt eine evangeliſche Kirche gebaut
wird. Sie wird wahrſcheinlich auf dem großen Platz hinter dem
Kurhauſe zu ſtehen kommen und alſo dem Badeleben bedeutend näher
liegen. Das neue Seehoſpiz wird dann nur etwa drei Minuten von
der Kirche entfernt ſein.

Der faſt 90 Jahre alte Meiſterſänger Chriſtian
Hackenſchmidt in Straßburg, von Beruf Korbmacher,
veröffentlicht ſeit mehr denn fünfzig Jahren in dem Kalender „Der
gute Bote“ die mit einem Blumenkörbchen- unterzeichnete „Geſchichte
des Elſaſſes“. Der Kaiſer hat bei ſeinem wiederholten Aufenthalt
im Schloſſe Urville ſich lobend über die ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen
des Greiſes geäußert, und jetzt hat er dem Dichter durch die Ver
leihung des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe ſeinen
Dank ausgedrückt.

Deutſches Hotel in Kiautſchau. Ein Hamburger Kapitaliſt,
der mit den Verhältniſſen im fernen Oſten vertraut iſt, wird binnen
Kurzem ein größeres Hotel in Kiautſchau ins Leben rufen, das in
Größe und komfortabler Einrichtung in weitgehendſter Weiſe den
Verhältniſſe Rechnung tragen wird, wie ſie ein aufblühender Platz
wie Kiautſchau wünſchenswerth erſcheinen läßt. In der Perſon des
Herrn Buſchendorff iſt bereits ein Leiter für das Hotel engagirt, der
bereits früher ein Hotel im Oſten geleitet hat.

Schiffsverluſte im Juli. Nach den vom Bureau „Veritas“
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat Juli d. J. 80 Schiffe
verloren gegangen, und zwar 46 Segelſchiffe mit 16 120 Regiſtertons
und 34 Dampfſchiffe mit 34587 Regiſtertons. Darunter befanden ſich
8 deutſche mit 3058 Regiſtertons. Außerdem weiſt die Statiſtik
noch 333 Schiffe auf, die durch Havarie u. ſ. w. Beſchädigung er
litten haben. Unter dieſen Havarieſchiffen befinden ſich noch 21 deutſche.

Ein eigenthümlicher geologiſcher Vorfall ereignete ſich
Sonnabend in dem kleinen Gebirgsdorfe Mazaugues, das amFuße des Gebirgsſtockes von Sainte -Baume liegt. Die Ebene
nämlich, welche ſich zwiſchen Faougue und Esquirol hinzieht und früher
nur einen großen halb ausgetrockneten Moraſt bildete, wurde plötzlich
unter Waſſer geſetzt. Der in ſeinem Weinberge beſchäftigte Bauer
Margau bemerkte Sonnabend, daß ſich das unterhalb des Wein-
bergs befindliche Erdreich in einer Ausdehnung von etwa 3 Hektaren
plötzlich ſenkte und das Waſſer zum Vorſchein kam. Zum Glück be
fand ſich der Bauer ſammt ſeinem Geſpann auf einer ſteinigen
Skelle, die ſich in Folge ihrer Feſtigkeit nicht geſackt hatte, ſondern
in dem eben entſtandenen kleinen See gleichſam eine Jnſel bildete.
Der Bauer wurde, nach der „Poſt“, mittels eines Floſſes in Sicher
zit aght; das Waſſer erreicht an manchen Stellen eine Tiefe von

eter.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2, September 1898.
Aufgeboten: Der Glaſer Robert r Giebichenſtein und

Bertha Pallas, Martinſtr. 8. Der Prinzl. Domänen-Pächter s
Claaßen, Wronowo und Margarethe Werther, Markt 20. Der Poſt
aſſiſtent Max Werkmeiſter, Eilenburg und Elsbeth Schlawig, Witten

Der Sattler Emil Waldau, Schönnewitz und Marie Schumann,

öbejün.
Geboren: Dem Lackirer Hugo Spinola, Tholuckſtr. 4, T.

Erdmuthe Karoline Bertha. Dem Hilfsbremſer Georg Göbel,
Weidenplan 25, S. Hans Georg Walther. Dem Lehrer Heinrich
Becker, Laurentiusſtr. 7, S. Erich Martin. Dem Buffetier Otto
Mutterloſe, Dachritzſtr. 9, T. Eliſabeth Charlotte. Dem Schloſſer
Karl Zach, Trödel 15, S. Karl Wilhelm Paul.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Guſtav Ziehm, 62 J., Magde-
burgerſtr. 40. Des Kellner Emil Ritter Ehefrau Anna geb. Mandel,
27 J., Deſſauerſtr. 15. Johanne Claus, Klinik. e Wittwe
Henriette Hermann geb. Trautmann, 78 J., Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 31. Auguſt bis 2. Seplember 1898.
Aufgeboten: Der Zimmermann G. Ebert, Reilſtr. 42 und J.

Bruns, Wittekindſtr. 14. Der Hilfsheizer E. H. Wenzel, Berlin und
L. A. M. Köbdel, hier. Der Maurer K. W. A. Mohr, hier und
M. A. König, Halle.

Geboren Dem Hufſchmied F. C. Engler, Auguſtſtr. 55, T.
Minna Pauline Elſe. Ein unehel. S., Eichendorffſtr. 10. Dem
Maurer J. F. A. Rückert, Eichendorffſtr. 16, S. Friedrich Wir
Dem Maurer F. G. Friedrich, Eichendorffſtr 4, S. Ernſt Willy

Dem Fabrikarb. H. F. C. Jagſch, Auguſtſir. 11, S. Guſtav Olto
Hugo. Dem Weichenſteller F. P. Baumgarten, Eichendorffſtr. 8, S.
Fritz Kurt.

Geſtorben Hulda Katharina Bornſchein, 1 Mon., Reilſtr. 27.
Des Brauereiarb. A. W. Schröter S. Auguſt Carl, 1 Mon., Trift-
ſtraße 18. Fritz Geßner, 8 Mon., Schmelzerſtr. 2. Der Fabrikarb.
Wilhelm Hermann Äppelt, 45 J., Reilſtr. 27a. Des Drechsler C.
C. M. Anſinn S. Max Älbert, 11 M., gr. Goſenſtr. 19. Des Feld
aufſeher W. G. Fritzſche S. Friedrich Wilhelm, 1 Mon., Angerſtr. 1.
Des Maurer A. Roſahl S. Otto, 2 J., Trothaerſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf von Vitzthum nebſt Familie und Swviennng aus München. Ober Poſtdirektor Lambrecht

nebſt Schweſter aus Hannover. Amtsgerichtsrath Eiſentraut nebſt
Familie aus Spremberg. Hofgärtner Samtleben aus Frankenhauſen.
Richard von Biſchoff nebſt Frau aus Berlin. Landwirth O. E.
Quien aus Kerkau. Lehrer Müller aus Baek. Rittergutsbeſitzer
Schiller nebſt Sohn aus Schleſien. Kaufleute: Otto Kröplin aus
Berlin, Guſtav Weiſe aus Magdeburg, O. Schindler aus Plauen,
Rudolf Virchow aus Berlin, Max Friedrich aus Magdeburg,
Kaſelowski aus Bielefeld, Hermann Verg aus Berlin, Alfr. Lewin
aus Paris, Albert Herrmann aus Berlin, Adolf Jähnig aus
Chemnitz, Carl Schweitzberger aus Berlin, Georg Traut aus
r Ad. Stern aus Berlin, Schlamm aus Hamburg,

uſtav Everling aus Köln a. Rh., Fritz Hulverſcheidt aus Aachen,
Albert Pohl aus Fraureuth, L. Ochs aus Köln a. Rh., Louis
Grünebaum aus Frankfurt.

Grand Hotel Bode. Gräfin von der Groeben nebſt Be
leitung aus Berlin. Landrath und Rittergutsbeſitzer Baron vonSoaldern nebſt Gemahlin aus Kl.Mandel. Frau Oberſtlieutenant

Kreis aus Berlin. Major Gottſchling aus Dresden. Kaiſerl.
Deutſcher Konſul Ritzſchl aus NewYork. Frau Hauptmann Tilleſſen
aus Aachen. Fabrikbeſitzer Siegenthaler nebſt Gemahlin aus
Langnau (Schweiz). Frau Buchholz aus Aachen. Miß Carrington
aus NewYork. Rentier A. oldenhauer aus Mailand. Miß
Daniels aus NewYork. Fabrikbeſitzer Melchior aus Niederſchlema.
Direktor Dittmar nebſt Gemahlin aue Mainz. Adminiſtrator Sachs
aus Schleſien. Prakl. Arzt Dr. Reußner nebſt Gemahlin aus Greiz,
Amtsrichter Franz aus Wünſchelburg. Ingenieur O. Graef nebſt
am le und Bedienung aus Schwientochſowitz. Frau Klotzſch aus

erlin. Ingenieur Hockendorf aus Aachen. Frau Käſemodel aus
Jlmenau. Vr. Hager aus Berlin. Kaufleute: Georg Girſchick aus
Saaz, Herlyn aus Bremen, Robert Exner aus Berlin, Th. Prollius
aus Oſterode, A. Lehmann aus Berlin, Baumgart nebſt Sohn
aus Kahla, Danziger aus Berlin, Heinrich Bartels aus Freiberg,
Max Grünthal aus Breslau, Adolf Lewin aus Königshütte, Carl
Schleſinger aus Breslau, A. Königsberger aus Berlin.

Beranrwoerlit g für die Redaktion Dr. Walther Gebenstebert, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion derrefenden
zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern ledigliv „A die Redantion
der Dalleſchen Zeirung in Halle a. S. u adreſfiren.

garantirt solide,c ne
te, Plüſche nS ammS. S n 9 u üefern direkt

e p an Private. Manverlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten

Von Elten Keussen, e Crefeld,

Germania Backpulver-
beſtes Triebmittel zum Kuchenbacken. Erhältlich in der Fabrik von
Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 23/24 und
in den meiſten Bäckerei-Geſchäften von Halle a. S. und Umgegend.

AusKunfſts-Institut, Creditschutz“ (Im- u. Auslan 4).
G. H. Fischer, Malle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

a N. L. L M A N8. W Lampen, Kronen

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Kleid 3 MarK.Anzug 3 MarkK.

Familien Anauchrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Zorn mit Hrn. Dr. Guſtav Jorns

(Magdeburg-Sudenburg Cottbus). Frl. Anna Tolle mit Hrn
Ernſt Gallert (Königsaue--Halle).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz Thiele (Großenhain).
Eine Tochter: Hrn. Curt Wermann (Schöne-Hirſchmühle).

Geſtorben: Hr. Max Sommer m a. S.). Hr. Land
wirth Carl Bahn (Droſa). Hr. Franz Lochmann (Biendorf)

Frau Wilhelmine Butzmann (Gröbzig). Hr. Gutsbeſitzer
Adalbert Feſſel (Vienſtedt). Hr. Kaufmann W. Walkhoff
(Aſchersleben). Frau Gutsbeſitzer Dorothee Herbſt (Crottdorf).

Hr. Bäckermſtr. Heinrich Schneppel (Schönebeck a. E.). Frl.
Minna Glockmann (Schneidlingen).

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſer lieber guter Vater, der

Rentier, frühere Gutsbeſitzer

August Buttenberg.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
Unterteutſchenthal, den 2. September 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hermann Ruttenberg-Cöllme.
Amalie Behrend geb. Buttenberg.
Caroline Buttenberg.
Paul Buttenberg-Kleinpaſchleben.

e

Allen lieben Freunden und Bekannten die bei dem
ſchweren Verluſte, der uns wiederum betroffen hat, ſich ſo theil
nehmend gezeigt haben, ſprechen wir unſern herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 3. September 1898.
L. Tauchlitz und Frau.

Dank.
Für die vielen wohlthuenden Beweiſe der Liebe und

Theilnahme, die uns beim Heimgange unſeres unvergeßlichen
Vaters, Schwieger und Großvaters zu Theil geworden ſind,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Wüſteneutzſch, den 2. September 1898.
0166) Die tranernde Familie Köster



c.

Halle a. S.
Leipzigerstr. 100.

Empfehle

Neuheiten Kleiderstollen
Wolle und Seide,

Grosse, directeste Abschlüsse garantiren für reichhaltigste Auswahl und
wirkliche Preis würcigkeit.

Bruno Freitag
T Grosse Mustercollectionen nach auswärts franco.

Halle a. S.
Leipzigerstr. 100.

Bad Wittebind
Sonntag, den 4. Sept. er.
grosse Concerte,

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Früh 6 Uhr. Entree 20 4Anfang: Ken 31 Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.

Von der Reise
z

Dr. Kulisch, e

Salon
für Anfertigung 2

ganz ergebenſt anzuzeigen.

Jnh.: Joser Neumann,
Gr. Ulrichſtraße 21 II., im Hauſe des Herrn Conrad Heckert,

beehrti ſich den reichhaltigen Eingang ſämmtlicher

Nenheiten für Herbst wncl Winter
Garantie für tadelloſfen Sitz.

Mit Muſteranswahlſendnung ſtehe ich jederzeit gern zu Dieuſten,

feiner Herren- Garderobe
nach Maass.

Aeußerſt ſolide Preiſe. W

Prinz Cavl.
Sonntag, d. 4. Sept., Abends S Uhr:

Großes Konzert,
ausgeführt vom StadtOrcheſter.

F. Wiehle. Max Friedemann.
W Entree 30 Pfg. W

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt. (Streich-
muſik.)
z Abonnements-Billets haben Gültig-
eit.

c A 7 diS Hotel garni zur Tulpe.
e 72 W'einstuhbe.Ü Mittagstisch 1,50 ark, Abonnement 1,25 Mark. 2

S Frischen Hummer, grosse Oderkrebse.
z n Wein in Karaffen: eZ Roth 30 Pfg., weiss 40 Pfg. z

S n Sperr r Saugewerx- und Bahnmeister n
e

Zerhbst. Staats-Prüfungs-Commiss. a (0144
lLandwirthsohaſtl. Wintersohue Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet den 28. Kurſus am 1. November d. J.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Valdige

ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [0143Der Vorſitzende des Kuratoriums Der Direktor
Landrath Frhr. von Bodenhausen- Dr. von Spillner.

Landwirthschaſtllehe Wintersobulo Artern,
Die Anſtalt eröffnet den 3. Kurſus am 25. Oktober d. Js.
Der Unterricht wird durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige

ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [0128Der Vorſthende des Kurakoriums. Der Virektor.
Merbst.

W. Buch Sohn,
Hof Wagenfabrikanten in Dessau,

Lieferanten für mehrere auswärtige Höfe.
Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen.
In ca. 200 deutschen Ortschaften, auch
Schweden und Irrland über 1000 Luxus-

Wagen abgesetzt. 38 Stück in Berlin.

Stuhrmannm-

rer

S
e

c

Franz J—ägenr,

e selbstgerüllte Patronen Cal. 16 Mk.
55 Je.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell!)
Messrs. Remare und Rilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Arvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter Gottliehb, Original-Geſangs-
Duettiſten. Fräulein Minna
Felsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Hischen,Geſangs Humoriſt. Das Luppu-
Tr io, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
fachen Luftreck. (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1IUhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-2 Uhr

PFrei- Concoert.
Saalschlossbrauerei.

Sonntag den 4. September er.

Menu evon Mittags 12--2 Uhr, à Couvert 1,75 C
BRouillon-suppe mit

Rindermark
Fricassé von Huhn

Champignon- Gemüse mit div.
Beilage

Lammrücken
Comunott SalatNachtiseh.

Suppe, 2 Gänge nach Wahl und
Nachtisch 1,25 (0175Hochachtungsvoll Fritz Rahne.
Vorbereitung für das Preiwilligen-,

Füähnrieh-, Primauner- u.
Abiturientenexameny, rasch, sichoer,
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Vor 21 Jahren, am 3. September 1877, ſtarb in St. Germain
Louis Adolf Thiers, einer der bedeutendſten franzöſiſchen
Staatsmänner. Thiers hielt den Krieg von 1870 für unzeitig und
ſuchte vergebens eine Jnkervention zu Gunſten Frankreichs herbei
zuführen. Jm Februar 1871 beſeitigte er die Kommune, brachte die
Fünfmilliardenanleihe zu Stande und erhielt Belfort ſeinem Vater
lande. Er wurde am 15. April 1797 zu Marſeille geboren.

Vor 28 Jahren, am 4. September 1870, wurde in Paris die
dritte Republik unter dem wachſenden Zudrange der ſtädtiſchen
Volksmaſſen ausgerufen und bis zum Zuſammentritt einer neuen
konſtituirenden Verſammlung eine proviſoriſche Regierung zur na
tionalen Vertheidigung eingeſetzt, an deren Spitze der Oberbefehls-
haber Trochu ſtand. Die erſte Handlung dieſer neuen revolutionären
Regierung war die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Rückblick auf die Woche. Mit dem erſten Werktag der
vergangenen Woche t uns der Tod zunächſt wieder einmal ſeine
unerbittliche Macht. ir ſtanden am Grabe des geiſtlichen Ober

auptes unſerer kirchlichen Gemeinde, welche letztere durch zahlreiche

hrungen die dem Heimgegangenen un das Bekenntniß
ablegte, wie ſehr dieſer unerſetzliche Verluſt erkannt worden
iſt. Den Hinterbliebenen möge die überaus zahlreiche Antheil
nahme aller Bevölkerungsklaſſen ein Troſt in ihrem Schmerz ſein.
Wie ſelig iſt das Hinſcheiden dieſes Mannes geweſen, der nach einem
wirkungsreichen Leben mit offenem, verklärtem Auge vor ſeinen
Schöpfer treten und zu ihm ſagen kann „Herr da bin ich!“ Bei
einem ſolchen Tode wird der Unterſchied zwiſchen Sterben und
Sterben, zwiſchen einem ſeligen Ende und dem Ende einer verirrten
Seele mit ſchreckhafter Deutlichkeit klar. Während dort Friede und
Zuverſicht und die Gewißheit des ewigen Lebens uns durch das
Herz zieht ſtehen wir mit Schaudern und Grauen vor dem ent-
ſeelten Körper eines jener Unglücklichen, die infolge ihrer moraliſchen
Zerfahrenheit und ihres religiöſen Jntaktes in ſchwachen oder ver
zweifelten Stunden ſelbſt Hand an ſich legten, um ſich den Laſten
des irdiſchen Daſeins, welche ſie nicht mehr ertragen zu können
glaubten, in frevler Weiſe zu entziehen. Geradezu unglaublich iſt
es, mit welcher Frivolität in heutiger Zeit Selbſtmorde begangen
werden. Mit einer einfach verblüffenden Gleichgültigkeit, als ob es
ſich um den allerwerthloſeſten Gegenſtand handle, wird das Leben
fortgeworfen. Die Nachrichten, welche in den letzten Tagen durch
die Zeitungen gingen, legen ein tieftrauriges Zeugniß ab von der
abſolut geſunkenen Moralität und dem mangelnden Glauben und
Vertrauen auf den Höchſten, von dem geſagt wird, daß er da, wo
die Noth am größten mit ſeiner Hilfe amnächſten ſei. Es iſt die abſcheulichſte allerSünden, wenn ein junges blühendes Menſchenleben, vielleicht nur
wegen einer thörichten Regung des Herzens, plötzlich ſeinem Daſein
ein Ziel ſetzt und derartige Auswüchſe der Unmenſchlichkeit aufs
ſtrengſie zu bekämpfen, müßte Aufgabe eines jeden
denkenden und empfindenden Menſchen ſein. Da iſt es
vor allen Dingen die ſogenannte Hintertreppenlitteratur,
welche mit ihren geradezu ekelerregenden ſogenannten Liebesromanen
die Gemüther empfänglicher und unſchuldiger junger Leute ver
giftet und die namentlich aus den Kreiſen der Dienſtmädchen all
jährlich ihre Opfer fordert. Hier könnte ſchon ſehr viel Gutes ge-
wirkt werden, wenn alle Herrſchaften ein wachſames Auge haben
wollten und ihren Dienſtboten derartige Schundromane nicht nur
ein für alle Mal verbieten würden, ſondern dieſelben ſofort
konfisziren und der Vernichtung preisgeben. Es iſt in unſerer
heutigen Zeit überreichlich dafür Sorge getragen, daß ſelbſt
die beſten litterariſchen Produkte auch der Mindeſtbemittelte ſich ver
ſchaffen kann, ja ſogar mit weniger Eeldkoſten als die geiſttödtende
und blödſinnige Schundlitteratur. An einer gewiſſen Ueberſpannt-
heit, wenn auch weniger gefährlichen als die vorher geſchilderte, ſchien
ein junges Mädchen zu leiden, welches vor mehreren Tagen
hier aufgegriffen wurde, nachdem es ſeinem in einem be-
nachbarten Orte wohnenden Pflegevater hundert Mark geſtohlen und
ſich damit luſtige Stunden bereitet hatte. Hoffentlich hat es der
Pflegevater, welcher ſeinen „allerliebſten“ Zögling von hier abholte,
nicht unterlaſſen, die „junge Dame“ gründlich auf den Weg der
Beſſerung zu geleiten, wenn dabei auch einige Stellen zurückbleiben,
welche die Farbe des geſtohlenen Hundertmarliſcheins annehmen.
Auf eine originelle Jdee iſt man gegenwärtig in Spitzbubenkreiſen

ekommen, um ſich ab und zu einmal einige Stunden goldene Frei-
heit zu verſchaffen. Hat heute ſo ein „hausgeſeſſener“ Mann ein
Lüſtchen, einen Ausflug nach irgend einer Gegend zu machen, für
die er beſonders ſchwärmt, ſo läßt er ſich flugs
beim Kadi melden und bezeichnet irgend ein idylliſches Waldthal, wo
er angeblich einen werthvollen geſtohlen Schatz vergraben hat. Jn
Begleitung einiger Polizeibeamten reiſt er dorthin, bezeichnet bald
dieſe und bald jene Stelle, wo der Schatz zu heben ſein müſſe, und
hat dabei die ſtille Freude für ſich, daß einige Polizeibeamten unter
ſeiner Direktive mehrere Stunden lang angeſtrengte Erdarbeiten ver
richten. Gefunden wird natürlich nichts und zufrieden kehrt dann ſo ein
Gauner, nachdem er ſich Tage lang in Gottes freier Natur auf eine, wie
man zugeben muß, recht draſtiſche Art amüſirt und auch eine „Er
holungsreiſe“ gemacht hat, in ſeine „Staatspenſion“ zurück. Wie
man ſich erzählt, ſoll auf dem nächſten internationalen Spitzbuben
kongreß der Kultivirung dieſes neueſten „Trics“ beſondere Aufmeck-
ſamkeit zugewendet werden. In Leißling bei Weißenfels hat man
ſeit einigen Tagen die Bierſteuer einaeführt, das hat aber meiner
Anſicht nach gar keinen Zweck, denn ich habe ſchon in verſchiedenen
Städten gewohnt, wo ich dem Bier in dieſer Weiſe meinen beſonderen Sribut zollen mußte, aber noch nie habe ich beobachten daß

deshalb weniger getrunken worden wäre. B.

1. Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Zeitung
die angrenzenden Staaten.

3. September 1898

Die Sedanfeier am geſtrigen 2. September vollzog ſich in
derſelben Weiſe, wie dies ſeit der 2öjährigen Wiederkehr dieſes ruhm-
reichen Tages zur Gepflogenheit geworden iſt. Von größeren
patriotiſchen Kundgebungen hat man abgeſehen, nur in den engeren
Grenzen der vaterlandsfreundlich geſinnten Vereine, Korporationen
und ſonſtigen Jnſtitute, ferner in den Schulen und
ſonſtigen Anſtalten werden noch offizielle Feiern veranſtaltet, bei
denen die Erinnerungen an die Tapferkeit unſeres Heeres von
1870/71 in wohlverdienter Weiſe wieder aufgefriſcht und gefeiert
werden. In den Vereinen ſind, ſoweit noch keine Kommerſe ſtattgefunden
haben, namentlich der heutige und morgende Abend zu dieſem Zwecke
vorgefehen, auch in der nächſten Woche werden noch an einzelnen
Abenden Sedanfeiern ſtattfinden. In der Blindenanſtalt
hierſelbſt wurde der Sedantag in derſelben feſtlichen Weiſe
begangen, wie früher in der alten Anſtalt zu Barby. Die zahl
reichen unglücklichen Jnſaſſen erhielten Feſtbraten und Kuchen,
auch wurde ihnen ſonſt angenehme Unlerhaltung geboten.

Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht über die einzelnen
Schul feierlichkeiten fügen wir hier noch den über den Feſtakt
in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums bei. Die Feier
begann Vormittags 9 Uhr. Nach dem Liede „Lobe den Herrn, den
mächtigen König der Ehren“ und einem patriotiſchen Geſang des
Gymnaſialchors unter der bekannten bewährten Leitung ſeines Diri-
genten wurden paſſende patriotiſche Gedichte von Schülern der unkeren
ind mittleren Klaſſen vorgetragen, ſowie im Anſchluß daran eine Szene
aus Schillers „Tell“, welche von ſachkundiger Hand für den Feſttag
paſſend bearbeitet war, durch Schüler der oberen Klaſſen mit Geſchick
vorgeführt. Jn den Mittelpunkt der ganzen Feier iſt aber die darauf
folgende Rede des Oberlehrers Dr. Sorof zu ſtellen, die in form-
vollendeter, markiger Sprache ein Lebensbild des nun heimgegangenen
letzten großen Todten, des Fürſten Bismarck, zeichnete Nach
Vertheilung einiger Prämien ſchloß die erhebende Feier. Der
Verband deutſcher Kriegsveteranen veranſtaltete
eine Gedächtnißfeier für die gefallenen und an ihren Wunden er
legenen Krieger von 1870/71. Es wird uns von betheiligter Seite
dazu geſchrieben Die Feier war in ihrer Einfachheit doch eine
ſehr würdige und tief ergreifende. Von der Aktienbrauerei am Roß-
platz zogen die alten Kampfgenoſſen, denen ſich auch ſehr viel Mit-
glieder des Kriegervereins „Germania“ angeſchloſſen hatten, im ſtillen
Zuge, die Fahne und die Kranzträger voraus, zumNordfriedhof. Hier intonirte ein Bläſerkorops den Choral
„Jeſus meine Zuverſicht“ und man nahm Aufſtellung vor dem Denkmal.
Nachdem zwei Verſe des Choraſs „Ach bleib mit Deiner Gnade“
verklungen waren, ergriff der Vorſitzende des Verbandes, Herr Ver
golder Seebach, das Wort zu einer kurzen, inhaltreichen Rede, worin
er auf die Tage vom 1. und 2. September vor 28 Jahren hinwies auch
müſſe die gebährende Achtung den Franzoſen gezollt werden, die hier fern

von ihrer Heimath jetzt in deutſcher Erde ruhen und welche damals
dem Rufe ihres Vaterlandes folgend ebenfalls ihre Pflicht erfüllten.
Redner forderte zu einem ſtillen Gebet für die theuren Todten auf.
Darauf ermahnte der Redner, an dieſer Stätte das Gelöbniß der
Treue für Kaiſer und Reich ein jeder ſich ſelbſt zu erneuern, aber
auch in treuer Kameradſchaft beſonders in dem vorgerückten Alter
ganz beſonders feſt zuſammen zu halten. Aus den Anweſenden nahm
hierauf der Verſicherungsdirektor Lange das Wort, dem Redner
ſür ſeine warmempfundenen Worte dankend. Nunmehr
ging die Kranzniederlegung vor ſich. Auch der evangeliſche
Arbeiter verein war durch eine Deputation vertreten, welche
eine ſchöne Kranzſpende am Denkmal niederlegte. Jm Vereins-
lokale der „Germania“, wohin die Mitglieder des V.-V. zu Gaſte
geladen waren, entwickelte ſich dann am Abend ein geſelliges
Beiſammenſein mit Familienangehörigen. Auch ſonſt allerorts in
unſerer Provinz wurde der Sedantag in gleicher, wenn auch nicht
prunkender, ſo doch aber herzlicher patriotiſcher Weiſe gefeiert;
die zahlreichen Berichte, welche uns zugegangen, legen davon
rühmlichſt Zeugniß ab.

Geſuche von Schulkindern an den Kaiſer um Gewährung
von Spielſachen und anderen Gegenſtänden, wie Fahrrädern, Muſik
inſtrumenten u. ſ. w., haben ſich in letzter Zeit außerordentlich ge
häuft. Die preußiſchen Schulbehörden ſind deshalb angewieſen
worden, namentlich die Leiter von Volksſchulen zu veranlaſſen,
die Schulkinder dahin zu belehren, daß derartige Geſuche
ganz ungehörig und außerdem bei der großen Anzahl der
ſonſtigen beim Kaiſer eingehenden Bittgeſuche auch ganz aus
ſichts los ſind. Da vermuthet wird, daß die Schulkinder Zeitungs-
meldungen über kaiſerliche Gnadenerweiſungen an Schulkinder ſich
gegenſeitig mittheilen und dadurch zur Abſendung ſolcher Geſuche
veranlaßt werden, ſo ſollen ſie darauf hingewieſen werden, daß es
ſich dabei entweder um vereinzelte Ausnahmefälle oder mitunter auch
um grundloſe Erfindungen handle.

Religiöſe Verſamminng. Sonntag, den 4. September
um 8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung des
Paſtor Simſa im Saale des Reichshofes (Eingang vom Kaulenberg)
ein Vortrag über das Thema: „Traum und Weirklichkeit“ gehalten
werden. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Zu den RadWeltmeiſterſchafts- Kämpfen in Wien am
7. 12. Sept. ſind für Deutſchland von dem deutſchen Radfahrer-
Bunde folgende Nennungen erfolgt: Gräben, Johow,
Liſtenow, Albert, Ludwig Opel, von Salzen,
K. Mayer und Rahmann als Herrenfahrer, W. Arend als
Berufsfahrer. Von den drei Erſtgenannten liegen bekanntlich auch
Meldungen zu dem morgen auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee zum Austrag kommenden
Rennen um die 100 Kilometer- Meiſterſchaft von Deutſchland für
Herrenfahrer vor.

Radwettfahren. Mehrere von den Dauerfahrern, welche
zu dem 100 Kilometer Meiſterſchaftsfahren am morgenden Sonntag
auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee ihre Be
theiligung angemeldet haben, liegen bereits, um die Bahn gründlich
kennen zu lernen und ſich auf derſelben einzufahren, unterſtützt von
ihren Schrittmachern, ihren Trainir- Uebungen ob. Die Leiſtungen,
welche dabei hervortreten, laſſen darauf ſchließen, daß morgen
der Kampf um den Seg ein heißer werden undfür die gewiß zahlreichen Beſucher des Rennens manche intereſſante
Wendung aufweiſen wird. Uebrigens bietet die jetzt dauernd bis
zum „Bergmannstroſt“ fahrende elektriſche Stadtbahn eine bequeme

und billige Verbindung zwiſchen der Stadt und dem Rennpvlatz, di
Vielen willkommen ſein wird. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß
morgen Mittag wie Abend im „Jrin Carl“ Konzerte der Stadtkapelle
ſtattfinden, zu denen die das Rennen beſuchenden Radfahrer
und ihre Angehörigen freien Eintritt haben in dem genannten
Lokal findet Abends auch die Preisvertheilung ſtatt. Bei un
günſtigem Wetter wird das Konzert im großen Saale abgehalten.

Kriegerverein „Germania“ zu Halle a. S. und Um
gegend nennt ſich der neue Kriegerverein, den 55 ehemalige Mit
glieder des „Vereins wirklicher Krieger Germania“ ins Leben ge
rufen haben. Derſelbe hielt geſtern ſeine zweite Verſammlung ab,u der auch Damen eingeführt waren. 5 neue Kameraden atte

ch geſtern zur Aufnahme angemeldet.
Neuer Seelſorger zu St. Georgen. Der Gemeinde-

kirchenrath der St. Georgengemeinde wählte endgiltig den Pfarr-
amtskandidaten Keller zum Nachfolger des Herrn Hilfspredigers
Eiſentraut. Herr Keller, der ſeither Herrn Eiſentraut bereits vertreten
hat, iſt ein Hallenſer und hat hier und in Tübingen ſtudirt.

Der I. kommunale Wahlbezirksverein beginnt am
Dienstag, den 6. ds. Mts. ſeine regelmäßigen Monatsverſammlungen
im RathskellerReſtauraut wieder. Auf der Tagesordnung ſtehen
außer der Hafenumbaubeſprechung noch verſchiedene kommunale
Angelegenheiten c.

Durchgegangene Pferde. Geſtern Nachmittag gingen
zwei vor einen Wagen geſpannte Pferde des Brauereibeſitzers
Günther aus deſſen Gehöft durch, raſten die Sternſtraße
entlang und wollten eben in die Ranniſcheſtraße einbiegen,
als ihnen ein Motorwagen entgegenkam, vor dem ſie zurück
ſchreckten und einen Moment ſtehen blieben. Dieſen Augenblick be
nutzten mehrere ſchnell hinzuſpringende Männer und hielten die im
höchſten Grade unruhigen Pferde feſt. n der Sternſtraße
ſpielten um jene Zeit gerade viel Kinder und es muß als ein großes
Glück betrachtet werden, daß kein Unglück geſchehen iſt.

Unfälle. Während der 13 jährige Schuhmacherſohn Guſtav
Müller von hier barfuß laufend im Spieleifer nicht auf
den Weg achtete, trat er unglücklicher Weiſe in die Scherben einer
Glasflaſche und zog ſich hierdurch eine ſehr erhebliche Verletzung des
rechten Fußes zu. Der Arbeiter Karl Brandt von hier ver
unglückte dadurch, daß ihm infolge Unaufmerkſamkeit des betreffenden
Rollkutſchers ein vom Wagen rollendes mit Theer gefülltes Faß
gegen das rechte Bein lief. Der Genannte erlitt hierbei einen
Bruch des Unterſchenkels und befindet ſich ebenſo wie der andere
Verletzte in der Klinik.

Wie behandelt man r Rebhühner? Ein
Fachmann theilt hierüber folgende Winke mit. Rebhühner bedürfen
beim Verkauf keines Schußſcheines. Dieſelben ſind möglichſt ſofort
auszuziehen und vor Fliegen z ſchützen. Verpackung geſchieht
für den Poſtverſandt in kleinen Span- oder eiden
körben, für den Vahnverſandt in dem Quantum entſprechend
großen Weidenkörben. Von Verpackung in Kiſten, Säcken und
Cartons iſt entſchieden abzurathen. Jedes Stück rolle man in
Zeitungspapier dadurch wird verhindert, daß die gute Waare durch
verdorbene oder madige angeſteckt wird. Findet man beim
Verpacken Rebhühner mit Maden oder ſonſt werthloſe, ſo ſchließe
man dieſe vom Verſenden aus. Man verpacke nicht zu viel
Hühner pro Collo, da ſie nicht gedrückt werden dürfen um dies noch
mehr zu verhindern, kann man auch Langſtroh zwiſchen die einzelnen
Lagen legen. Junge und alte Hühner verpacke man ge-
ſondert, da bei den vielen und großen Sendungen und der zum
Verkauf viel zu kurz bemeſſenen Zeit hier ein Sortiren kaum
möglich iſt. Um größere Sendungen formiren zu wollen, halte man
nie die Vögel zurück, vermeide auch Frachtſendungen das hieße
Pfennige ſparen wollen und Thaler riskiren und meiſtens verlieren
Ob als Poſt, Eil oder Frachtgut zu verſenden, richtet ſich nach
Quantum, Entfernung und Witterung Vorſchriften laſſen ſich alſe
darüber nicht machen.

s. Marktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-—2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Gurken, zum Salat, drei
Stück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Pfeffergurken, 5 Liter 1,00 Mk. Grünkohl, vro Stück Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15-—30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Vfg. Virnen, pro Modl. 15 -25 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel 25 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 15--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 40--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 3,50--4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2--2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-35 Pfg.
Rebhühner, Stück 0,85--1,00 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90--1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. C,80--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,85 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

A. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Jm Schaufenſter der Firma Gebrüder Bethmann hier,
große Steinſtraße 79, präſentirt ſich zur Zeit eine ſtilvolle Zimmer-
(Salon-) Einrichtung, die der Beachtung wohl werth erſcheint. Das
Ganze zeigt in der Ausführung und der Farbe Stoffe von großem
Geſchmack und bekundet aufs Neue die Leiſtungsfähigkeit der Firma,

ma

o.
e Täglich Eingang von Neuheiten für die Herbst-Saison in

Wollenen Kleiderstol
Nur aussergewöhnliche Neuheiten in allen Preislagen, von dem einfachsten bis zum hochelegantesten Genre,

Theodor Rühlemann, Halle a. Leipzigerstr. 97.
Vebersichtliche Mustercollection bereitwilligst und franco.



Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nachdem das Vorrecht der bisherigen Abonnenten abgelaufen, findet
die Notirung neuer Abonnenten nur noch im Laufe nächſter Woche
ſtatt, und zwar wie bisher (mit Ausnahme des Sonntags) von
10-1 Uhr und 3-6 Uhr. Von Sonnabend, den 10. September an,
liegen die Billets zur Abholung in dem Bankhauſe von Reinhold
Steckner bereit. Abonnements werden allerdings auch dann noch
ausgegeben, doch wird für abgelaufene Vorſtellungen keine Ver
gütung gewährt. Die Saiſon beginnt Sonnabend, den 17. Sep
tem ber mit einer Aufführung von „Graf Eſſex“, in welcher allen
neu engagirten Kräften Gelegenheit gegeben wird, ſich in größeren
Fachrollen zu präſentiren. Als erſte Opernvorſtellung iſt „Lohengrin“
in Ausſicht genommen.

Philharmoniſche Konzerte. Wir können unſerm muſikaliſchen
Publikum heute die Mittheilung machen, daß die philhar-
moniſchen Konzerte des Winderſtein- Orcheſter s aus
Leipzig auch im bevorſtehenden Winter in den „Kaiſerſälen“ hierſelbſt
wieder ſtattfinden werden. Herr Kapellmeiſter Winderſtein,

welcher augenblicklich mit der ſorgfältigen Vorbereitung dieſer Konzerte
beſchäftigt iſt, wird denſelben die von Kritik und Publikum anerkannte
Bedeutung für das Halle'ſche Muſikleben zu erhalten ſuchen.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Nixe“, Kommandant
Korvetten Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang v. Baſſe, am 1. Sep-
tember in Funchal angekommen und bveabſichtigt am 8. d. M. nach
Porto Grande in See zu gehen. M. S. „Geier“, Komman-
dant KorvettenKapitän Jacobſen, iſt am 1. September in Habana an
gekommen und beabſichtigt am 6. desſ. Mts. nach Vera Cruz in
See zu gehen. S. M. SS. „Hertha „Mars und
„„Ulan“ ſind am 1. September nach Kiel zurückgekehrt. Poſtſtation
für das Kommando der Panzerkanonenbootsdiviſion und S. M. SS.
„Mücke“ und „Natter“ iſt bis zum 4. September Hamburg
und vom 5. September ab bis auf Weiteres Wilhelmshaven.
S. M. S. „Hay“ iſt wegen ſchlechten Wetters erſt am 1. September
nach Helgoland weiter gegangen. 66“ iſt am I. Sept. von Helgolandkommend, Geeſtemünde als Nothhafen angelaufen. Das Wachtboot
„Wega“ iſt am 1. Sept. von Wilhelmshaven nach Helgoland in See
gegangen und dortſelbſt eingetroffen. S. M. S. „Olga“ iſt am
1. September, von Tromſö kommend, in den Wilheimshavener neuen
Hafen eingelaufen.

Norddeutſcher Lloyd. „Aller“, n. NewYork beſt.,
1. Sept. 10 Vm. Punta d paſſirt. „Karls ruhe“, von
Auſtralien kommend, 1. Sept. 7 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Wille-
had“ 1. Sept. 8 Mrgs. in Baltimore angek. „Eliſabeth
Rickmers“ 31. Aug. 7 Abds. in Baltimore angek. „Fried rich
der Große“, n. Bremen beſt., 1. Sept. von NewYork abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“, v. NewYork kommend, 1. Sept. 5 Nm.
in Neapel angek. und 10 Abds. Reiſe n. Genua fortgeſ. „Mainz“
31. Auguſt Reiſe von Santos nach Bremen fortgeſetzt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Fürſt Bismarck“, von
NewYork kommend, heute Mittag 121 Uhr in Cuxhaven angek.
Phönicia“, von Hamburg kommend, heute früh 2 Uhr in NewHork angek. „Hungaria“ und „Galicia“ ſind, von Hamburg

kommend, geſtern in St. Thomas angekommen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Verbandstag der dentſchen Pfarrervereine findet

am 14. und 15. September in Oan zig ſtatt. Jn der Abgeord-
netenverſammlung wird verhandelt über die Stellung des Pfarrer
vereins zun Altersheim, über den Schutz der Seelſorge in S 193 des
Reichsſtrafgeſetzbuches, über die Regelung der Penſionsverhältniſſe in
Preußen, über Desideria betr. der Schulinſpektion, über „Kaupono-
kratie“ u. A. Jn der Hauptverſammlung wird berathen werden
über drei Gefahren für die Amtswirkſamkeit: Opportunismus,
Kriticismus, Perfektionismus und über die Fürſorge für die Pfarr-
töchter. Die Berathungen finden im Gemeindehauſe zu St.
Barbara ſtatt.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 2. September. (Ferien -Strafkammer.)

Aus Aerger darüber, daß durch einen Zuſammenſtoß mit dem
Stellmacher Finger am 1. Mai an der Diemitzer Chauſſee das von
ſeinem Bruder benutzte Fahrrad, welches erſt Tags vorher für
275. Mk. gekauft war, bedeutend beſchädigt wurde, hatte ſich der
Fleiſcher Emil Fiſcher von hier hinreißen laſſen, den Stell
macher F. mit einem Pflaſterſteine auf den rechten Oberarm zu
ſchlagen und in den Chauſſeegraben zu werfen. Das Schöffengericht
verurtheilte den bisher unbeſcholtenen Mann zu zwei Monaten Ge
fängniß. Namentlich in Anbetracht des letzterwähnten Umſtandes er-
mäßigte die Strafkammer auf die von F. eingelegte Berufung
die Strafe auf 300 Mk. eventl. entſprechende Freiheitsſtrafe.

Jſerlohn, 2. September. (Zur Warnung für aufs-
geregte Familienvätey) ſeien zwei vom hieſigen Schöffen
gerichte in voriger Woche und heute gefällte Urtheile mitgetheilt. Jn
beiden Fällen handelte es ſich, berichtet die „Rh.W.Ztg.“, um Be
leidigungen Lehrern gegenüber, begangen von Vätern in der An
nahme, daß ihren Söhnchen eine ungerechte Behandlung widerfahren
ſei, und welche daher ihrem gepreßten Herzen öffentlich Luft machten.
Das Urtheil lautete auf je 100 Mk. Geldſtrafe (die Anwaltſchaft
hatte 20 reſp. 50 Mk. beantragt), Tragung der Koſten und Publi-
kationsbefugniß des Urtheilstenors. Das Gericht war der Anſicht,
daß die Lehrer gegen derartige überhand nehmende Flegeleien in
Schutz genommen werden müßten.

Berliner Chronik.
Ueber Profeſſor Naſſe, deſſen tödtlichen Abſturz in den

Alven wir heute früh gemeldet haben, finden wir in den Berliner
Blättern noch folgende Mittheilungen Der erſte Aſſiſtenzarzt an der
von Profeſſor v. Bergmann geleiteten chirurgiſchen Univerſitätsklinik,
außerordentlicher Profeſſor Dr. D. Naſſe, iſt, wie aus Pon-
treſina gemeldet wird, in den Bergen abgeſtürzt und hat dabei
ſeinen Tod gefunden. Prof. Naſſe, der im Alter von 39 Jahren
ſtand und unverheirathet geblieben war, bekleidete ſeit 12 Jahren
das Amt eines Aſſiſtenten an der chirurgiſchen Klinik. Vor
ſechs Jahren habilitirte er ſich als Privatdozent für Chirurgie an der
hieſigen Univerſität, vor zwei Jahren wurde er zum außerordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät ernannt. Der auf ſo
entſetzliche Weiſe ſeinem Beruf Entriſſene genoß ebenſo große
perſönliche Beliebtheit wie wohlbegründetes Anſehen in den Kreiſen
ſeiner Fachwiſſenſchaft. Durch zahlreiche Schriften und größere
Abhandlungen wußte er ſich einen geachteten Namen
in der wuiſſenſchaftlichen Welt zu machen. Profeſſor
Naſſe nahm im vorigen Jahre als Führer einer
Sanitätskolonne an dem griechiſch türkiſchen Kriege Theil und ent
wickelte hierbei eine umfaſſende und ſegensreiche Thätigkeit. Er hatte
jedoch bei einer im Feldlazareth vorgenommenen Operation das
Mißgeſchick, ſich den Mittelfinger der rechten Hand ſo ſchwer zu
verletzen, daß dieſer ſteif blieb. Trotzdem erlangte Profeſſor Naſſe
taſch wieder die frühere Geſchicklichkeit im Operiren und galt für
einen der erſten Operateure Berlins. Vor viiierzehnTagen zum Beginn der Univerſitätsferien trat
der nun Verſtorbene mit ſeinen Kollegen Dr.
Borchardt und Dr. Wolff eine Reiſe nach den Alven an, auf welcher
ihn geſtern früh das jähe Schickſal traf. Die Depeſche „Profeſſor
Naſſe abgeſtürzt todt“, die, heute früh von den Reiſebegleitern des
Profeſſors abageſandt, in der hieſigen chirurgiſchen Klinik eintraf, er
regte dort tiefſten Schmerz und traurigſte Beſtürzung. Geheimrath
v. Bergmann, dem der Verſtorbene als langjähriger erſter Aſſiſtent
beſonders nahe geſtanden hatte, iſt auf das Schwerſte erſchüttert.

W

Zum Abſturz ſelbſt wird aus Pontreſint gemeldet: Geſtern früh
degab ſich Profeſſor Dr. Naſſe in Begleitung des Dr. Borchardt
vom Hotel Müller in Pontreſina zwecks Aufſtiegs auf den
Morteratſchgletſcher über die Muottas. Dr. Naſſe, ein geübter Berg
ſteiger und Mitglied des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins, und
ſein Begleiter hatten den Aufſtieg ohne Führer unternommen. An
einem der Abhänge der Muottas, die mit Kieferwaldung bewachſen
ſind, ſtrauchelte Profeſſor Naſſe und ſtürzte in die t Obgleich
man den Verunglückten ſofort auffand, kam doch jede Hilfe zu ſpät.
Jm Laufe des Vormittags wurde die Leiche geborgen. Der Abſturz
erfolgte tauſend Meter entfernt von der Stelle, an welcher vor
Kurzem Frau Bial aus Berlin abſtürzte.

Zur ne egiher des Kriminal-Kommiſſars von
Tauſch wurde kürzlich von einigen Blättern berichtet das
Disziplinarverfahren ſei in einem für v. Tauſch günſtigen Sinne
zum Abſchluß gelangt, das Staatsminiſterium habe das auf Ver-
ſetzung in ein anderes Amt lautende Urtheil der erſten Inſtanz
beſtätigt, und es ſei auch bereits ſeine Verſetzung verfügt worden.
Dieſe Mittheilung iſt, wie die „Staatsb. Ztg.“ erfährt, falſch.
Das Staatsminiſterium hat ſich als Disziplinargericht letzter Jnſtanz
mit der Disziplinarſache v. Tauſch noch nicht beſchäftigt, dürfte
jedoch in nächſter Zeit ſchon, ſobald die Miniſter ſämmtlich von
ihrem Urlaub zurückgekehrt ſind, ſeine Entſcheidung treffen.

Ueber die Ermordung einer Berlinerin in Baltimore
wird berichtet: Vor drei Jahren trennte ſich die damals
26 Jahre alte Paula Weiler, geborene Schultze, eine
Berlinerin, von ihrem in der Provinz lebenden Ehemann und
ging zu ihren Verwandten nach Amerika. Vor einigen Tagen
haben nun die in Deutſchland lebenden Verwandten der jetzt
29 Jahre alten Frau die Nachricht erhalten, daß Letztere in
Baltimore mit ihrer 34 Jahre alten Wirthin, einer Frau
Hanna Lillis, und deren ſieben Jahre alten Tochter Minni ermordet
worden iſt. Alle drei Perſonen bewohnten ein gemeinſchaftliches
Schlafzimmer in einem Hauſe dicht an den Werften. Die ermordete
Frau Weiler beſaß Vermögen ob daſſelbe geraubt iſt, weiß man
nicht. Der geſchiedene Ehemann Weiler iſt vor einem Jahre eben-
falls nach Amerika gegangen, wo er ſchon früher einmal geweſen.
Eine hieſige Kouſine der ermordeten Weiler hofft bald näher Nach-
richten zu empfangen und hat einem Advokaten in Baltimore Voll
macht hinſichtrich ihrer Erbanſprüche überſandt.

Vermiſchtes.
Lebendes Schachſpiel. Geſtern Abend fand in der Jubiläums

Ausſtellung zu Wien ein lebendes Schachſpiel ſtatt, welches den Sieg
des Prinzen Eugen über die Türken bei Zenta im Jahre 1698 dar
ſtellte. Jedes Feld des Schachbretts hatte vier Meter im Geviert.
Die weißen Steine waren Kaiſertruppen, die ſchwarzen Türken. Alle
Mitwirkenden trugen hiſtoriſche Koſtüme. Das Spiel ſchloß nach
14 Gängen mit der Gefangennahme des Großvezirs.

Der o Ppnzierit, der Lieblingsaufenthalt der
Königin Luiſe, iſt durch ein im Holzſtall aufgegangenes

euer faſt vollſtändig zerſtört worden. Die linke
Seite des Hofes, einſchließlich eines von 4 Familien bewohnten
Kathens, iſt ganz, die rechte Seite zum Theil niedergebrannt. Das
hiſtoriſche Groß herzogliche Schloß, nur noch durch einen vorliegenden
Speicher von dem ſchnell um ſich greifenden Feuer getrennt, war in
großer Gefahr und konnte nur durch die äußerſten Anſtrengungen
der Löſchmannſchaften gerettet werden. Jm Ganzen ſind 6 Gebäude
mit bedeutenden Getreide und Futtervorräthen vernichtet worden.

Der Streit mit den Aerzten koſtet der Barmer
Krankenkaſſe 60000 Mk. Den von auswärts herbeigezogenen
fünf Aerzten wurde auf drei Jahre ein jährliches Firum von 4
Mark garantirt, welcher Betrag nunmehr gezahlt werden muß.

Billige Heringe? Man ſchreibt aus Emden: Der Herings-
fang iſt in dieſem Jahre ſo ergiebig, wie nie zuvor. Nachdem die
Logger von der erſten Fangreiſe ſchon großartige Reſultate heim-
brachten, werden dieſe von den Ergebniſſen der jetzt beendeten zweiten
Tour noch übertroffen. Von dieſer brachten die 45 Fahrzeuge
Emdens 16590 t an, während die zweite Reiſe im vorigen Jahre
5159 t Hering lieferte. Trotz der reichen Anfuhr hält ſich der Preis
noch immer auf 26--28 Mk. für die Tonne, da die Nachfrage bei
Im e keichnern Qualität des diesjährigen Fanges ungewöhnlich
tark iſt.
Ueber den Abſturz des engliſchen Jngenieurs Hopkinſon,

ſeines Sohnes und ſeiner beiden Töchter von der Dent Veiſivy wird
in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen aus Sitten geſchrieben
Der Engländer Hopkinſon aus London, ein ausgezeichneter Jnge-
nieur, ein Mann im Alter von 49 Jahren, weilte mit ſeiner Fa
milie in Arolla am Fuße des Col de Colon. Am Morgen machte
er ſich mit ſeinen zwei älteren Töchtern und ſeinem 19jährigen Sohn
John auf zur Beſteigung der Dent Veiſivy. Jm Hotel ließ er
ſeine Gattin mit den beiden jüngeren Töchtern zurück. Selbſt er-
fahrener Alpiniſt, lehnte er es ab, Führer mit ſich zu nehmen. Abends
ging das Gerücht, an der Dent Veiſivy ſei ein Unglück paſſirt.
Sofort machte ſich eine in Eile organiſirte Hilfskolonne auf den Weg.
Am Fuße einer Felswand fanden ſie die vier Leichname des
Herrn Hopkinſon, ſeines Sohnes Johnund der beiden Töchter Lina und Alice. Die
Leichen wurden nach Sitten gebracht; von dort werden ſie nach
England abgehen. Dr. John Hopkinſon war der Sohn des früheren
Bürgermeiſters von Mancheſter. Sein Bruder iſt lange Parlaments-
mitglied geweſen. Er ſelber wurde, nachdem er praktiſche Er
fahtungen in der Elektrotechnik in Birmingham geſammelt hatte,
zum Pwſeſſor der Elektrotechnik am Kings College in London
ernannt.

Ein Alpenwettſteigen hat in Chamounix, von der Revue du
Mont Blanc für die dortigen Bergführer veranſtaltet, ſtattgefunden.
Es handelte ſich darum, den Weg von Chamounix nach dem
1564 m hoch, alſo 530 m über Chamounix gelegenen Chalet ſur leRocher hin und rückwärts zurückzulegen. Zehn ont-Zlanc Führer

betheiligten ſich nur mit Kniehoſe und breitem farbigem Gürtel
bekleidet an dem Weitſtreit. Um neun Uhr gab ein Kanonenſchuß
das Zeichen zum Abmarſch. Sieger wurde Jean Breton, der
die 530 m Höhe hin und zurück in 43 Minuten zurücklegte.

Trauriges Examen. Aus Lemberg wird berichtet: Ein
Schüler der ſechſten Gymnaſialklaſſe am hieſigen vierten Gymnaſium
Namens Leo H. wurde bei dem Nachtragsexamen aus Mathematik
vom Profeſſor drei Stunden lang geprüft. Nach der Prüfung warf
er ſich ſeinen Kollegen an den Hals, ſtammelte unverſtändliche Worte
und ſtürzte zuſammen. Die Aerzte konſtatirten Geiſtesſtörung als
Folge der Ueberanſtrengung.

Die Nachricht von einer graufigen That durchlief, ſo ſchreibt
man aus Salzuflen, geſtern Nachmittag unſere Stadt. In den Kur-
anlagen hatte ein junger Mann ein zur Kur hier weilendes
Mädchen durch Revolverſchüſſe getödtet und dann ſich ſelbſt
durch zwei Schüſſe in den Kopf das Leben genommen. Das
junge Mädchen, die etwa 21 Jahre alte Frida Grote aus
Lemgo, welche während ihrer Badekur in dem Mädchenheim „Sophien-
haus“ wohnte, hatte ein Verhältniß mit einem Tiſchler Heinrich
Schmidt in Bielefeld. Der Genannte ſoll mehrfach die Abſicht ge
äußert haben, er wolle die Grote in Salzuflen beſuchen; das junge
Mädchen ſoll ihm aber abgeſchrieben haben, weil ihrer Verbindung doch
familiäre Schwierigkeiten in den Weg treten würden. Schmidt iſt nun in
den letzten e unerwartet hierhergekommen, hat hier bei den
Eltern eines Bielefelder Kollegen logirt und die Grote im Kur-
garten geſehen, wo ſie, wie verlauket,
Herrn in harmloſer Weiſe geplaudet haben ſoll. Schmidt ſoll
ſie dann brieflich zu einem Zuſammentreffen mit ihm zu heute
Mittag im Kurgarten aufgefordert haben. Das junge Mädchen iſt
dem Wunſche ihres Liebſten nachgekommen. Kurz nach 2 Uhr hörten
die ſich im Park aufhaltenden Perſonen plötzlich hinter einander vier
Schüſſe und ein fürchterliches Geſchrei. Die Hinzugekommenen
fanden die Beiden mitten auf dem Wege liegend in ihrem Blute.
en d Mdchen lebte nur noch kurze Zeit, der Mann bis gegen

end.
Typhus-Epidemie. Jn dem Jnduſtrieorte Mallwitz Kreis

gerade mit einem

Sprottau) iſt infolge Inficirung eines Brunnens eine Typhus-e idemie von heſorguißerregendem Umfange ausgebrochen, Durch

Hüttenarbeiten iſt dieſelbe ſchon nach fünf anderen Orten
verſchleppt. Der Magiſtrat von Sprottau hat das ſtädtiſche
Epidemienhaus zur Aufnahme der Kranken beſtimmt.

Verbotene Zeitung. Man ſchreibt aus Jnnsbruck: Laut
Erkenntniß des hieſigen Landgerichts vom 29. Aug.
wurde die „Allgemeine Zeitung in Chemnitz wegen
eines gegen die klerikalen Hofburgumtriebe und gegen die Unter
drückung der Deutſchen gerichteten Leitartikels in Oeſterrei ch
verboten und die vorhandenen Nummern der „Allg. Zig.
konfiszirt.

Hnmoriſtiſches Allerlei.
Aus den „Fliegenden Blättern“. Zeichenſprache.

1. Barbiergehilfe: „Donnerwetter, haſt Du aber dem Herrn,
den Du ſoeben rafirt, eine Schmarre beigebracht 2. Barbier

gehilfe: „Ja, weißt Du, ich liebe im Geheimen ſeine Schwefſter,
und der Schnitt auf der rechten Wange iſt ein Zeichen für ſie, daß
ich dieſen Abend komme!“

Ein ſchüchterner Herr. Dame: „Wie ſchüchtern ſind doch
manche Herren r ich kürzlich einem hübſchen, jungen Manne,
laſſe abſichtlich mein Taſchentuch fallen, er hebt's auf und
behält's!“

Mütterlicher Troſt. „Warum weinſt Du, Pauline? Was
hat es denn gegeben „Ach, denke Dir nur, Mama, Arthur
hat mich eine dumme Gans genannt Fch laſſe mich ſcheiden

„Nur nicht überſtürzen, liebes Kind! Dein Vater hat gerade
ſo angefangen das muß man nur den Männern abgewöhnen!

Die Waffen nieder. Eine Enguete. Das iſt doch klar!
Ueber dieſen welterſchütternden edelmüthigen Vorſchlag des Zaren,
der nichts weniger bezweckt, als eine allgemeine Abrüſtung, mußte
eine Enquete veranſtaltet werden. Nicht bei ſolchen Leuten à la
Bertha Suttner, die nun in Jubelhymnen ausbrechen werden.
Nein, bei ſolchen Geiſtern, die uns bisher im Zweifel gelaſſen, ob
ſie für oder gegen das Militär ſind. Leider ſind die meiſten dafür.
Doch laſſen wir die eingelaufenen Antworten folgen in bunter Reihe.

„Natürlich abrüſten. Bin nur neugierig, ob man den Zarenjetzt nicht verdächtigt, im Solde des Dreyfus Syndikates zu ſtehen.
Emile Zola.

7

„Abrüſten Das Militär abſchaffen Sie ſind wohl nicht
klug Damit iſt mir ja mein beſter Oppoſitionsſtoff entzogen

Eugen Richter.

„Nee, Männeken! Jetzt, nachdem ich weiß, wie Krieg ge
ſpielt wird, laſſe ich mir meine Soldätchen nicht mehr nehmen.

8 Uncle Sam.“
in die That umſetzen. Dann ſoll

ich den Barbaren öſtlich des Rheins endlich zeigen, daß wir, die
r doch die Herren der Welt find. So kann ich es nicht.

enn ginge ich nun nach Deutſchland, ſo wäre das gleich einer Ver
ſündigung gegen mein Volk.

„Nur baldigſt den Vorſchla

Sarah Bernhardt.“

„Ach wie ſchade. Die Militärs waren immer ſo nett.
Lona Barriſon.

„So lange ein Krieg nicht mit Feder und Tinte ausefochten werden kann, iſt die Welt nicht zivilifirt. Friede den
enſchen. Doch gebt mir erſt mein Reich wieder.

Ein Vatikaniſt.“
3

„Wie viele Menſchen werden auf dem Schlachtfelde noch ihr
Leben eindüßen, bis der Vorſchlag zur Geltung gebracht wird.
Deshalb laſſe man es lieber beim Alten. Henrik Jbſen.“

„Jch glaube, in mein ruſſiſches Verhältniß hat ſich ein Un
berufener eingedrängelt. Wenn das nur gut geht.

La France.“
Nur zu. Jch habe mir ſchon den Anfang machen laſſen.e t Die ſtolze Hiſpania.“

„Je eher, um ſo beſſer. Dann brauche ich wenigſtens mein
EinjährigFreiwilligen-Examen nicht zu machen.

Fritz Hühnerbein,
Unterſekundaner.

„Was, abgerüſtel ſoll nun werden
Und abgeſchafft das Militär?
Nein, laßt das bleiben. Denn wo nähmen
Wir ſonſtens unſ're Schätze her?
Das bunte Tuch ſo gut uns kleidet,
Soldatenliebe iſt zu ſchön.
Und wer ſoll Abends auf denn eſſen,
Was von dem Mittagsmahl blieb ſtehn

Köchin Käthe.“

„Bin damit einverſtanden. Bringe dann als neueſte Attraktion:

Der letzte Soldat: Kaſtan.“7

„Nein, jetzt nicht mehr. Das hätte man früher thun ſollen.
Dann hätten wir, um die Ehre der Armee zu retten, wenigſtens nicht
zu ſchwindeln gebraucht. Die verſchleierte Dame.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. September.

Wetterbericht vom 2. Septbr. Abends. 11 Uhr.
Von Nordweſten ſcheint ſich eine neue Depreſſion zu nähern,
die das Maximum, welches heute ganz Central a einnahm,
wieder zurückdrängen wird. Während heute, E Sedantage,
meiſt trockenes Wetter bei wechſelnder Bewölkung und kühler
Temperatur herrſchte, dürfte bald wieder etwas Regen zu er
warten ſein.

Vorausfichtliches Wetter am 4. Septbr. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ein wenig wärmeres, windiges Wetter
mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Septbr. Wolkiges,
ein wenig kühleres Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
3. Sept. Der Kaiſer fuhr kurz nach 9 Uhr

zum aradefelde. Wenige Minuten ſpäter folgte die Kaiſerin
in ſechsſpännigem Wagen, eskortirt von der Leib-Eskadron.

Hanuover, 3. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin
fuhren heute Vormittag zur großen Parade des X. Armeekorps,
der 17. Diviſion und der Kavalleriediviſion B. Der Weg führte

vom durch die Stadt Linden und das Dorf
Rücklingen bis zum Rücklinger Holz. Am Eingang zur Stadt
Linden hinter der Jhmebrücke war eine Ehrenpforte aufgeſtellt,
an der die ſtädtiſchen Behörden, die Ortsgeiſtlichkeit und Ehren
jungfrauen Aufſtellung genommen hatten. Der Bürgermeiſter
Lichtenberg hielt eine Begrüßungsanſprache, in der er be
ſonders hervorhob, daß die geſammte deutſche Jnduſtrie, ſo
auch die Lindener, in der ſegensreichen Regierung des Kaiſers
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Wilhelm II. emporgeblüht iſt. Se. Majeſtät erwiderte, er
eue ſich zu hören, daß die Jnduſtrie in Linden gute
ortſchritte mache, und er hoffe weiteres Wachſen. Eine

der Ehrenjungfrauen überreichte der Kaiſerin einen Strauß
und ſprach ein Gedicht, auch zwei Knaben überreichten Sträuße,
welche die Kaiſerin dankend annahm. Die Fahrt ging
dann weiter zum Ort Rücklingen, wo gleichfalls eine Ehrenpforte
aufgeſtellt war. Hier wurden die Majeſtäten begrüßt von den Ver
tretern des Landkreiſes Rücklingen, dem Landrath, dem Kreis
ausſchuß, den Kreistagsabgeordneten nebſt der Geiſtlichkeit und
den Gemeindevorſtehern der vom Paradefelde berührten Ort-
ſchaften. Landrath Dr. Meiſter hielt die Begrüßungsanſprache.
An der Spalierbildung auf dem Wege zum Parade
felde betheiligten ſich die Schulen die Jnnungen und die
Feuerwehr. Von allen Seiten, aus Hannover ſowie den um
liegenden Dörfern und Städten ſtrömte eine rieſige Menſchen
eng men Am Rücklinger Holz beſtieg Se. Majeſtät
die Pferde.

Stockholm, 3. September. Dem Blatte „Dagens
Nyheter“ zufolge berieth der ſchwediſch norwegiſche Miniſterrath
geſtern die Einladung Rußlands zur FriedensKonferenz. Dem
Vorſchlag des Miniſters des Auswärtigen entſprechend, beſchloß
der König, dem Kaiſer ſeine Sympathie auszuſprechen, ſowie
r Bereitwilligkeit, Delegirte zu der eventl. Konferenz zu ent
enden.

Petersburg, 3. September. Die „Handels- und Jn-
duſtrie-Zeitung“ meldet aus Tſchernyi-Gerodok bei Baku vom
2. d. Mts. Die Steroſinfabrik Uſſa-Nagijew brennt. Etwa
100000 Pfund Steroſin und 200000 Pfund Maſut ſind ver
brannt. Am Donnerstag brannten zwei Bohrthürme auf dem
Naphtaquellgebiete von Wiſchan, das Feuer erloſch, nachdem
die Fontaine aufgehört hatte zu ſpringen.

Petersburg, 3. September. Jn einer Beſprechung
der Dreyfusſache berichtet die „Nowoja Semlja“: Ohne
eine Reviſion des Prozeſſes werde es nunmehr kaum
abgehen können, auch nicht ohne die Erneuerung des
geſammten Perſonals des franzöſiſchen Generalſtabes, deſſen
Chef, indem er die von ihm begangenen Fehler eingeſteht,
freiwillig ſeinen Abſchied nahm.

London, 3. September. „Morningpoſt“ beſtätigt, daß Balfour
die Unterzeichnung eines Präliminarvertrages zwiſchen der deutſchen

und der engliſchen Regierung zur Aufrechterhaltung der beider-
ſeitigen Intereſſen geſtern vollzogen hat.

London, 3. September. Das Gerücht, Portugal habe
die Delagoabai an England verkauft, wird dahin modifizirt,
daß die Bai an eine engliſche Geſellſchaft verpachtet werden ſoll.

Konſtantinopel, 3. Sept. Wie in dem Nildiz Palais
naheſtehenden Kreiſen verlautet, habe der Sultan den türkiſchen
Botſchafter in Petersburg beauftragt, dem Kaiſer ſeinen Dank
ſrr die Jnitiative in der Abrüſtungsfrage, ſowie ſeine Zu-
timmung über die Aktion auszuſprechen.

Sebaſtopol, 3. September. Die geſtrige Revue über die
Schwarzmeerflotte nahm der Kaiſer an Bord der acht
„Standard“ ab. Das franzöſiſche Stationsſchiff „Bombe“ iſt
aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Zur Dreyfus-Affäre.
Paris, 3. Sept. Gegen Mitternacht gingen die ſeltſamſten

und widerſprechendſten Gerüchte um. Die Spezialausgaben
meldeten die Freilaſſung Picquart's, ſowie die Verhaftung Eſterhazy's, Paty de Clam's und des General
Gonſe. Die ſpäte Stunde verhinderte die genaue Unterſuchung
der Richtigkeit dieſer Meldungen. Mehrere Blätter befür-
worten den Vorſchlag, Frankreich ſolle durch ein Plebiscit
über die Angelegenheit des Dreyfusprozeſſes entſcheiden.

Paris, 3. September. Dem Matin zufolge ertheilte der
Juſtizminiſter Sarrien mehreren höheren Beamten den Auf-
trag, ein Gutachten über die Frage betr. Reviſion des Dreyfus-
prozeſſes auszuarbeiten. Dieſe Gutachten lauten dahin, daß die
Fälſchungen eine geſetzliche Grundlage für die Wiederaufnahme des

erfahrens bilden. Paul Meyer, Direktor der „Ecole des Chartes“,
welcher im Prozeß Zola als Schreibſachverſtändiger vernom
men wurde, überſandte dem General Pellieux ſeine
Viſitenkarte mit den Worten „Aufrichtiges Beileid.“ General
Pellieux antwortete: „Triumphiren ſie nicht zu früh, Sie waten
glücklich im vergoſſenen Blut, aber Jhr trauriger Client iſt noch
lange nicht gerettet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der vorgeſtern hier ſtattgefundenen Aufſſichtsraths

ſitzung der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik gelangte u. A.
der Rechnungsabſchluß pro 1897/98 zur Vorlage und Feſt
ſetzung. Die Geſchäftsergebniſſe ſind wiederum äußerſt be-
friedigende. Der Bruttogewinn, welcher faſt genau dem vor
r gleichkommt, beziffert ſich auf 633 826,88 Mk. Die
J

ſchreibungen betragen 106 880,85 Mk. (107 138,85 in 1896/97).
n der zum 22. Oktober d. J. einzuberufenden ordentlichen

Generalverſammlung ſoll, wie im Vorjahre, die Vertheilungvon 24 Proz. Dividende vorgeſchlagen, wie beantragt werden,

dem ErneuerungsFonds 80 000 Mk. zu überweiſen und 1327,33
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Buchbinder Carl Ferdinand Schluttig in Annaberg,

Materialwaarenhändler Karl Arno Michaelis in Crimmitſchau,
Chriſtiane verehl. Wag ner, Jnhaberin eines Hut- und Mützen
kazars in Olbernhau, Schuhwaarenhändler Ernſt Holland in
Oſchersleben, Handelsmann Emil Richard Brenner in Werdau,
Da Louiſe Adele verw. Wagner geb. Beſthorn, Jnhaberin eines
Seifenſpezialgeſchäfts in Zwickau.

Vörſe von Berlin vom 3. September.
Die Börſe zeigte heute bei Eröffnung eine feſte Tendenz ſowohl

im Banken, als auch im Kohlenaktienmarkt. Für erſtere zeigte ſich
gute Meinung durch erhöhte Nachfrage in Folge vorliegender
günſtiger Nachrichten der überſeeiſchen Länder. Die Steigerung
in Kohlenaktien brachte man in Zuſammenhang mit
den günſtigen Nachrichten vom Ruhrkohlenmarkt, wonach
Fettkohlen ſehr begehrt werden. Amerikaniſche Bahnen
lagen feſt, beſonders Northern auf günſtigen Jahresabſchluß.
Der Eiſenbahnaktienmarkt lag ſtill, doch behauptete er ſich,
beimiſche ungleichmäßig, Lübecker gedrückt, Spanier ſchwächer.
In der zweiten Vörſenſtunde war das Geſchäft ſtill mit Rückſicht
auf den Ausfall der Londoner Börſe. Der Proſpekt über 44 Millionen

ruſſiſcher Südoſtbahnprioritäten und 23 Millionen
Mark Wladikawkas wurde heute von Mendelsſohn u. Co. eingereicht.
Es heißt, daß vorerſt die Emiſſion der Südoſtprioritäten überreicht
werde und daß das Konſortium die Wladikawkasprioritäten frei
händig zu vergeben beabſichtige. Privatdiskont 33.

Marktberichte.
Hamburg, 1. Septbr. (Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hambüurg.) In Folge des günſtigen
Erntewetters iſt in Deutſchland außerordentlich wenig ausgewachſenes
Getreide geerntet Es wird alſo in dieſer Saiſon nicht viel unver
käufliches Getreide zur Verfütterung gelangen und bei dem zahlreichen
diesjährigen Viehbeſtande zweifellos großer KraftfutterBedarf ein
treten. Die Meinung beherrſcht augenblicklich den Futtermittelmarkt
und veranlaßt Jmporteure und Fabrikanten in Erwartung höherer
Preiſe, feſt auf vole Preiſe zu halten. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—28 4 Feit und Protern 4,10 bis 4,40
ab Hamburg, 4,35 bis 4,60 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 C. bis 4,25 C. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,40
ab Hamburg, 2,00 2,40 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,60-4,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-549 6,65 bis 7,00 ab Ham
burg, 53--58 6,90 bis 8,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 5,00
58-—62 4 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,30 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,00 c. bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,50 bis 4,90 C. ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 bis
4,50 C. in Hamburg, Roggenkleie 4,10 c. bis 4,60 ab Hamburg,
Malzkeime 3,75 bis 4,25 c. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Hamburg, 3. Sept. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ruhig verlaufen. Freilich macht ſich etwas mehr
Nachfrage geltend, aber auf die Preiſe hat dies keinen Einfluß geübt.
Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille hat ſich die Lage
wenig geändert. Wenn die Vorräthe auch gering ſind, ſo zeigt man
ſich infolge des Fehlens von Aufträgen doch etwas mehr geneigt,
keine Zugeſtändniſſe in den Forderungen zu machen. An unſerem
Platze werden Erdnußkuchen ihrer Knappheit wegen hoch im Preiſe
gehalten. Wir berech nen 130-156 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Es iſt wenig Neues zu berichten.
Es kommt hie und da etwas mehr Waare an den Markt, die Preiſe
können ſich aber behaupten, ja, man hat die Forderungen theilweiſe
ſogar erhöht. Wir berechnen 106-122 für 1000 kg a b
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuch en. Die geringen Sorten werden wieder mehr angeboten, an
beſſerer Waare mangelt es aber andauernd, und die Forderungen
hierfür ſind hoch. Wir berechnen 122-136 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 114--123 für 1000 kg ab Hamburg.

Maisölkuchen. Von Amerika wird ſehr wenig angeboten,
und für das Wenige werden hohe Preiſe verlangt. Wir be
rechnen 115-120 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Greifbare Waare wird wieder etwas mehr an
geboten, dagegen bleibt Waare für ſpätere Lieferung knapp. Wir
berechnen 113-117 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen ſind begehrt, während das Angebot nur gering iſt.
Wir berechnen 128--132 für 1000 kg ab Ham
burg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, an
Angeboten fehlt es faſt gänzlich. Wir berechnen 89--92
für 1000 kg ab Hamburg.

Düſſeldorf, 1. Septbr. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50--11,50
Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 9,00--10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8,50 --9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 AC, melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50 21 Koaks Gießereikoaks 18,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 10,10--11,00 Ac, Spateiſenſtein ger. 14 15. 50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam A. naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen M. Raſenerze franco A.
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58-—-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 59,50 AC., Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 61,50
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 c. Stabeiſen,
gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche 135--145

bis 5,50

Tendenz ruhig.

do. II.
Stimmung ſtetig.

Sept. 9,52
Oktbr. 9,65.
Novbr. 9,60.,

Zugerberichte.

Magdeburg, den 3. September 1898. (Eig.
Kornzuckerexcl., von 929, 10,20 10,42.
Koruzucker excl.,889 Rd. 8,05 8,50.
Nachvprodukt- excl.,76Nend.

Brodraffinade I. 2 I 23 25.
Sem. Raffinadem. Fas 2375-24,25.
Gem. Welié I. mit Fas 28,12

Hamburg, den 3. September.
Zuckermartt, Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt,

Hafs 889 KRendement, frei an Dard Hamburg.
Dezember 9,67

Mat 10,00.

mitgetheilt von L.

Rohzucker I. Orodut Tran
Hamöurc

per Sept. 9,55 bz., 9,671 B.
per Okt. 9,62 G, 9,65 B.
per Nov. Dez. 9,62 G, 9,67
per Januar- Närz 9,82 G, 98

Stimmung ruhig.

(Eig. Drahtdericht).

AufangsCourſe vom Z. September 1898,
Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Drahtbericht.)
fite f. Ba.

G.
7 i G.

per April-Mai 992 G, 8,97 B.

Tenoem ſtetkg.

Credit 225,10 Suſchtiedrader 316,25Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII Gott hard 29229 DDDBoB BI BI 143,75gombarden hl 33,10 Schweizer Union 77,75
Disconto 203,75 Warſchau Wien S 7Deutſche 203 50 Nittelmeer 98,00Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 162,60 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIDD II 23,2)
Darmſtadt h 153,0 Ungarn hBerl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 168,70 RNufſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIII 216 25
Nationalbant e e eeeeeeeese 147,60 ibernia 198,70

ura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 211,26 lſenkirchen IIIIIIIIIIIIII III 191,70
Dortmund LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 99,90 Harpener IIIIIIIIIIIIII II 179,70
Bochumer hl 22,30 Dannenbaum 7Mainzer e 7 Conſolidation 290 00Marienburger h 90,75 Truc e 172 69Oſtprenßen 96,50 Sood 113,70Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIIIIII 169,50 Packetfahrt IIIIILIIIIBDDBDBDDBDII 124,25
Elbethal eeeeeeeeeeeeseeeeeeee 7

Tendenz: ſtill.

Courshericht der Bankrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 3. September 1898. r Zf. Coursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 31 98 90 G
Uleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 S S ileehe

31 StadtAnleihe von 1886. 31 938,90 GUeſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 99,00 GAkener 31 StadtAnleihe SErfurter 31 StadtAnleihe 2(berſtädter 31 StadtAnleihe von i890. u 409,15 G
aumburger 31 StadtAnleihe 7 3 98,59 BLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe a 3

Sächſiſche 33 landſchaftliche Pfandbriefe 4 e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe c 100,00 GSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 90,00 GSächſiſche 32 Provinzial Anleihe e e 7 z eheHalleHettſtedter 35 Eb. Obl. 3 i 99,09 EKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe àUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 sCröllwitzer Papierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe 2 S 4 101,00 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 8 e
Halle'ſche Aktien-Brauerei 422 Hypotb. Anleihe 4 102,00 B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleide. 191, 2Gewerkſchaft Ludwig II, 490 Hypotheten Anleihe 4 100, G
Waldauer Braunkohlen 490 rückz. 102 n 4 101,60 G
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. Schuldv. 4 100,50 S
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch,

rüchz. mit 1705 vHalleſche BantvereinActien 1897 72 6 157,50 GSpar und VorſchußbankActien. e 1897 o 4 65,00 B
Cönnerner Malzfabrik-Actien. III 1896/97 12 5 m
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/97 24 4 298.00 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1896/97 3 2 80,00 G
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/99 78.00 S(dſchlößchenBrauereiActien 1896/92 60 00 Glauziger ZuckerfabrikActien I 199697 4 eHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1696,97 31 10025 8
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I1896/97 5 4 108,60lleſche MaſchinenfabrikActien 1897 36 4 440,00 G
lleſche StraßenbahnActien 1897 1 4 Sildebrand'ſche MühlenwerteActien 18896/97 112 4 c
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4 bKyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1897 10 4 146,50 G

Landsberger MalzfabrikLetien 1sse us s
Naumburger BrauntohlenActien h 4 225.02Niemberger MalzfabrikActien e e 1896/97 6 186 90 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 11628/97 128 59 G
PackhofsActien 1897 4 9 hKRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12. 206,90
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 4 139,50 G
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1897 4
Waldauer BraunkoblenActien 1897/98 7 136 00 6
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1897/98 18 1 250,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 52 20 eZarer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 116,50 3
ZJucerraffinerie Halle Actien 1806,97 53 4 123 50
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe h
Hal. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht junge 102,00 G.
Kohlen und Eiſenmarkt unverändert feſt.

e n 2 eJ e ugar. r 4 102,60 i Oberſchl. Eiſen Induſtrie 99 g ne e en 103.00 Induſtrie -Papiere. Poöntr B.eiet. Lit. a. I08,30 6
9 do. do. 100 4 102,00 do. asgen.Pluto, Bergwerk. 20 343,50 GS Oividende 1897. do. do. St. Pr. 20 343,50der Berliner Vörſe Ciſeubahn Stamm u. Stamm- a.-6. Aniſtafadr. rei I Faſa nr 3

Allgem. Clettr. 278,5 ie ontanwerte 12 206,vom 3. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Krioritäts Actien n erer Abien 6 I11256 Roſiger Brauntohlen 18990
Aſcherslebener Kali. (1149006 do. Zuckeri. 14 176,00
Berl. Böhm. Braud 12 244,50 G Sächſ. -Thür. Braunk. W v 77

ßiſ ſ i do. do. Latzendofer 12 258,25 G o0. St. Pr. 7/2Lreußiſqhe und deutſche Fonds. De h hagn do. Brauerei Saiutvett (16 282008 Schleſ. Zinthütte St.it. i5 290,00
Dortmund Enſch. St.Pr. 6 182,25 do. Umon Gratweii 7 125,75 do. St. Pr. (15 290,00
2üden Sücden S 170,00 el. Elettricität Werte 318,50 Sowargtopff

Deutſche Reichs Anleihe 33 102,20 G Mainz Ludwigshafen e e 5,4 Sigmargdütte a 212803 Schuckert
os. 20. 3 102,25 G Mariendurg Rlawta 32 91,00 Sochumer Suiſtadi 225,008 Siemens-Glasinouitr (14 232,70
o z er e St.- Br. 5 Somifazius Sergwert 0 I31/506 Stagfurt Cdem. Fabr. II67,50Preuß. Conſ. Anleibe konv. 32 102,10 G (Oſitpreußiſche Süddaon. 3 95,25 Buckauer Chem.-Fabrik 96,80B Stollberger Zink-Akt. 3 78,50

(unt. bis 1905) d 30. St.- Sr. 5 I17,60 Cröuwiger Vapie 25726 do. do. St.Pr. 8 1148,60Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,20 G ZSuſchtiebrader Badn La. B. 13 Dannenbaum 12.40 Sudendurger Naſchinen. 0 165,40
b 72 95,10 G Oeſterretcd. Südbadn Donnersmarcbütte cond. 10 182,0066 Thyale Eiſenhütten.am. Staaus-ents Sarſcau Diener 20 Dortmunder Union Thüringer Saline 14 71,50do. StaatsAni. 1886 Gottharobadn 5 144,00 EgeſtorifSatzwerre 6 136/756 Weſteregeln Alkalil 13 200,80
Sanojc. Central 3 100,10 Jtal. Reridionalbadn. 134,25 Eilendurger Kattun. 2 Zeizer Naſchinen 316 56

2 oa,00 do. Ritteimeerbadn. 28500 Floetrder Naſch.- cr. S 145,008 Sangerbäuſer Me ſchinen. 22,[321, 10
Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 (100,20 Luxembg. Br. Hnr. 105,10 elſentirgen gerqwer: 9 190506do. do. 3 al Soweizer Tentralbadn. 8. 14840 (Geſ. für elektr. Unternehm. s 167,00

do. do. 3 99,75 do. Korooſtbadn. e 51 106,50 Glauziger gucerſaorn 62 3 11990 J 5S Hamburger Hvov Bank do. Amondadn z 77,69 Große Berl. Vferoed. 16 331,90 Wechſel Courſe.
S. unt. o. 1900) 4 1101,40 G Canada Pacific 83,70 daleſ e Naichinen 35 442,00
2 Hamburger Hvp. Bank r Northern Pacific 4 79,10 Hamburger Packetfahrt. 6 1124,30 Vrivatdiscont 3 o
c an Boden hie 3 99,75 Harpener Hergoau S 20v 5 4 5 ſ. N. 1186,60 0 53(unk. b. 1904) 3 101,75 G Fank Aetien. de e i2 196 70 Schweiz 100 Fr. kz. 80 32 B
(Hann. BodenCredit. Hitoeorans Rudien 192158 Jtal. Vlät 100 8. tz. 75,25(un?. b. 1904) 31 109,50 G Kördisdorter gugertadrit 6 115.00bz. G Derersd. 100 V. S. R. tz. 216,056

Oividende 1897. Saurohtte 1 len 30 Amſterdam 100 langa Seriiner Hanoels Seſ. 9 ſ168,50 Feirgiger Srauerer Kiedet. ſo 20950 iAusländiſche göouds. Berliner Bank. 6i 17, Seovoldsbaler em. Fadr. 93,106 5 no. r Sr. e ehe ig 20318
Börſen Handels Verein 6 1107,80 Luiſe Tiefdau cono. 77,r0 vo z 100 Fr 5 8080Breslauer Dist. Bant 7 119 80 do. 90. St. Br. 110,00B Wien O. iöö'ä.: s 888

Argent. Gold Anleihe 85,80 G o. Vechſel Bant. 58,[110,80 Mälzerei Vrede 7 109,00 S zo. innere o. 74,10 G Darmſädter, an. 8 153 80 Norddeutſcher Llovd 5 113,50Griech. toni. Soldrente 4 31,90 G Deutſche Ban? 10 1204,40 Oberſchi. Eiſenb.Bedarf. 6 i
do. NonovoiKnleiße 44,25 G do. SGenoſſenſchaftsdant 6 11850

nit lfd, Cod. 4 Disconto Sommanoit. 10 2203,40 e Sdo. GoldAnl. v. 1890 37,10 G Dresdener Bant e
nit ifn. Cos. 5 do. SBank Herein 2 5Ftalieniſche Kente 2319 PWotraer Srunos Creoitdaiit 4 h öchlußCoueſe.

Mexik, Anleihe 1888. 6 99,40 do. 50. unge 4 I111,80 Tendenz: ruhid. 20. 1620. 6 95,40 Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 137,75 h 4110do. Staats Giſeno.-Obl. 5 113290 G ESeipziger Bant 10 194,25 3 Keichsantethe b Kationalbant Deutſchla.io 78Oeßerr. VoldRenre 4 S do. Creditannailt 11 210,75 Jtal. Kenten 93,10 Sottdardbadn, z. 73do. BapierKente. 4 10130 G Nagdedg. Brivatbdant 5 112,10 ng. Goldrente Nariendurger edo. Silhber-Renre 4 i 101 00 Mitteldeurſche Creditdant. 6 I116. auſ Noten 216,50 Oſtpreus. Südhahn 6.
Korr. Staats Anl. 88--89 35,40 G Nationalbant j. Deutſchland 81, 147.80 Convertirre Türken 7 Varſchau Wien ß 2475
Rumän. funs.. h 5 n m Oenterrei reor: 105 225,00 r Suſchtierade?: 314,25 Bochumer Suiſtahl. h 2247 uo. Emort. 5 1100,40 G Preus. Boden Kredit 7 1140,00 ibetdal 133,00 Dortm. Union St. Dr.do. do. 1891. 4 93,00 do. Centr. Boden Kr. 9 1170,60 Vrinz HeinrichBaon 104,90 2auradütte 21 149Ruß. tonj. Anl. 1880er e 4 7 do. Hyp. B. (Svield.). 6 134,20 Berliner andelsgeſell ſchar: e 168,70 Harvener Kodlen III 1
Schwed. St.-ünleide 1886 3 99,60 G do. do. (Hüdner volle lI121,75 Deutſche Sant 204,70 berma e 196,50do. do. 1890 32 do. do. neuevodev.951 7 Dresdner Dant 168,70 rdd. Z100d 7do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 105,10 Reichsbant. 7.92 165,00 Darmſtädter Sant e 154,10 Hamoòo. Vadei e ehe 124,4
Serdiſche Sold Bſdbr. 5 93,30 B Sächſiſche Bank. 132,10 Digc.Geſelſchait 2903,60

do. Kente 1884 4 3388 S j. Hantk 8 1150.460do. Unl. v. 1885 4 l102, Salefſcher Bant Verein 7 151,60
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J in Gold,

Täglich grosse Eingänge der hervorragendstenſouheſlen m I(eiderstoffen

von den einfachsten bis zu den h e e Genres.
4 Verkauf u sehr billigen Preisen.Hermann iönicke

Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

I Auf die Schauſenster Auslagen mache besonders aufmerksam.
c 7

e e

Englische
Deutsche

Wiesche.

Anthracit „Big vein“
hier nur durch mich zu boezieben,
ist nicht nur der beste Englands,
sondern der bekannt beste der

Welt.

Otto Westphal,

nen 90

Contor für Bestellungs-Annabhmen
Froststrasse I8.

ewpfehble in vorzüglicher Qualität

Steinkohlenbrikets,
s0 Wie

Dampfärusch

in e Woggoniadungon frei Station der

Nwpfkünger v in einzelnen Fubren
ab meinem Lager Wnonadrweg c
Centralbahnbof.Otto Westpha.

e Steinkcohle

Westſälischer Patent-ßrech Koks
(Consolidation)

eigens für Centralheizungenhergestellt und dafür das beste
Brennmaterial

Gas-Kolks
grobstückig u. zerKleinert

ist stets vorräthig bei

Otto Westphal,
Lagerplatz Canenaerweg-Bestellungannahme Poststr. is.

VI. Narkiewtez, Töbellabrir, Berlin.
Hauptgeschäft: Friedrichstr. I13.

3. Verkaufslokal:

2. Verkaufslokal: Berlin, aregraſereir, 49.

Köln a. Rh., Hohestr. 38.
e Grösstes Wohnungs-Dinrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Pinrichtungen.Alles äbersiontlien aufgestelſt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise V. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.

Als besondere Selegenheitskäufe meiner Special- Fabrikation empfehle
ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengesehnitztes Speisezimmer-
FIohbili ar mit Buffet,
tisch für 350 K.
Scerwirrtiseh für 450 M.
schraniks wit Butzenscheiben,
kür 300 I.

Dasselbe mit grossemm Buſfſet, 12
Cormmplettes Herrenzimmer

Blegante Rococo-Ssalons mit
Teppichen, schönen behaglichen ErkKern und Eeken, fertig arrangirt

Awsziehtisch für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servir-
echten Lederstühlen, Ausziehtisch und
mit Diplomaten-Schreibtisch, Bücher-

Tische und Stühle, Chaiäselongue mit Decke, Wandpancel mit Decorationen
ſeinstem Polstermmöbeln, Portièren, Gardinen,

(9663
Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von wir gekauft haben.

=—STJch habe einen größeren Poſten

We I 98 ttMelaſſefutter
abzugeben und halte ſolches auf meinem
Lager Mansfelderſtraße 60.

Louis Friäütsch Nachf.
T Fernſprecher 254. W

Gustav Uhſig,
UVhrmacher,

Untere Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Veuheiten zu den
solidesten Preisen. (9980

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 r reelle Garantie.

Jold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
s0 W. Herren- u. BamenkKetten
in Gold, silber, Doublé ete,

in reichster Auswahl
zu b iülliügsten Preisen.

da deren

Zur Herbst-Düngung
empfehlen die Anwendung der

echten, cürect ümportirten
Jciub o und

Jeru-Buanos
l ömwenmarkess,

zuverlässige Wirkung und Rentabilität
unerreicht dasteht,

w. 5ContraleGuano-Vabriken
Rotterdam und Düsseldorf.

General Vertreter für Halle a. S. und VUmgegend
Gebr. Wege in Halle a. S. Gebr. Wegein Teuntschenthal.

Von den in der

Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt
angebauten Weizensor ten empfehlen wir als Saatgut folgende:

Beseler's Squarehead
Strube's Squarehead,

II verträgt die höchſten Stickſtoffgaben
und gab die höchſten Erträge.widerſtandsfahig gegen Lager und hoch-

ertragreich.

Mette's Squareheacdh, ſehr winterhatt.

Heine's hegrannter Squareheach,
Heine's Squareheacdl.

ſehr ertragreich, wider
ſtandsfähig geg. Lager.

Rimpau' 8 Bastarch, für leichten Boden ſehr empfehlenswerth.
Wintergerste., ſehr ertragreich, ergab in gutem Boden 20--22 Ctr.

nach welcher Gründung angebaut werden kann, weil
und iſt die beſte Getreideart,
ſie ſehr zeitig das Feld räumt.

Zu beziehen von der

p. Morgen

Versuchswirthschaft Lauchstäckt.
(Bahnſtation.)

T Leere Säcke hierzu werden geliefert. W

Bayer. Hypotheken- und Wechselbank
in München

W gegründet 1835. 0
Baar eingezahltes AktienKapital: 44 Millionen Mark.

Geſammtreſerven über 62 Millionen Mark.
Ständige Controle eines Königl. Regierungs-Kommiſſärs.

Die Versicherungs- Abtheilung
hat die

„arkversicherung“d. ſ. herum kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von

einer Mark an eingeführt daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit ge
boten, ſich die Wohlthaten einer Lebensverſicherung zu verſchaffen mit denkbar
günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen ohne jede Carenzzeit.

Die Bank gewährt zu geringen Prämien
AlIi gemeine Reiseunfallversicherungrengiltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen,

Pferde- und elektriſchen Bahnen, Poſtwagen, Droſchken c. einſchließlich der
Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen des Eiſenbahnzuges,

und betreibt die

Eisenbahn Unfallversiche rung.
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 giltig für Mk. 5000. Ver-
ſicherungsſumme ſind an den Fahrfkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staats
e der Bayeriſchen Lokalbahn- Geſellſchaft und der Pfälziſchen Eiſenbahnen
erhältli

Ferner übernimmt die Bank:
AIIe Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht- sowie

Feuer-Versicherungen.
Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Magdeburg

oder von deren Agenten koſtenlos ertheilt. Ebenſo werden die Tarife, Grund
beſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. [(0173

D. Tüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. W
Die Direktion

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTILICIIER MASCHINEN

F. Zimmermann Co.,
A. G. EIaIIe a. S.

Specialität
ſeit mehr als 30 Jahren

O Drillmaschinen.
Neueſtes Patent:

Drilmaſchine Mallensis,
im Verglande wie in der Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede 7
RegulirVorrichtung, ohne Wechſelräder, einfachſte, vollkommeuſte
und billigſte Trillmaſchine am Markte.

J rnſeber Kartoffelgraber
von anerkannt vorzüglicher

Konſtruktion.

Heuwender, Pferderechen, J
Locomobilen, Dampf- und

Göpel-Dreſchmaſchinen,
Göpel,

Petrolenm-Motore.
DE Preisliſten umſonſt und

poſtfrei. [0119

Loeomobilen
von 2 bis 150 Pferdekräften,

Dampf Dreſchmaſchinen,
Syſtem Marshall.

A. Ha II. Halle a. S.
Molkereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,

tägliche Verarbeitung über 10,000 Ltr. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt g

die beginnende Erntezeit ihre beliebten Schwalmthal Bierkäschen in Poſtkoll
60 Stück, in Bahnkiſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
D-Käſe in und18 Pfg., er franzöſiſche Weichkäſe. 19617Pfd.Steinen in Poſt und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw

Preis ab hier incl. neuer Kiſte unter Nachnahme.

ma rSoler und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Zeitung 3. September 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

und

Verzeichniß

Hotel und Bäder-Anzeiger
derjenigen auswärtigen Hotels, Reſtaurants, Cafes, Leſezimmer und Verkanfsſtellen 2e., in welchen die

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Vachſen

Nr. 13.
ambnthkcke

regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt.

Bäder und Sommerfriſchen,

1898.

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon augliegt.

Alexandersbad. Friedrichroda (Thür.).
Alexisbad (Harz). Bad Georgenthal.
BadenBaden. Gernrode (Harz).Berka (Jlm). Goslar (Harz).Bibra. Gräfenthal (Thür.).Blankenburg (Harz).
Blankenburg (Thür.).
Borkum (Rordſeebad).
Brauulage (Harz).

Großenhain (Sachſen).
Greiz (Vogtland).
Hainſtein, Auf dem
Haide bei Halle (Saale).

Clausthal (Harz). Harzburg.Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz).
Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (SachſenAltenburg). Helgoland.
Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim.
Elgersburg (Thür.). Hohegeiß (Harz).Ems. Homburg vor der Höhe.Freienwalde (Oder). Jlmenau (Thür.).Soolbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Jlſenburg (Harz).

Frankfurt (Main). Karlsbad.

Kelbra (Kyffhäuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).Bad Kiſſingen. Oſtſeebad Divenow. Streitberg (Fränkiſche Schweiz),Bad Kreuznach. Bad Oeynhauſen. St. Blaſien.Bad Köſen. Pyrmont. Schandau.Kolberg. Raſtenberg (Thür.). Shlt.Köſtritz (Reuß). Ravensberg (Harz). Thal (Thür.).Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg (SachſenAltenburg). Thale
Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal.
Langeoog (Nordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt (Bez. Merſehurg). Ruhla (Thür.). Warnemünde.Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbaden.Marienbad. Bad Sachſa (Harz), Wieſau (Bayern).Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad.Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.Bad Nenndorf. Salzwedel. Wippra (Harz).Norderney. Saßnitz.Obergrund. Bad Suderode (Harz).Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg Bezirk Halle).

Eine Hletterparthie in der
Roſengarten-Gruppe

Jn den Mittheilungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins veröffentlicht Herr Emil Munck in Frankfurt a. M.
einen intereſſanten Bericht über eine nicht alltägliche Kletter
parthie. Wir entnehmen dieſem Bericht S Stellen:

Anfangs September v. J. langte ich auf dem Karerſeepaſſe
an. Ein prachtvoller Sternhimmel wölbte ſich über uns, als
wir, außer mir die Führer Luigi und Simone Rizzi ſowie ein
Träger, am Morgen des 3. September um 4 Uhr 45 Minuten
den Roſengartenhof verließen, um die Laurinswand von
Weſten ?u beſteigen.

Auf dem Kamme angelangt, ſahen wir, daß wir einen
Fehler gemacht hatten, denn vor uns befand ſich nun eine
tiefe Einſenkung. Um die einmal gewonnene Höhe nicht wieder
einzubüßen, querten wir in großem Bogen die Geröllhalden, die
ſich längs der Weſtſeite der Roſengarten Gruppe hinziehen.
Um 7 Uhr 5 Minuten wurde an einem von der Roſengarten-
ſpitze kommenden Waſſer Frühſtückhalt gemacht. Nachdem wire unſere Gummiflaſche mit Waſſer gefüllt hatten, brachen

wir 7 Uhr 35 Minuten auf und ſteuerten auf die Laurinswand
los. Wir erreichten den Einſtieg um 8 Uhr 25 Minuten. So-
gleich zogen wir die Kletterſchuhe an. Den Träger ſchickten
wir von hier aus mit Proviant, Schuhen, Pickel und allem
nur einigermaßen Entbehrlichen über den Santnerpaß nach dem
Gartl, wo er unſere Ankunft erwarten ſollte. Unſere Aus-
rüſtung beſtand aus einem kleinen Handpickel, zwei Seilen von
zuſammen 65 Meter und drei Mauerhaken.

Ein Kamin von 5—6 Meter macht den Anfang. Man
Wig darin gerade in die Höhe, traverſirt dann auf einem

ande etwa 10 Meter nach rechts und gelangt hierauf zu einem
Schartl, zwiſchen einem ſchon von weit unten ſichtbaren
und der Wandparthie, welche den Zugang zu jener Rinne
ſperrt, die wir als weitere Aufſtiegsroute erwählt hatten. Von
dieſem Schartl gewahrt man oben in der Wand übereinander
zwei rothe Stellen ſie bilden unſere Richtpunkte, während wir
denjenigen Theil der Wand durchklettern, der ſich von hier aus
überſchauen läßt. Luigi hat ſich des Rockes entledigt und
klettert voraus; ſpreizend zwiſchen Zacken und Wand be-
wältigt er die erſten 2 Meter, dann klettert er an der Wand
ſelbſt ein Kletterſtück erſten Ranges direkt hinauf. Das
Geſtein iſt feſt, aber gen ausgewaſchen; Alles iſt glatt,
kaum Griff und Tritt bietend. Die Wand iſt ſo ſteil, daß ſich
der Körper ſtändig nach hinten hinauslehnen muß, ſo daß an
dieſer Stelle den Armen die Hauptarbeit zufällt. Es geht ſehr
langſam. Nach 25 Minuten iſt das erſte Seil von 40 Meter
erſchöpft, da Stillſtand.

Endlich beginnt das Seil wieder ſeine Aufwärtsbewegung.
Luigi hat ſchließlich doch links vom obere rothen Flecken Griffe

efunden, ſich alsdann nach rechts gewendet und nach kurzer
eit Stand gefaßt; 54 Meter Seil ſind abgewickelt, 1*/, Stunde

Simone folgt nun; er hat es ver-
hältnißmäßig leichter, denn, abgeſehen von der Seilſicherung,
iſt er größer als ſein Bruder. Dennoch gebraucht er
25 Minuten. Nunmehr ſollte Luigi's Rock aufgeſeilt werden;
allein viermal mußte das ganz aufgenommene Seil herabge-
worfen werden, bis ich es erfaſſen konnte. Jeder Verſuch, mir
das Seil zuzuwerfen, hatte Steinfall verurſacht; dabei war ich
ganz unverletzt geblieben. Jch zog daher vor, den Rock in
meinen Ruckſack zu packen und mich ſofort an den Aufſtieg zu
machen, umiomehr, als mich der ſtarke Wind während nahezu
2 Stunden, die ich nun an dieſer Stelle ſtand, ganz durchkühlt
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hatte; 35 Minuten ſpäter befand ich mich neben den beiden
Wackeren. Doch eine neue Ueberraſchung erwartet uns. Wir
befinden uns jetzt auf einer kleinen Terraſſe, etwa 10 Meter
über dem Anfang der großen Rinne. Die hinabführende Wand
iſt überhängend, im Hinunterklettern ſehr ſchwer, für den Letzten
wahrſcheinlich nur durch Abſeilen zu bewältigen. Um Zeitver-
luſt zu erſparen, beſchließen wir uns abzuſeilen ein zu dieſem
Zwecke geeigneter Block iſt auch vorhanden, da ſeine Feſtigkeit
jedoch nicht über allen Zweifel erhaben iſt, werden zwei Mauer-
haken eingetrieben. Hierauf ſeilen wir uns nach einander ab,
nicht ohne uns vorher vergewiſſert zu haben, daß, bei einem
eiwaigen Rückzug, ein Durchklettern der Wand zu unſerer
Linken möglich ſei. Jn der Rinne geht es eine Zeitlang leidlich
gut, wenn auch ſehr langſam weiter. Faſt iſt es 4 Uhr. Was
thun? Umkehren oder vorwärts Einſtimmig ſind wir der An
ſicht, daß wir weiter müſſen.

Bald kam die zweite Ueberraſchung des Tages. Um
4 Uhr 30 Minuten erreichten wir in der Rinne einen Kamin,
der durch zwei übereinanderliegende Blöcke geſperrt iſt. Der
untere der beiden, ca. 50--60 em breit und ungefähr ebenſo
lang, befindet ſich 4--5 Meter über uns. Der obere, be-
deutend größere, 2/2 Meter höher liegende, bildet einen ſchlimmen
Ueberhang, der einer Decke gleich den Raum nach oben ab-
ſchließt. Jm Hintergrunde des Kamins zieht ein dicker Eis-
wulſt herab, die Wände ſind glatt, ohne jeglichen Tritt und
Griff, dabei von Schmelzwaſſer treffend. Gelingt es, das Seil
von außen über den kleinen Block zu werfen, ſo können wir von
unten den Vorauskletternden ſichern. Nach mehreren miß-
lungenen Würfen gleitet das Seil in gewünſchter Weiſe über
den Block. Luigi ſteigt nun, von uns unterſtützt, die erſten
2 Meter empor, dann muß er ſich mit Knieen und Rücken
weiter hinaufſtemmen. Als er endlich auf dem kleinen Block
ſteht, lautet ſein Bericht wenig tröſtlich. Zwar ſcheinen ihm
zwei Auswege möglich. Der obere Block ſtößt im Hintergrunde
des Kamins nicht ganz an die Wand an. Die hieraus ent-
ſtehende Lücke i durch die von oben herabgefallenen Stein
trümmer ausgefüllt. Luigi verſucht nun, mit Hilfe des Hand
pickels das Geröll herauszuſchaffen, um das hiermit gewonnene
Loch als Durchſchlupf zu benützen. Die weitere Ausführung
dieſes Planes wird aber für den Nothfall zurückgeſtellt, weil
die Untenſtehenden durch das fallende Geſtein zu ſehr gefährdet
würden, außerdem das Gelingen doch recht fraglich erſcheint.
Wir wenden daher unſere Aufmerkſamkeit dem zweiten Aus
wege zu. Hatte ſich der erſte Angriff innerhalb des Kamins
abgeſpielt, ſo ſollte jetzt außerhalb deſſelben das Heil verſucht
werden. Luigi, der dem Kamin den Rücken zukehrt, ſieht
rechterhand einen ausgezeichneten Tritt, den er jedoch ſeiner
hohen Lage wegen (etwa 1 Meter über ſeinem Standpunkt)
vorerſt nicht unmittelbar erreichen kann. Links, an der im
Uebrigen ſenkrechten Wand, etwas höher als der kleine Block,
iſt eine e ra Stelle, die eine weſentlich geringere
Neigung aufweiſt und recht wohl als Tritt benützt werden
könnte, befände ſie ſich nur ein wenig näher am Block. Um
ſie zu erreichen, müßte ſich Luigi nach außen vorfallen laſſen,
im gegebenen Moment mit den Händen in den beiden Wänden
fangen, hierauf einen großen Schritt machen von dem hier-
mit gewonnenen höheren Standpunkt aus wäre es alsdann
möglich, in die rechtsſeitige Stufe einzuſteigen. Durch die auch
hier mögliche vortreffliche Seilſicherung iſt das Riſiko beträcht-
lich herabgemindert. Es ſind trotzdem Augenblicke höchſter
Spannung, während er das nun folgende Manöver ausführt;
mit vigpe ten Athem beobachten wir W ſeiner Bewegungen.
t läßt er ſich, mit den Händen an den beiden Wänden ent
ang gleitend, nach außen vorfallen; mit großer Geſchicklichkeit
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iſt aufs Neue gewonnen und wird weiter verfolgt.
Wir nähern uns merklich dem Gipfel. Ein neues Hinder-

niß tritt uns entgegen; eine glatte Stelle vor uns zwingt uns,
aus unſerer ſo ſchwer eroberten Rinne wieder heraus rechts in
die Wände einzuſteigen. Hier geht es ſchlecht; das Geſtein, ſeit
her gut, fängt an, brüchig zu werden. Ueberall rieſelt das
Waſſer herunter. So unangenehm dies zum Klettern ſein mag,
einen Vortheil hat es: wir finden Gelegenheit, unſere Gummi-
flaſche friſch zu füllen. Wir müſſen nun trachten, wieder in die
Rinne hineinzukommen. Als Zugang hierzu ſoll uns ein faſt
horizontal rulerveg ſehr ſchmales, nach außen etwas ab
fallendes Band dienen. Das würde keine üble Paſſage ab
geben, wäre nur die nahezu ſenkrechte Wand, an der ſie
vorbeiführt, nicht von gar zu ſchlechter Beſchaffenheit. Luigi,
der ſich ſofort an die Arbeit gemacht hat, ruft uns zu, daß
faſt jeder Griff locker ſei; die polternd zur Tiefe ſtürzenden
Steine liefern uns den Beweis hierfür. Etwa in der Mitte
des Bandes erſchwert ihm eine weißgefärbte Rippe das
Weiterkommen. Hier iſt ebenfalls Alles locker, kaum daß
Luigi es wagen darf, ſich anzulehnen; doch auch über dieſe
Stelle kommt er hinweg. Am Ende des Bandes ſteigt er rechts
in die Höhe und entſchwindet unſeren Blicken. Bald belehrt
uns aber ſein Zuruf, daß er die Rinne wieder gewonnen habe
und in ihr emporſteige. Nach 35 Meter (dem aufgebrachten
Seil nach zu urtheilen) hat er St. nd gefaßt. Jhm über dieſe
kitzliche Traverſirſtelle jetzt nachzufol en, erſchien uns nicht
rathſam, denn die inzwiſchen heran ezogenen Gewitterwolken
hatten Alles vorzeitig in Dunkel ſeit gehüllt. Obwohl es erſt
7 Uhr 35 Min. war, mußten wir die Arbeit einſtellen und
uns zum Bivouagkiren entſchließen. Mit Luigi verſtändigten
wir uns dahin, daß er oben bleiben ſolle, wenn er einen ge
eigneten Platz für die Nacht fände. Wir ſelbſt wollten verſuchen
in ein Loch aufzuſteigen, das ſich etr 5 Meter oberhalb des
Anfanges der Traverſirſtelle in der Wand befindet, und daſelbſt
unſer Nachtquortier aufſchlagen. Nicht ſehr einladend war
unſer Schlafgemach, und doch mußten wir herzlich froh ſein,
dieſes Plätzchen gefunden zu haben. Wohl 1 Meter tief, nach
oben ſpitz zulaufend, vorn an der höchſten Stelle circa 80 Ctm.
hoch, bot es gerade genügend Raum für unſere Oberkörper,
während die Beine dem nun niederpraſſelnden Regen preis-
gegeben waren. Nachdem wir die Höhle vom Geröll geſäubert,
Decke und Wände vom loſen Geſtein befreit hatten, machten
wir uns daran, alles Eßbare zuſammenzuſuchen. Das Reſultat
war überaus kläglich; unſer ganzer Reichtsum beſtand aus einer
halben Semmel, einer in ungezählte Stücke zerbrochenen Tafel
Chocolade Kg.), einem Stückchen Käſe und vier Würfeln
Zucker. Unſer Waſſer verwandelte ich durch Zuſatz von Zucker
und Citronenſäure in eine vortreffliche Limonade, wovon jeder,aus Sparſamkeitsrückſichten, vorerſt nur einen Becher doh er

hielt; der von uns getrennte Luigi mußte ſich freilich bis zum
folgenden Morgen gedulden. Alſo geſtärkt warteten wir, in
unſeren naſſen Kleidern fröſtelnd, den nächſten Morgen ab und
erreichten an dieſem um 8 Uhr glücklich unſer Ziel.
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Ans Hädern und Sonmmerfriſchen.

Die Rigi.
Zwiſchen Vierwaldſtätter, Zuger und Lowerzerſee erheht ſich als

vorgeſchobener Poſten der Alpen, die herrlichſte Ausſicht über das
Hügelland der Schweiz und weit in das Hochgebirge hinein ge
während, in majeſtätiſcher Größe die Rigi, nach deren weltberühmtem
Gipfel, dem Rigi-Kulm, heute wie ſchon vor hundert Jahren
allſommerlich ungezählte Tauſende von Fremden und Einheimiſchen
ſtreben, um einige Stunden lang die ewige Schönheit und unbe-
ſchreibliche Großartigkeit der Alpenwelt v ſich wirken zu laſſen.
Der von allen Seiten am ſchnellſten und bequemſten zu erreichende
lusgangspunkt zur Beſteigung des herrlichen Berges iſt der Gotthard
bahnhof Art h-Goldanu, der bedeutende Knotenpunkt, an welchem
die Gotthardbahn, Nordoſtbahn, Südoſtbahn, Schweizeriſche Zentral
bahn und Arth-Rigi-Ba n ſich kreuzen. Neben dem Gotthard
bahnhof erhebt ſich, ſtolz in die Lüfte ragend, der elegante Bahnhof
der ArthRigiBahn, welche, der Richtung der beiden älteſten Rigi-
wege folgend, das innerſte Herz der Rigi erſchloſſen hat und an einer
langen Reihe der lieblichſten, pittoreskeſten, wildromantiſchſten und
erhabene Schönheit athmenden Partien des Rigigebirgsſtockes vor
über nach Rigi-Kulm emporführt. Die direkteſte Zufahrtslinie von
Norden her iſt: ZürichThalweilZugGoldau. Seit Eröffnung der
Linie Thalweil-ZugGoldau iſt Zürich, das heitere Limmat-Athen,das natürliche Eingangsthor zu der Wunderwelt der „Königin der
Berge“ geworden. Schon die Fahrt von Zürich über Thalweil-
HorgenSihlbrugg-3ug nach Goldau bildet eine ununterbrochene
Perlenſchnur von Naturſchönheiten: die Stadt Zürich ſelbſt mit
ihrer herrlichen Umrahmung und den auf ſtolzer er
impoſant ſich präſentirenden Etabliſſements Uetliberg und Dolder,
die induſtriereichen Dörfer rechts und links dem blauen Zürichſee
entlang, hinter den grünen Vorbergen der ſchneeweiße Alpenkranz
von Säntis bis zu den Klariden, dann nach kurzer Tunnelfahrt das
waldige Thal an der rauſchenden Sihl, worauf ein längerer Tunnel
nach den Obſtwäldern des Zugerländchens leitet, um uns dann in
raſcher Fahrt, ſtets angeſichts der Regina monituw, des lieblichen
Zugerberges und des dämoniſchen Roßbergs längs des tiefblauen,
buchtenreichen Zugerſees nach Goldau zu bringen Alles dies in
Zeit einer guten Stunde! Andere Zufahrtslinien von Zürich aus
ſind: Zürich (per Bahn unmittelbar am Seeufer entlang oder
per Dampfer über den See) nach Wädensweil von hier auf
der Südoſitbahn, welche die eben beſchriebene Linie an landſchaftlicher
Schönheit, intereſſanten Gemälden und wundervollen Ausblicken er
reicht und durch ein denkwürdiges Gebiet voll glorreicher hiſtoriſcher
Erinnerungen die Gefechtsfelder von Wollerau, Schindellegi und
das Schlachtfeld von Rothenthurm führt, nach Goldau. Sehr
ſchön und abwechslungsreich und zur Frühlingsblüthezeit geradezuentzückend iſt auch die Fahrt von Zürich Bahnhof Selnau) mit der

Sihlthalbahn durch das reizende Sihlthal nach Zug; von dort am
entlang nach Goldau. Die Linie von Luzern aus über

eggen, Küßnacht (Hohle Gaſſe mit Tellskapelle) und Jmmenſee
nach ArthGoldau iſt eine der ſchönſten der Schweiz; ſie vereinigt
in ſich Alles, was die Voralpenwelt Reizendes bietet: blaue Seen,

Städte, Dörfer, Schloſſer und Villen in wundervoller Lage, halb im
Obſtwald verſteckte ſtattliche Bauernhäuſer und Kapellen, und hoch
hereinblickend die röthlichen Flühe der Rigi eine Landſchaft, be
ſonders bei Morgen und Abendſonnenbeleuchtung, von berückender
Schönheit und Lieblichkeit. Die Reiſenden aus Italien fahren
direkt bis Arth-Goldau, von wo an für alle Züge direkte Anſchlüſſe
nach der Rigi vorhanden ſind; ebenſo benutzen die Reiſenden von
Davos, Chur und Arlberg die kürzeſte Linie der Südoſtbahn, welche
ebenfalls in Arth-Goldau an die Rigi-Züge anſchließt.

ArthGoldau, die junge Zukunftsſtadt, auf den Trümmern des
furchtbaren Bergſturzes des Jahres 1806 aufgebaut, mitten W
Zuger und Lowerzerſee mit der hiſtoriſch berühmten Jnſel und
Burgruine Schwanau, iſt reich an intereſſanten Punkten und Sehens
würdigkeiten (Kleiner Führer von ArthGoldau und Umgebung).
Aber die reizvolle Fahrt durch die unbeſtreitbar herrlichſten Purer
des ſagenumſponnenen Ritas zeigt von Stufe zu Stufe neue
Bilder, neue, großartige Ueberraſchungen. Die ArthRigiBahn-
partien der Kräbelwand und Hochfluh gehören zu den pittoreskeſten
der Welt und repräſentiren im ausgeſprochenſten Sinne des Wortes
gewaltige Wunder der Technik. Aber die Bahn führt auf felſenfeſter
Unterlage ruhiger und ſicherer dahin, als jede Thalbahn. Dabei
bieten ſich im Rückblicke auf das Thal von Arth, Goldau und Schwyz,
auf den Zuger und Lowerzerſee, auf die hoch über die Wöolken
ragenden Mythen und den Kranz ewiger Schneerieſen wundervolle
Naturgemälde von ſeltener Pracht dar, während auf der Fahrt ſelbſt
Schritt für Schritt ein ſo reicher Bilder und Sceneriewechſel ſtatt
findet, wie das auf keiner anderen Bergbahn der Fall iſt. Maleriſche, tief
abfallende Schluchten, himmelanſtürmende Feldbaſtionen, rauſchend
und toſend herniederſtürzende und liebliche, wie leichte Silberſchleier an
an den Felswänden herabwallende Waſſerfälle und Staubbäche,
idylliſche Weidegründe, blumenreiche Matkten und ernſte Wälder
ziehen an uns vorüber. Jenſeits der ha i mit dem
tobenden Aadach winkt das hiſtoriſch-berühmte Dächli Wirthshaus
und die obere Dächli-Alp; Heerdengeläute und die fröhlichen Jodler
der Aelpler und Sennerinnen tönen uns ins Ohr, und aus Baum
und Strauch erſchallt der vielſtimmige Geſang der gefiederten Sänger
des Waldes. Nun erſcheint der idylliſche Kurort Rigi-Klöſterli
mit der Wallfahrtskapelle Maria zum Schnee, vom fernen Grat
des Gebirges winken die ſchloßartigen Hotels von Staffel und
Rigi-Kulm, und von der anderen Seite grüßen Rigi-Firſt und
Scheidegg. Zwiſchen ſanft abfallenden Bergen geht es nun dahin,
höher und höher. Ein Gefühl der Erwartung bemächtigt ſich aller
Gemüther; man fühlt, daß etwas Gewaltiges, Ueberraſchendes
naht; und jetzt auf Staffel erſcheint das Geahnte. Wie mit einem
Zauberſchlage, urplötzlich entrollt ſich vor unſern Augen der hert
liche Alpenkranz vom Jura bis zu den Tyroler Firnen, während zu
unſern Füßen die Schweizer Hochebene mit ihren Städten, Dörfern
und Weilern, ihren Wäldern, Strömen und Seen bis zum Schwarz-
wald und den Vogeſen hin wie ein großartiges Rieſengemälde
ſonnenhell ausgebreitet liegt. Das Alles ſind Eigenarten von be
rauſchender Schönheit, wie ſie eben nur die Arth-Rigi-Bahn beſitzt
und welche mit unwiderſtehlicher Gewalt die Rigi-Fahrer nach Arth-
Goldau ziehen müſſen.

Allerlei.
Die Gaſthofébeſitzer an das Publikum. Der „Kölniſche

internationale Verein der Gaſthofsbeſitzer“ erläßt an das reiſende
Publikum eine Bitte, deren Berechtigung man durchaus anerkennen
muß. Jn zahlloſen Fällen werden brieflich oder drahtlich Gaſthof
immer vorausbeſtellt und dann einfach nicht bezogen, weil der
eiſende ſeine Pläne ändert, weil er erkrankt, weil er einen Zug ver

ſäumt. Aber die wenigſten Reiſenden ſind in ſolchen Fällen ſo höflich,
das beſtellte Zimmer auch wieder abzubeſtellen, obwohl dies nur eine
kurze Depeſche koſten würde, und den Schaden mag dann der Wirth
tragen er weiſt andere Gäſte ab und das Zimmer wird ihm nicht
bezahlt. Fiele es ihm ein, eine ſolche Vorausbeſtellung nicht zu be
achten, was würde es dann für Lärm und Klagen geben, wenn ein
Gaſt i man ihm ſagen würde: wir haben kein Zimmer
für Sie! enn aber der Reiſende ohne Abſage ausbleitt und der
Wirth ihn auf Schadenerſatz verklagen wollte was gäbe es da
wieder für Lärm denn „das, Bauer, iſt etwas Anderes“. Der er-
wähnte Verein in Köln hat deshalb beſchloſſen, in dieſer Sache ein
Wort an das Publikum zu richten und zu erſuchen, daß wenigſtens
rechtzeitig abbeſtellt wird.

Die Königin von Jtalien hat ſich in dieſem Jahre mehr
dem Alpenſport gewidmet als ſonſt. Die Königin iſt bekanntlich
eine unerſchrockene Alpiniſtin, wie dies auch der italieniſche Alpen-
verein anerkannt hat, der ſie unter Belobigung ihrer Leiſtungen zu
ſeinem Ehrenmitgliede ernannte. Wer die Häupter der
piemonteſiſchen Alpen beſteigt, wird wohl keine Schutzhütte finden,
die nicht Erinnerungen an ihren Beſuch aufzuweiſen hätte.
Auf ihren Touren befreit ſich die ſchöne Fürſtin von all den
konventionellen Widerwärtigkeiten des höfiſchen Lebens und zeigt die
Fröhlichkeit eines Kindes. Jn Greſſoney, ihrem gegenwärtigen
Aufenthaltsorte, wohnt ſie in der Villa des Barons de Peccoz, in
deſſen Familie die Führung der ſavoyiſchen Fürſten erblich zu ſein
ſcheint. Der Großvater des jetzigen Haupts der Familie Karl
Albert und Viktor Emanuel auf ihren Alpentouren, der Vater ſtarb
1895 auf einer Tour, bei der er Königin Margherita führte, und jetzt
führt der Sohn. Bei den Beſteigungen trägt Königin Margherita das
Koſtüm der Tiroler Aelplerinnen. Auch durch das Wetter läßt ſie
ſich nicht abhalten, den Uebungen zu folgen. Iſt einmal ein Tag
beſonders anſtrengend geweſen, ſo pflegt ſie, wie auch kürzlich wieder,
die Offiziere in ihre Villa einzuladen, während ſie unter die Soldaten
Wein und Kuchen vertheilen läßt. Kaiſer Wilhelm ſcheint dieſe
Vorliebe der Königin für militäriſches Leben zu kinnen denn vor
einigen Tagen telegraphirte er ihr, daß ihr Leibjägerbataillon in
Marburg ſich bei den Manövern ganz beſonders ausgezeichnet habe.

Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Harz) Förſterling“.
2 a dedirektion.

Alexanderhbad Badeverwaltung.
Alfeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alsleben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle
St. Andreasberg

Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.

otel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.
otel „Rathhaus“.
oiel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.Arnstadt i. Thür.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.Aschersleben otel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

S el „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunßranzöſi Beſ. Karl Ulrich.r rS

Bayreuth Bahnhof-Hotel, Otto Wichart.
Beesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

Gaſthof zu Linde.
Berka a. Im (Th.) 8 „zur Tanne“.

eſezimmer der Badedirektion.

Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
M. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

2 W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren
ſtraße 27/28.

W. Je „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
M. rand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
P. otel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.

2 W. tel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,Krauſenſtraße
N. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

Leipzigerplatz.

W. iel „Metropole“, Unter den Linden 20.
M. otel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
M. an 4 z Jägerſtr. 17 (Ecke der

e r.H. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jn Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

I. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
M. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-—5.
RM. „Café Keck“, Kaiſergaüerie (Paſſage).
W. Café Keck“ veig erſtr. 96.2 W. rand Café o Nollendorfplatz,

e WilEr. helmſtraße 13,Reſtaurant x Wien 8. ſaß
Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
„Zum Klaußner“ Krauſenſtraße 64.

„Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
J. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.
Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.
Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.

„Zum W 71.um Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
iechen, Behrenſtraße 24.

252 2 2222

r
V. eaterReſtaurant, Charlottenſtr. 58.
W. ilhelmshallen“, Unter den Linden 21.V. Lidg Side Weinhandlung, Fran

zöſiſcheſtr. 18.
N. Frig endeborn, Weingroßhandlung,

ranzöſiſcheſtr. 52

Berlin W. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. Central-Hotel“, Mauerſtraße 10.
M. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,a. Se W. Be
M. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's

otel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
traße 44.

W. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
MWM. TerminusHotel, Friedrichſtr. 101.
M. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
MW. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich und Miettelſtraße.

NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georbenſtr. 21.
NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
W. Beyers Hotel.
MMW. „Central-Hotel“ (EiſenbahnHotel- Geſell

ſchaft).

MMW. Hotel „Continental“
2 NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

W. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
MWMW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
M. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
M. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.

AM V. Hotel „Stadt Magdeburg“, am BahnFriedrichſtraße. g hnhof

W. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

M. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
W. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
W. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
W. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.

x Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
SW. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König

grätzerſtr. 25.

SW. Deſſauer Garten, Deſſauerſtr. 3.
G W. „Eafé Royal“, Ecke Kommandanten und

Beuthſtraße.

H. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

S9MW. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

SH W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech-
ſtraße 9.

SHM. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
W. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).

SW. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S. Frit Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

traße 38.

680. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
GHS. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
G. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk
mal und Neuer Markt 8--12.

O. Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am BahnhofAlexanderplatz.

Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Friede
richſtraße 57.

Berlin C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, a. Schloßplatz.G. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Serrwinß
Seydelſtr. 31 a.

O. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
S C. Reſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplatz.
S C. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).

Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.
Leiſtner's Hotel.

Bibra Badedirektion.
Bitter ote! „Rheiniſcher Hof“.S 2 r Prinz von Pahen (Vereinslokal

des Landw. Vereins).
Blankenburg g, H. Hotel „Fürſtenhof“.

„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.

S „Gebirg-Hotel“.2 Gaſthaus „zum weißen Roß“.
2 F. Behrens, Hotelier.2 Hotel und Penſion Großvater“.2 Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
„Hotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.
Fete Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“,
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Zur Erholung“.

Borkum (Nordseebad) Bahnhofs-Hotel J. Dabelſtein.
Böllberg bei Halle a. S. „C. Kurzhals““ Reſtaurant und Caféé.

s „Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-Reſtaurant, Samyſerſation, Jdylliſche

Parkanlagen.
Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhf,Braunschweig

Braunlage (Barz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium
und Penſion.

e Max Herzig, Hotel Kurhaus.

Bleicherode

Bremen „Café Central“ (Scholz K Göttert).
Bruckdorf b. Halle Gaſthof Groſſe.

Burg b. N. 3 otel.2 otel „Zum Schulterblatt“.Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“,
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“,

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“,
Cassel Hotel „Stadt Dresden“.

s „Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.2 Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
2 otel „Thüringer Hof“.otel „Kaiſerhof“.

2 otel „Caſſeler Hof“.Hotel und Reſtaurant,,Weſtphäliſcher Hof“,
Mauerſtraße 18.

7 Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
Hotel „Viktoria“, H. Süptitz.

2 „Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. S
ohn)

2 Hotel Golze.2 „Goldener Stern“.R. Voigtländer, Reſtaurateur.

Hotel Rat Kaiſer“.
Je „Rathhaus“, Weinhandlung.

otel Zur goldenen Krone“.
Rich Giſeke. Conditorei und Café.

Oobu

Cölle
Cönn

Corb

Cos



Coburg

Cölleda
Cönnern

Corbetha
Coswig (Anhbalt)
Cöthen
Crefeld
Cröllwitz
Daunenberg (Bhe)
Pessau

gelltzseh

Dresden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Eckartsberga i. Thür:
Eilenburg

Filsleben Bez. Magdehb.
Einbeck
Eisenach

Eisenberg S.-A.
Pisleben

Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Eiſenb.-Buchhdlg. Carl Erdmann.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Schwan

otel „Goldner Ring“.
otel Briſ tol.

entral- am Hauptbahnhof.Kaiſer WilhelmHotel“.

otel „Curländer Haus“, Dippoldis-
waldaer Platz.

otel „Fürſt Bismarck“.
lngermann's Hotel garnHotel Bellevue“, Dir. Ahard Ronnefeld.

Se d e hote einiſcher Hof“.Hotel Kößiger und „Stadt Weimar“.53 W Hotel garni und Reſtaurant,
eeſtraHotel Nabeehot, Breiteſtraße 22.

Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Eiſ.-Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“Otto Hornemann).

Hotel Rother Adler.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.

Hotel „Zum n Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Mattheus, Markt 18.Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
in s Hotel „Zum Erbprinzen“.öhrig's Hotel „Zum Srorhengog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“,

ermann.

(Jnhaber

Beſitzer
W.

Elend b. h „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgershurg i. Th.

rich
Ems
Erfurt

Erfurt
Falkenberg
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Freienwalde a. O.
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſfh.)
Frankfurt a. M.

Friedrichroda i, Th,

Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. H.

Goth

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S,

Greiz j. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Haide bei Halle

Halberstadt

Hamburg

Hannover

Harzhburg

x. Barwinski's Waſſerheil- u. Kuranſtalt.
Hotel und Bad Herzog Ernſt“.
„Hotel Steinecke“.Kurkommiſſion.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.

Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.Grand Hotel „National“,
Hauptbahnhof.

Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Badedirektion.

Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.

Hotel Frommater (Albert Urſin).
otel „Zum Roß'“.otel „Zum ſchwarzen Bären“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchh hoig.
„Grüner Baum“.

Haus“.
el „Brauner Hirſch“.

er Hotel „Zum Achtermann“.otel und Reſtaurant „Zum Briſttuch“.

e raul Mittmann.
tel „Altdeutſches Gildehaus“.

Jret aiſerworth“.
udehus.Winde

Wünſcher.
tel „Stadt Coburg“.

Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,

Jnh.: Carl Leiſtner.
e r z Herm. Risſchi

otel „Monopol“, Jn erm. Ni e.
tel Thüringer Hof

Hotel rer
CentralHotel“.

Hotel „St. Tetererurg u.
tal“, Jungfernſtieg u.e „Säüddeutſcher Hof“.

ViktoriaHotel“.Hotel Voth.

Hotel IJnh.: 4uhrr Heem
„GrandHoLeſeſäle e arhauſel

Städtiſches Badehaus.

gegenüber dem

en
C afs Continen

Alſierarkaden.

Hasserode b. Wernigerode Hotel Hohenſtein.

ar2)Reidelwerg
Helmstedt

Heldrungen
Helgoland
Hettstedt

„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Hotel zum Schützen (Jnh. Adolf Schmidt).
Badedirektion.
„Rathskeller“.
Galihaus Zur Sonne

w.

LEDmenau i. Thüringen

Osiseehad Dierenow

Hildburghausen Hotel „Engliſcher Hof“-
S Fot „Rautenkranz“.Hildesheim C. Behrens.

HRohegeiss (Harz) „Hotel Ebersberg“Holzminden a. d. Weser Hotel „Jeuſſches Haus“, am Bahnhof.

otel „Buntrock“.Homhburg J. d. Höhe tädtiſche Kur- und Badeverwaltung.

Jena Helbig's „Hotel zum Bären“.s Hotel „Stern“.2 „Zur Sonne“.S aſthof „Zum Thüringer Hof“.
Ifeld a. H. J. Witſchel, Hotel zur Tanne.„Goldene Krone“.

Hotel „Löwe“.Hotel „Zur Sonne“.

Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Zu den rothen
Grothey's Hotel „Zur
Hotel „Deutſches Haus“.

Isenburg a. I.
orellen“.
anne“.

Jüterbog Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Kahla (S.-A.) Hotel „Zum Löwen“.
Karlsbad Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.
Kelbra (Kyffh.) de n Beſ. Ed. Schmidt.

S otel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,Logis und Penſion.

Hotel „Metropole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.

Bad Kissingen

Bad Kreuznach
Kolberg Leſehalle der Badedirektion.
Bad Kösen Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.

So n und Hotel Kurzhals mit Penſion
Beſ. O. Neßmann.

Badedirektion.

Bad Köstrit (Reuss) otel „Zum Kranich“.Jene „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).

anker b. Halle a. S. Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten
Etabliſſement.

Langensalza Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Langeoog (Nordseebad) Andree's Conditorei,
Lauchstädt (nez. Nersepg.) Königl. Badedirektion.

Gaſthof zum Kronprinz.

Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
Central-Hotel“.

Hotel „Zum Dresdner „Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.

„Zur goldenen Weintraube“.
aſthof „Magdeburg. Hof“ ,Eutritzſcherſtrs.

„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
Cafs oyal“.
Cafe Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
Cafs National“, Markt 16.

aienſhe Garten“.
Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).

Ed. Baarmanns Nebf. (Otto Eckardt, Hofl.).

Erſtes Wiener Cafs“, Brühl 23.Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenber
„Café Merkur“, An d. Pleiße

anorama“, Roßpl latz.
einreſtaurant und Vänhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
Eiſenbahnbuchhandlung Max Waldow.
Dresdener und Magdeburger Bahnhof.

Leiprig-Eutritzsch „Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.

Lauterberg (Harz)

Leipzig

ILiebenwerda „Norddeutſcher Hof“.S Hotel „Zum weißen Roß“.
Löbejün Reſtaurant Otto Schmidt.

S Schwarzer Adler.Lützen Hotel „Nother Löwe“.
Magdeburg rS ürſt Bismarck“.Wege her Her

2 T r Vahnhofsbuchhandlung Centralbahnhof.

So C. E. Klotz, Königliche Hofbuchhandlung.
NMansfeld Hotel „Preußiſcher Hof“.

Marienbad Cafe Panorama.
Meiningen (S.-M.) „Erbprinz“.otel Sachſiſcher Hof“.

NMerseburg BabnhofsReſtaurant.
„Palmbaum“.

S otel „Zum halben Mond“.
otel rotel „Zur goldenen Sonne“.
otel „Zum Kronprinz“otel e Schwan

Hotel „Rheiniſcher Hof.

Leſezimmer der Badedireltion.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwamw“.

otel Deutſches W Guſtav 4Weidemann.
önigliches wert ionshaus.

Hotel und Reſtaurant Bremer Häuſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und Gramberg.“Leſehalle (Herm. Braams) am Strande.

Nordhausen a. H. e e nkraube

Mühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür,
München
Misdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a, S.
Norderney

otelGſauragt „Rieſenhaus“.
Opergrava bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſächſ.

Schweiz. Bade, Terrain und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. TelegrammAdreſſe: „Hotel Starke, Bodenb bach“.

Ohrädruf i. Thüringen 83r „Goldner Anker“.
otel „Deutſcher Kaiſer“.

Oker Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Oldenburg, Grossb.“ Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.
Oschersleben Hotel „König von Preußen“.
Osterode a. I. eutſcher Kaiſer“.

2 otel Deutſcher Hof“.Osterwieck a. H. ſthof „Zur Tanne“.
u „Zum Ratbhskeller“.
anck's Hotel und Penſiongt,

Wernigerode a. H.

Bad Ocynhausen Königl. Badeverwartung.
Pegau Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Probstzella Hotel „Meininger Hof“.
Pyrmont Fürſtliche Brunnendirektion.
Quedlinburg Hotel „Zum Bär“.

S Hotel „Buntes Lamm“.
Querfurt Hotel „Stern“.

Hotel und Kurhaus (Franz Schmidk).
Ravensberg (Harz) Logirhaus Gaenſehals.
Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. Eyffhanser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

otel „Zur Krone“.
aſthof „Zum Löwen“.

Hotel „Zum Ritter“.Hotel „Thüringer Hof“.

Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Darmſtädter Hof, Nicolaus Suhl.
Bahnhofsbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel um rothen Hirſch“.
Hotel „Villa Pfeiffer
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.S en der Badeverwaltung.

Bad Salzbrunn Brunnen und Badedirektion.

Rastenberg (Thür.)

Ruhla i. Thüringen

Rüdesheim (Rhein)

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Salzungen eſezimmer des Kurhauſes.
Salzwedel Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Sassnitz Badedirektion.Schkeuditz Rathskeller (Bergmann).

Schwarzer Adler (Koch).

S Bahnhofs-Reſtauration.Waldkater (A. Schmidt).
Hotel zur Sonne (C. Naſemann).

S Reſtaurant R. Stecher (Halleſcheſtra
Schleusingen Hotel „Grüner Baum“.

d Gaſthof „Zur Sonne“.Schleiz Rathskeller, Otto Krämer.Bad Schmiedeberg, Bez. HaleBierſach's Hotel

Hotel rer Beſitzer E. Ste nert
Hotel 1. Ranges.Leſeſäle der Baßedirktion.

Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
m andhaus“, am Bahnhof.Schwarzburger Hof.
8 „Kronprinz“.
g h -Hotel“.

ote

Schmölln

gehönebeck a. Elve
Schwarzhburg (Schw.-R.)
Seesen a. I.

Sömmerda r Prinzen“.Hotel zum Schwan (Bahnhcfsreſtaur nt)Sondershausen v Tanne“, Eduard Böttger.
otel „Deutſches Haus“.Viel Münch“.

Stadt Sulza „Hotel z. Weimariſch. Hof“.
Stassſurt r Steinkopff“.Stendal et Be Emil Krüger.Hotel „Weißer Schwa
Stolberg (Harz) „Hotel Eberhardt“, Jnhr: Ad. Eberhardt,

geg. Anh. Hoftra teur.

W um Kanzler“.Streitberg (kränk. Sohweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.

St. Blasien otel und Kurhaus.

e Badehaus.Schandau Kurbad.Schwerin (Mecklenbg.) Buchhdlg. Ludwig Davids am Bahnhof
Bad Suderode a. H. Heene's Hotel und Kurhaus.ger Michgelis.

adeverwaltung.
„Mohr's Hotel u. Kurhaus“.

raun's Hotel „Kurhaus“.
s Badeverwaltung.Suhl i. Thüringen „Zur Krone“.

Sylt eſeſäle der Nordſeebäder auf Sylt.Tnal i. Th. Direktion des Kurhauſes und Louiſenbades,
Thale a. H. Hotel Bodethal, G. Wegner.

S Hotel „Hubertusbad“.S otel „Zehnpfund“.en otel 77 orſthaus“
Torgau Hotel „Zum goldenen Anker“.
Treseburg otel „zum weißen HirſchVebigau aſthaus zum rothen Hirſch (IJnh. Carl

Meinert).
Foigtslust bei Clausthal Hotel und n Bruno Bock.Walkenried Song I we Beſ. Carl Schrader.
Wallwitz Gaſthof zur BWangeroog Strandhotel eiſtchof, vorm. u r
Warnemünde Hotel und Penſion Kerſten (Jnhaber

B. Kerſten) [von Hallenſern bevorzugt)].
Wasungen a. Werra Gaſthof „Zum Schwan“.Weida i. Thüringen alt Hotel“.

Hotel „Elefant“.Weimar
otel „C nitius-
randt, 7

1 ſcher Hof Beſ. H. Göllnitz
otel chützen“.

S
Bahnhofsbuchhdlg.

Weissenfels a. S.

otel und Penſion „Bellevue“.
nauf's Hotel.

Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.

c iener Hof“.Westerland Direktion der NordſeeBäder auf Sylt.
Wettin a. Saale Städt. Reſtaurant zum Rathskeller und

Schützenhaus im Schweizerling.
Wiesbaden otel und Kurhaus „Zum Adler“.s e „Zu den vier Jahreszeiten“.

S 23 und l pr Krone“.Wüldbad otel Klumſche, G H.Bad WVlädungen r Penſion Zimmermann, Brunnen

S otel und Goecke, J. Rangemer de heralgueten Sſitüien

eſellſcha
Wippra (Harx)

ar giltig (Pauline Hahn).
loß Rammelburg (G. Büchner).

S OttoBad (Beſ. Dr. med. Vecker).
r gold. Adler“.e „Weintraube“.

aſthof ha S rhen Bär“.e nhof“
otel „Germania“.

Wiesau (Bayern)

Wittenbers a. E.

Vittenderge (Bexz. Potsd.),

Wolfenbüttel otel „Zum Löwen“.
Waurzen i. S. otel „Zur Poſt“.
Zeitz otel „Zum Kronvprinz“.S Bettenhauſen, Bahnhof l
Zella St. B otel Müller“.S otel Schützenhof“.

S otel „Weißes Roß“.Zellerfeld otel Deutſches Haus“.Zerhbst S „Anhalt“.
Zschackau bei Torgau ahnhofsreſtaurant.
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Friedrich Malsch, Große Steinſtraße 11.
Fernsprecher 1159. Papierhand lung Fernsprecher 1159.

Erstes Special-Geschäft für ff. Luxus-Papiere, Menu-Tischkarten ete. etc. und für den gesammten Schreibbetdarf.
Allein- Niederlage der renommirten Geschäftsbücher-Fabrik J. C. König Ebhavdt, Hannover. Goldene Medaille.

he Bücher.
e e e e.

mee

1-Kakao!lignon-Kakao!
Die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt, hier, bezog bis vor Kurzem

ausschläesslüch naxaopulver aus ger Scholkoladen-
fabrilk« von Pr. Davicl Söhne und versandte dieselben unter

Ein Beweis
Kakaopulver ist der riüesige Erfolg. mit dem sich diese Marken
eingebürgert haben und die vielen tausend AnerKkennungen, die die Kakao-Compagnie

den Namen Helios, Sanitas, Economia.

dafür erhalten hat.
Jedermann, dem daran gelegen ist, die guten Kakaopulver

der Sehokoladenſabrik Fr. David sshne Weiter zu beziehen.
machen wir darauf aufmerksam, das wir in der Lage sind, gleichwerthigen Kakao
aus genannter Fabrik mindestens ebenso preiswerth zu verkaufen und empfehlen dafür

M S non Kalkcao in und Kilo-Cartons
im einzelnen Mk. 2,00 für Viermull, Mk. 1,80 für Dreinull, Mk. 1,60 für Zweinull,
bei 5 Pfd. zu 95 1,75 99 95 1,65 97 53

F. M. Davichk,
Markt 17 (Hirsch- Apotheke).

Saison:Alitte April
bis 1. Oktober.

Seehöhe:9555 Meter (gegründet 1883) mit seinen drei Villen,

Johannes Da viel
Geiststrasse I.

Chr. W rankKe. Wuchererstrasse 35.

Bad Elgersburg in Thüringen
Hotel uncdk Pension Herzog Ernst

Specialität: Lamelwirthsochaftlic

Für die Güte dieser

99 1,55 7 97

BVisenbahnm:
Neudietendork,

Elgersburg,
Gr. Breitenbach.

Wasserheil- und Kuranstalt,vortheilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenadon wit pracht voller Aussicht auf Dorf und Um-
gegend. Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige
Tannenlaft. Luftkurort. Vorzögliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegang bei eivilen Preisen.
Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte. [29

S O u.Kräuter-Thee, Russ, Knöterioeh (Polygonum avfe.) ist ein vorzügl. Hausmittel bei all. Er-
krankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamoen Eigensohaften bekannte Kraut gedeiht in
einzelnen Districten Russlands, wo os eine Höhe bis zu M tr. erreiecht, nicht zu verweohseln mit
dem in Deutschland wachsend. Knöterieh. Wer daher a. Phthäsis, Lnftröhren-(Bronchial-)
Katarrh, Ingenspitzen-Affectionen, Rehlkopfteiden, Asthmia, Athemnotlh, Brifst-
beklemmieng, Matsten, Heiserkeit, Bltthasten ete. ete. leidet, namentl. ader derjenige,
weloher d. Keim 2. an gensechieind sucht in sioh vermutet, veriange u. bereite sich d. Absud
dies. Kräuterthees, w. echt I. Pack. à T Mark bei Rrnst Weidéèmann. Liebenburga. II erhältlioh ist. Brochuren mit ärztlichen Asusserungen und Attesten gratis

Vorgehen Sie es,
Sie werden es stets

verwenden

Zu haben in Colonial-
T Waaren-, Droguen- und Deoli-

ist die Krone niler katessgeschäften.
Kaffeeverbesserungsmittel

Dr, G. Hamiltons Milchseife
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut
einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten
ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,
riſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug
empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes
Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Parfumeriehandlungen und

Apotheken. [(0131Engros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Fritzsche,
Wuchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgebung von Halle. bei Düben
ermann, Halle a. S., Gr. Klausſtr., für Thüringen bei Rudolph Jacobl,
Halle a. S. für Merſeburg und Umgegend bei C. Rauch in Merſeburg.

Zum Einmachen.

Meine u teſſ eer ch a über Geschäſts- u. Prävatverbült-
ganz vorzüglich zum Einlegen derFrüchte, t u eiten t und aiseret aErinnerung Verkauf in einzeinen Litern e Plätze der Welt [9014

und faßweſſe (8016 Beyrich Greve,Th. Franz. Internationales Auskunftsbureau,
Hoflieferant, Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Gr. Märkerſtraße 23/24.

Auskünfte

Dirig. Arzt:: Dr. Schaeſer. Besitzer: Hax Mercker.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von A. 1,50 an. Auskunft ertheilt

7915] R. Felold, Beſitzer.

Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be
ſteh. Familien-Penſion finden j. M.
u. Seminagriſtinnen, auch Lehrerinnen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Haufe!
verw. Paſtor Fritzsche u. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54. [0003

Sia lechniKum

fürMülleru. Mühlenbauer
e Fachschuled Verband DeutscherMüllec

Frogr. xestenlos- 9

Paul Danneberg
Decorateur

BRlücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Ausführung von modernen

Fensterdecorationen, Polster-
Möbeln,

ſeineren Tapetenarbeiten.
(9146

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabriſ von Oh. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95,
Paul Linke, Iessingstrasse 1.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann. Halle Saale Zenieertor 87

9002600808900000000060600 h öööö
Grand Hotel Bode,

A. Bode Hohlbeim, Halle a. S.
Zu Hochzeiten, Gesellschaſten, Versamm

lungen ete. halten unsere
W elegant ausgestatteten Festsäle Dein verschiedenen Grösson mit schönen Nebenräumen bestens

empfohlen. [(0120FPrachtvolle Vereinszimmer.
Etablissement

Wintergarten.
Bez.Kaserbad dchmwedeberg,

für Rheumatismus, Gicht n. Frauenleiden, iſt ſpeziell
für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schaucſcelt.
Pötel Spittelmarkt Berlin 0., Soydelstr. 314.

rusj v a Aue

virekt a. Spittelmarkt u. I eipziger-
strasss. Knotenpunkt der Pferde-Neu eröffnet!! bahn. Zimmer Von 1,50 Mark an.

Herrmann, Besitzer.

JFödſiter- Jensionat.
Schulpflichtige und bereits confrmirte junge Mädchen

finden liebevolle Aufnahme. Näheres durch Prospekt. Beste Referengen.

frau Anna BRBöhlimg,
II alle a. S., Sternstr. 10, II. u. III.0133]

ſeinschmeckende
Trink- und Spoise- Schokolade

S S W

Saxonia-

Secfahrtbier J Sohokolacle
Malzextract in der bekömmlichſten Form. aus der Fabrik von

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch- Ch. Kuntze Sohn, Halle a/S.

Zu haben bei:liche 23 ind zit nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke tund Reconvalescenten zu empfehlen. Albrechtstr. 1: Roehling&Trobseh.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut. Bernb. Str. 5: Wilhelm Rothnick.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, Breitestr. 24: Jul. Hoffmann.
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu Breitestr. 28:. W. DPudenbostel.
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk Burgstrasse 28. Hermann PDietze.

Pleischerstr. 19: Otto Wiegand.
Forsterstr. 58: Gust. Amthor jun.

bei. der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
s reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [9155

Harz 29: Julius Lüäderitz.
Geiststr. 44: Anna Huth-Hoſfmann.
Am LKirehth. 30: Gebr. Kircheisen.
Gr. Klausstr. 38: P. H. Schubert.
Leipz. Str. 95: Ernst Ochse.
Lessingstrasse 1: Paul Lineke.
Marktplatz 20: H. Ch. Werther Co.
Alt. Markt 26: J. F. Weber Vehll.

J Manstfelderstr. 64: Rich. Poser.
Rannischestr. 14: Julius Ilerbst.

Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm,.

j r. Steinstr. 7: Herm. Pfautseh.

Urin UnterſuchungSchutzmarke. Vernokein hemiſch u. mieroscop., ſowie
Fuooboden Lack Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Mk. 800,000 Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres von 3
an auf gute Ackerhypothek ausgelieher
werden. Meldungen unter A. D. 455
an Rud. Mosse, Magdeburg.

mit Farbe iot un übertroffen

Er klebt nicht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt nicht,
fst von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
Hoflieferant. Gegr. 1833. S

Aufſtriche und Proſpecrte koſtenfrei.

Niederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29. aP. t r Nachf. Gust. Fuhrmann I Jnſlitutsgeld auf Acker
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6. auszuleihen durch
g. S rdigerſtraße s Ernst Haassengier Co.,

Steinbach, Königſtraße 14. [7. äft, S.an Rvers du. 0Rdler. Gr Ulrichſtr 50. a e e e e
r v

a

900,000 M. à
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

1. Wettin 2. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)Nach Kenntnißnahme des Reſultats der Kaſſenreviſionen pro Juni
und Juli, welche zu Erinnerungen keinen Anlaß gaben, wurden die
Koſten zur Errichtung von drei Stück Anlegeblöcken am ſtädtiſchen
Saaleufer bewilligt. Die Arbeit ſoll ausgeſchrieben werden. Bewilligt
wurden die Renovirungskoſten für das Armenhaus ſowie die Koſten für
Pontonböden und SchiffsbrückenReparatur. Einem Anweſen der
Halleſchen Straße wurden 10 Mk. Beihilfe zu Pflaſterkoſten
bewilligt, und die Bezahlung zweier NachRechnungen für Arbeiten
am Mühlwege und im Fährhaus beſchloſſen.

II. Merſeburg, 2. Septbr. (Folgende Aufforderung)
findet ſich im Inſeratentheil des „Merſeburger Correſpondent“ Zur
Gründung eines neuen Klatſchvereins, welcher ſeine Zuſammenkünfte
auf dem „Tiefen Keller“ nach Bedürfniß abhalten wird, werden noch
geeignete zungenfertige Theilnehmerinnen, am liebſten aus der
l ſardtsſtraße und dem Seitenbeutel geſucht. Das läßt tief

icken.

H. Wittenberg, 2. September. (Schadenfeuer.) Heute
früh kurz vor 8 Uhr entſtand bei dem t e Karl Richter,
Tauentzienſtraße 40, auf dem über den Kuhſtull befindlichen Boden
raum ein Schadenfeuer, welches in kürzeſter Zeit den
Pferdeſtall und Scheune ergriff und in Aſche legte. it vieler
Mühe konnte das Vieh gerettet werden, während die nicht ver
ſicherten Gebäude und landwirthſchaftlichen Geräthe ein Raub der
Flammen wurden.

-88. Blankenheim, 2. Sept. (Den Fuß zermalmt.) Der
ſiebenjährige Knabe Otto Wetzel, welcher in der Nähe eines im
Gange befindlichen Göpelwerkes ſpielte, verunglückte dadurch in ent
ſetzlicher Weiſe, daß er, dem Getriebe zu nahe kommend, von dem
ſelben erfaßt und ihm leider der rechte Fuß an zermalmt
wurde. Das bedauernswerthe Kind mußte ſofort in die Klinik nach
Halle transportirt und ihm daſelbſt der Fuß amputirt werden.

s Stolberg (Harz), 31. Auguſt. Konferenz.) Wiederum
ſehr anregend und brüderlich-herzlich verlief die Konferenz, welche die
Geiſtlichen der Grafſchaft Stolberg-Stolberg auf dem „Zoll“ bei
Stolberg vollzählig vereinigte. Der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrath
Aye, eröffnete dieſelbe mit bekannt beredter, herzanfaßender Anſprache
im Anſchluß an Lucas 7, 36 ff., die Erzählung von der großen
Sünderin. Dieſelbe bildete zugleich die Ueberleitung zur Tages
ordnung, welche die beiden Punkte zur Verhandlung ſtellte: 1. Ein
heitliche Kirchenzucht und 2. Kampf gegen die Unſittlichkeit. Aus
führliche, genaue Grundlinien hinſichtlich der Handhabung einer ein
heitlichen Kirwenzucht in den Parochien der Grafſchaft waren ſeitens des
Herrn Vorſitzenden ſchriftlich niedergelegt und den Konferenzmitgliedern

bereits vorher zugeſtellt. Mit größter, dankbarer Freude mußten die
ſelben begrüßt werden, hatten ſie ſich doch bei den hier und da ein
getretenen Unzuträglichkeiten und Ungleichmäßigkeiten in der Aus-
übung der Kirchenzucht bereits ſeit langer Zeit als ein dringendes
Bedürfniß fühlbar gemacht. Mit großer Wärme referirte ſodann
Herr Paſtor Müller-Auleben über den Kampf gegen die Unſittlich
keit an der Hand ſehr klarer und praktiſcher Theſen. Für ſeine Aus
führungen ward dem Referenten der volle Dank der Verſammlung
zutheil. Mit Freuden nahmen die Anweſenden ferner Kenntniß von
dem am 11. September zu Görsbach ſtattfindenden Guſtav-
Adolffeſt, zu welchem der Ortspfarrer Herr Hentze
einlud, mit dem Hinweis darauf, daß als Feſtprediger und Redner
u. A. die Herren Superintendenten Aye-Stolberg und Hecker-Nord
hauſen gewonnen ſind. Mit Einmüthigkeit und Begeiſterung trat
ſchließlich die Konferenz für die Bewegung zu Gunſten des in Berklum
(Holſtein) zu errichtenden chriſtlichen Gymnaſiums ein.
Dem Zentralkomitee, das ſich behufs der Sicherſtellung der profjek
tirten Anſtalt gebildet hat, gehört auch Herr Konſiſtorialrath Aye
an. Die in ihrem ganzen Verlauf ſehr herzerquickende Konferenz
bürgt dafür, daß jeder einzelne Theilnehmer einen bleibenden Segen
mit heimgenommen hat.

1 Nordhanfen, 2. Septbr. (Harzklub-Zweigverein.
Ankauf.) Jn der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen
HarzklubZweigvereins, die im „Rieſenhauſe“ ſtattfand, kamen die
für die Hauptverſammlung am 4. September in Quedlinburg vor
liegenden Anträge zur Beſprechung. Vor Eintritt in die Tages
ordnung wurde zum Delegirten für die Hauptverſammlung Herr
Oberlehrer Dr. Schumann gewählt. Wie wir hören hat die
Stadt das Schulgebäude der hieſigen katholiſchenSchule von der Regierung und das Plautſche Haus an
der Kohlgaſſe (für 33 000 Mk.) angekauft. Der Ankauf des
letzteren Hauſes ſoll zur nothwendigen Verbreiterung der Kohlgaſſe
für die elektriſche Straßenbahn erfolgt ſein.

J. Leitzkau, 2. September. (Einen ſchrecklichen Tod)
fanden in dem Dorfe Göhrden vier Kinder, welche von ihrer
Mutter allein im Zimmer gelaſſen worden waren, während dieſe
zwei ältere Kinder zum Kinderfeſt begleitet hatte. Die armen Kinder
haben, als ſie zu Bett gebracht worden waren, anſcheinend noch mitjungen Katzen geſpielt und dabei die auf dem Tiſch ſtehende brennende

3. Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Zeitung.

Lampe umgeworfen, wodurch die zunächſt ſtehenden Gegenſtände in
Brand geriethen. Die Katzen ſind ebenfalls mit erſtickt.

Im. Letzlingen, 2. September. (Die Kaiſerliche Hof-
ſag d) wird in dieſem Jahre wegen der Orientreiſe des Kaiſers aus
allen.

im. Stendal, 2. September. (Ein Grabſchmuck für das
Bismarck-Mauſoleum.) Um das Andenken des verſtorbenen
Reichskanzlers zu ehren, haben die altmärkiſchen Städte, deren
Ehrenbürger der Fürſt von Bismarck war, bekanntlich beſchloſſen,
einen eiſernen Kranz im Werthe von 1500 Mk. anfertigen und
im BismarckMauſoleum niederlegen zu laſſen. Der Kranz wird
etwa 50 60 Centimeter Durchmeſſer haben, eine Schleife, eben
falls von Metall, wird die Jnſchrift enthalten, daß dieſer Kranz
von den Städten der Altmark geſtiftet worden ſei oder es werden
die betheiligten Städte einzeln namhaft gemacht werden. Mit der
Ausführung des Kranzes iſt der Architekt Schorbach in Hannover
beauftragt worden. Zu den Koſten tragen die altmärkiſchen Städte
nach dem Verhältniß ihrer Einwohnerzahl bei der letzten Volkszählung
bei. Von der Stadt Stendal werden danach rund 380 Mk. beizu
ſteuern ſein.

lm. Stendal, 1. September. (Land wirthſchaftliche
Kreisvertretung. Schwerer Unglücksfall.) Die
land wirthſchaftliche Kreisvertretung des Kreiſes Stendal hielt
gor7 eine Sitzung ab. Landeshauptmann von Bismarck-
Brieſt leitete als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins für
Stendal und Umgegend die Verhandlungen, welchen namentlich die
Beantwortung der von der Landwirthſchafts- Kammer
der Provinz Sachſen geſtellten Fragen oblag. Ueber die Re
ſultate der diesjährigen Stutenmuſterung gab der Herr Vor
ſitzende einen allgemeinen Ueberblick hinſichtlich des vorge-
fundenen Pferdematerials im Kreiſe Stendal. Eine Vers-
mehrung der ſchweren Deckhengſte wird für nothwendig
befunden und die Vermehrung der königlichen Beſchälſtationen
bezw. der Hengſte derſelben für wünſchenswerth erachtet. Gefordert
wurde ferner eine Aeußerung über den durchſchnittlichen Jahresarbeits
verdienſt der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. Die Kreis
vertretung war der Anſicht, daß derſelbe für erwachſene männliche
Arbeiter in den Städten Bismarck, Stendal und Tangermünde
auf 600 Mk., für die Stadt Arneburg und das platte Land
des Kreiſes auf 525 Mk. entſprechend einem durch
ſchnittlichen Tagelohn von 2 Mk. und 1,75 Mk. feſtzuſetzen
iſt, die bisherigen Sätze für erwachſene weibliche Arbeiter,
männliche jugendliche und weibliche jugendliche Arbeiter aber be
ſtehen bleiben können. Bezüglich des Ausfalls der diesjährigen
Ernte ſowie über die Ernteausſichten der Hackfrüchte äußerte ſich
die Kreisvertretung dahin, daß die Qualität der Körnerernte im
Allgemeinen gut ausgefallen ſei. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich in letzter Nacht auf hieſigem Bahnhofe. Der
Rangirmeiſter Spitzner ſtand während der Ausübung ſeines
Dienſtes auf einem Geleiſe in der Nähe des neuen Lokomotiv-
ſchuppens. Der Beamte bemerkte dabei nicht, daß ſich auf dem
Geleiſe ein von Hannover kommender Güterzug näherte. Der Be
amte wurde erfaßt und er wäre wahrſcheinlich zermalmt worden,
wenn nicht der in der Nähe befindliche Zugführer Völker die Gefahr
erkannt hätte. Es gelang dieſem, den Kollegen dicht vor den
Rädern wegzureißen. Doch hatte Spitzner ſchon verſchiedene Ver
letzungen erhalten. Von einem herbeigerufenen Arzte wurden die
Wunden am Kopfe zuſammengenäht. Das eine Schlüſſelbein des
Verunglückten iſt ausgeſetzt und auch die Bruſt ſoll Schaden
gelitten haben. Der Verletzte, der in einem Tragekorb nach ſeiner
t gebracht würde, iſt bereits über 30 Jahre im Bahndienſte
eſchäftigt.

et Deſſan, 2. September. (Der Berlin- Anhaltiſchen
Maſſchinenfabrik) iſt bei dem Wettbewerb um den Neubau
der Gasanſtalt in Königsberg (Oſtpr.) der erſte Preis im Betrage
von 8000 Mk. zuerkannt worden.

Th. Jena, 2. September. (Gehaltsregulirung der
Bürgerſchullehrer. Verletzter „Künſtlerſtol z“.)
Nachdem Schulvorſtand und Gemeinderath den Wohnungsgeld-
zuſchuß von 400 Mk. für die hieſigen Bürgerſchullehrer genehmigt
haben, werden dieſe vom 1. Januar nächſten Jahres ab 1900 Mk.
Maximalgehalt, 400 Mk. Wohnungsgeld und 450 Mk. Ortszulage
beziehen, alſo die Summe von 2750 Mk. als penſions
fähiges Gehalt. Jn einer bei Jena belegenen Ortſchaft iſt ein
eigenartiger Streik ausgebrochen der dortige Adjuvantenchor weigert
ſich, in der geh zu ſpielen. Der Chor ſoll jüngſt vor dem Pfarr
haus geſpielt haben darauf iſt ihm ein Geldbetrag mit dem
Bedeuten, aufzuhören, herausgeſchickt worden. Die gekränkten
„Künſtler“ meinten nach dieſem noch nicht erlebten Vorkommniß:
„Wenn mer nich bloſe ſulle, wulle merr a ſei Geld nich! Do!
namms wieder mit! Und wenn merr'n aam nicht gut genunk
bloſen, do brauch'n merr aa in dr Kerche nich ze bloſen!“ Veifällig
nickten die anderen „Su werd's gemacht!“ Und ſeitdem ſtreikt der
Bläſerchor.

Weimar, 2. September. (Bismarckdenkmal). Auch
in unſerer Stadt will man dem Fürſten Bismarck ein Denkmal
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errichten. Schon in nächſter Zeit wird ſich ein Komitee für dieſen
Zweck bilden.

ss. Heluſſtedt, 2. September. Einen recht beklagens-
werthen Unfalh) zog ſich der Maurer Franz Müller zu, in-
dem er beim Weißen einer Speiſekammer vom Jnhalte der dort
ſtehen gebliebenen Flaſche, in welcher er Branntwein vermuthete, ohne
Weiteres herzhaft koſtete. Leider enthielt die Flaſche Schwefelſäure,
ſodaß der Genannte ſich ſchwere Verbrennungen des Schlundes zuzog,
die ſeine Unterbringung in der Klinik zu Halle erforderlich machten,
wo der Unglückliche entſetzlich zu leiden hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine große britiſche Kolonial Ausſtellung wird in

London für das nächſte Jahr geplant. Sie ſoll im Mai er
öffnet werden und allen britiſchen Kolonien Gelegenheit geben, ihre
Kunſterzeugniſſe öffentlich vorzuführen. Auch wird ein Kolonial
reſtaurant etablirt, das ſeine geſammten Vorräthe an Speiſen und
Getränken aus jenen fernen Beſitzungen bezieht. Damit verbunden iſt
eine Ausſtellung von Blumen und Winktergärten.

Auf der Brühlſchen Terraſſe in Dresden wird demnächſt
das in Bronze gegoſſene, von dem Bildhauer Eugen Kircheiſen in
Braunſchweig entworfene Ludwig Richter- Denkmal zur Aufſtellung
gelangen. Der geniale Maler, der am 28. September 1805 in
Dresden geboren wurde und 1884 verſtarb, wird in ſitzender Stellung
dargeſtellt. Die Enthüllung ſoll am Geburtstage des Meiſters, am
28. September, erfolgen. Auf der Terraſſe ſind nunmehr drei große
mit der Dresdener Kunſtgeſchichte eng verwachſene Künſtler von
epochemachender Bedeutung durch Denkmäler verewigt: Rietſchel,
Semper, Ludwig Richter.

Von dem Vorſtand des zur Erhaltung und Erneuerung des
Doms zu Meiſten zuſammengetretenen Vereins ſind vier der her-
vorragendſten Kenner und Vertreter der Gothik in Deutſchland,
Schäfer in Karlsruhe, Tornow in Metz, G. Seidl in
München und Steinbrecht in Marienburg, um Skizzen erſucht
worden. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um die Vollendung der zwei
Weſtt hürme, die der Ueberlieferung zufolge nach der Schlacht bei
Mühlberg durch gie oder Brand zerſtört worden ſind. Die Funda-
mente und unteren Stockwerke, die unberührt geblieben ſind, dürften
beibehalten werden ihnen ſollen die neu zu erfindenden oberen Ge-
ſchoſſe angepaßt werden. Wenn dies nach Wunſch gelingen ſollte,
ſo wird damit die Hauptaufgabe der Reſtaurirung des ehrwürdigen
Bauwerks, das auf eine Geſchichte von beinahe 1000 Jahren zurück
blickt und neben dem Magdeburger und Halberſtädter Dom als eins
der bedeutendſten Denkmäler deutſcher Gothik genannt zu
werden verdient, gelöſt ſein. Die dann noch übrig
bleibenden Aufgaben werden in einem Gutachten von Meyden-
bauer in Berlin, dem Erfinder des Meßbildverfahrens, der auch
den Meißner Dom aufgenommen hat, zuſammengefaßt als die Jnſtand
ſetzung von Schiff und Chor der Kirche, wozu die Reſtaurirung der
Dächer tritt, ferner die Ausſchmückung des Jnneren und beſonders
die Neuherſtellung der Fenſter, da die alten reichgemalten faſt
gänzlich verſchwunden ſind. Man darf erwarten, daß für dieſe
Mängel die Opferwilligkeit von Vereinen und Privaten eine aus
reichende Beihilfe gewähren wird.

Eine nene Schildlaus. Auf eine neue Gefahr für
Orangebäume und verwandte Pflanzen lenkt die „Gartenflora“ die
Aufmerkſamkeit. Der Feind iſt eine Schildlaus (Iterya Purchbasi),
die in Auſtralien heimiſch iſt, von dort 1868 nach Kalifornien, dann
aus Amerika wieder mit einer Sendung von Pflanzen nach dem
Kaplande und 1892 nach Portugal verſchleppt wurde. Zunächſt
befällt das Jnſekt mit Vorliebe Mimoſen und Akazien, aber auch
Roſen und in Portugal vornehmlich Orangen, während Feigenbäume
wahrſcheinlich wegen ihres Milchſaftes gemieden werden. Die an-
gegriffenen Orangenbäume laſſen ihre Früchte fallen, verlieren
die Blätter und ihre nackten geſchwärzten Zweige nehmen ein
Ausſehen an, als ob ſie verbrannt wären. Jſt es ſoweit ge-
kommen, ſo ſtirbt der Baum bald völlig ab. Jn ihrer Heimath hat
dieſe Schildlaus, die bisher in Europa unbekannt war, in einem
Verwandten unſeres Marienkäfers einen erbitterten Feind, der ſie
nicht recht auffkommen läßt, man hat daher den Käfer auch nach
Kalifornien und dem Kaplande eingeführt, auch nach Portugal, wo
er aber keine genügende h des Orangenfeindes entfaltet
hat. Als beſtes und billigſtes Mittel gegen die Schildlaus hat ſich
bisher eine Seifenemulſion mit 2 Proz. Terpentin oder Schwefel
kohlenſtoff erwieſen. Den deutſchen Winter würde das Jnſekt wohl
kaum überleben, dagegen könnte es den deutſchen Kolonien gefährlich
werden, beſonders in SüdweſtAfrika, das dem Kaplande zunächſt
liegt und wo neuerdings Anpflanzungsverſuche mit Akazien und
Orangen gemacht worden ſind.

braer Damen-Kleiclerstoffe.

Herbst- und Winter Saison
Special-iaus

Täglicher Eingang elegantester Neuheiten der Saison
Nur anerkannt solideste Fabrikate in unühbertroffener grösster Auswahl.

m IVir bitten un ren Schaufenster Auslagen besondere Beachtung u schenſeen.
DF Reichhaltigste Muster-Collectionen nach auswärts bereitwilligst. W

Ültzensche Wollenweberei zu Gera,
Vertreter: P. Eppers.

Fabrik-Niederlage: Walle, Saale. Gr. Ulrichstrasse 13--15,
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Martiuſtraſze wird dieſelbe
auf der Strecke von der Röſerſtraße bis zum Grundſtück Nr. 16 am Montag, den
Jeſpe re bis zur Beendigung der Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
I. In der Zeit vom 16. Auguſt bis 1. September er. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 Paar Lederpantoffeln, 1 ſchwarze Handtaſche, 1 Shlipsnadel, 1 eiſerner

Maſchinentheil, 1 graues Kinderjäckchen, baares Geld, Wäſche, Schirme, Stöcke,
1 Reiſebuch, 1 Frühſtücksbüchſe, 1 Kamm, 1 gelber Manſchettenknopf, Laubſägearbeit,
1 KorallenHalskette, 1 Chatelaine, 1 Goldſtück, 1 goldener Siegelring mit Stein,
1 Einſatzgewicht, 1 zerbrochener Ring mit 2 Granaten, 1 Copirbuch, 1 grauer
Drillichſack, 1 Wachstuchſchürze, 1 Cylinderuhr mit Nickelkelte, 1 Broſche, 4 Garben
Getreide, 1 Nickelbrille, 1 zweireihige Korallenkette, 1 Portemonnaie mit Jnhalt.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
3 Portemonnaies mit je 15, 11--12 und 8 Mark Jnhalt, 1 goldene Broſche,

1 angefangene Decke in Kongreßſtoff.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneien Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. April 1882 verfahrey werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre
tariat IV. Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. September 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche im Jahre 1899 ein Gewerbe im Umherziehen
beginnen oder fortſetzen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
10. Oktober d. J. in dem Polizei Sekretariat 1, PolizeiVerwaltungs Gebäude,
Zimmer Nr. 55, während der Dienſtſtunden zu melden. Diejenigen Perſonen,
i ſchon einen Wandergewerbeſchein beſitzen, wollen denſelben mit zur Stelle

ringen.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.

Gas-Coke.
Die Sommerpreiſe bekragen:

für zerkleinerte Coke I Mk.,
für großſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen

8 frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.für das hl.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Die PolizeiVerwaltung.

(0155

Bekanntmachung.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Auf Pol. 220 des Handelsregiſters,
woſelbſt die Firma Ernſt Herrmann

Amtliche Bekanntmachungen.

zu Harzgerode eingetragen ſteht, iſtBekanntmachung. heute folgendes vermerkt:
Auf Fol. 692 des Handelsregiſters iſt Der Jnhaber, Kaufmann Ernſt

heute die Firma Carl Eitz zu Harz Herrmann zu Harzgerode iſt ver
gerode und als deren Inhaber der ſtorben; ſeine Wittwe Henriette geb.
lege r rn in Harzgerode! H führt das haft

unter der bisherigen Firma weiter.Ballenſtedt, 29. Auguſt 1898. Ballenſtedt, 31. un 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht. Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Klinghammer. Klinghammer.
F N.a er W

Günſtige Gutsperkänfe!
Die Landbauk Berlin W. 64, Behrenſtr. 43/44, ſtellt S

u. a. ihre Güter in Brandenburg, Poſen und Weſtpreußen zum
Verkauf.

Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200-2000 Morgen Größe, befinden
ſich im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, haben die günſtigſten
Verkehrsgelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th.
auch Rübenbahn, Telephon) und werden mit guten Gebänden und

voller Ernte übergeben. SGeordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſtige Zahlung
bedingungen.

Ausführliche Proſpekte ſowie jede Auskunft koſtenlos durch

Das Anſtedelungs-Buregn Wyrembi
bei Czerwinsk i. Prß.

Günſtige Gutsverkäufe
bei Danzig.

Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung
Gr. Bölkan, an der Chauſſee nach Danzig (2 Meilen), Pflaſterſtraße
zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) ſollen zum Verkauf kommen:

A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt Rüben
und Weizenboden in hoher Cultur, vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen
und reichlichen Gebäuden und großem, hervorragend gutem lebenden
und en mit vollen Vorräthen und guten Saaten. Zucker
fabrik in Prauſt (1x Meile Bahnverbindung), Molkerei in Kahlbude Meile Chalſee v ß

B. Das Zie geleigut, circa 130 Morgen groß, Dampf-

W 2 Ringöfen u. alle erforderlichen Gebäude, Maſchinen,
ltenſtlien, Preſſen, Lokomobile, Lowrys, Geleiſen zc., unerſchöpfliches

Lehmlager, jährliche Fabrikation, welche noch erhöht werden kann,
3 Millionen Steine prima Qualität. Stets reißender Abſatz nach
Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf.

o. des Vorwerk Kunzendorf, a 700
4 Morgen, gute Gebäude, Jnventar, Saaten und Vorräthe.

Alle 3 Güter find gut arrondirt.
Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Koſtenloſe nähere Aus-

kunft ertheilen: Herr J. B. Caspary in Berent W.Pr.,
die Gutsverwaltung Gr. Bölkan, ſowie auch die

D. M CBerlin W. 64, Behrenstrasse 43 44. (o146

N paſſend.
Boden gebauter

Die am 1. Oktober er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. September er. ab an unſeren Kaſſen
in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an den
bekannten Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg-Strelitzsche
Hypothekenbank.

Guts- Verkauf.
Ein kleines Gut, 2 Kilometer von der

Reſidenzſtadt Sondershauſen, unmittelbar
am Bahnhof belegen, mit bequemem Wohn-
haus, Garten und 108 Morgen Land, wird
am 12. September, Nachm. 4 Uhr
erichtlich verkauft. Näheres durch
uſtizrath Koeh in Sondershauſen.

Gut mit Ziegelei!
in ſchön. Geg. Holſteins, an Stadt und
Bahn hübſch bel., m. 420 Mrg. Weizen
u. Roggenbod., hohe Kult., wov. 60 WMrg.

Holz, m. Fiſchvorzügl. Wieſen, 40 M.
teichen, eig. Jagd, maſſive, herrſchaftl.
Geb. am Park, ſ. m. voll. Ernte u. Jnv,
8 Pferde, 45 Stck. Hauptvieh, 60 bis
70 Schweine c. äußerſt preiswerth für
130 000 Mk. mit ca. 40000 Mk. Anz.
verkauft w. Nebeneinnah. aus Ziegelei c.
über 3000 Mk. Auskunft
L. M. Kirich, Hamburg, Weiden-

ſtieg 4. [(0176
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Wegen vorgerückten Alters bin ich ge-

ſonnen, meine zu Nohra im Kreiſe
Nordhauſen, Bahnſtation Wolkramshauſen, S
am Zuſammenfluß der Wipper und Bode
belegene, unterſchlechtige Waſſermühle S
mit circa 6 Fuß Gefälle zu verkaufen.
Die Mühle hat das ganze Jahr hindurch
ſtarke Waſſerkraft, beſitzt bloße Mahlgänge,
einen Spitzgang, eine Breitdreſchmaſchine
mit Reinigung und eine Kreisſäge. Die
Dreſchmaſchine und Kreisſäge wird von
einem beſonderen Waſſerrade getrieben und
hat mit der Mühle keine Verbindung.
Der ſchönen Lage und der Waſſerkraft
wegen eignet ſich die Mühle zur größten
Fabrikanlage, auch zur Handelsmühle erſten S
Ranges in der Gegend 5 ſie iſt die einzige
im Orte von circa 700 Perſonen und wird
Holzſchneiden und Dreſchen flott betrieben.
Der Mühle wird beigegeben: ein Gras- S
und Obſtgarten (eirca 2 Morgen groß),
ein Gemüſegarten (circa 4 Morgen Land),
gleich hinter der Mühle belegen, 1 Ge-
meindeholzgerechtſame, wodurch die Wirth-
le ihren Brennholzbedarf alljährlich

S deckt.
S 6000 Mk.

Die Mühle iſt abgelöſt mit circa
Das Wehr, Waſſerbett und

Grundwerk iſt in den 1880er Jahren neu
erbaut und iſt das Mühlwerk und die
DHOreſchmaſchine im beſten Zuſtande.

Refleltanten können die Mühle hier in
Augenſchein nehmen.

Louis Fleiter,
Mühl e ſtttzer.

ohra.
e
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Petkuser Saatroggen
(Nachbau),

hochertragreich, winterhart, auf jeden Boden
Jn vorzüglicher auf leichten

Qualität. Muſter auf
Wunſch. 100 Kilo 16 Mk. ab Station

Delitzſch. 9680l

Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz.

F. W. Schmidt.

Zur Saat empfiehlt:
Leutewitzer Square-

head-Weizen,
100 kg zu 22 1000 kg zu 200 AC, und

Probsteiersaat-Roggen
100 kg zu 16 1000 kg zu 150
DomänenAmt Preyſch a. d. Elbe.

Mauer- u. Pflaster-
Thonklinker,

poröse Mauersteine,
sowie prima ſfrischen

Weiss Icalic
hat preiswerth abzugeben

Kalk- und Ziegehverk
RKötselna un

(Thür. Bahn).

hqccch h h
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Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Schönberg I, mit hochreutabler Ziegelei bei
Seehauſen i. A

Geſammtgröße ca. 143 Ha, davon ca. 75 ha Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ba Fettweiden in der Elbniederung, 3 ba Obſt

S planutagen, 12 ba fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ha gutbe
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer e. Gute Gebäude,
ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar. Jahresproduction der
Ziegelei 5—600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets
gute Preiſe.

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker S
e (Rüben- und Weizenboden), 13 ba Fettweiden in der Elbniederung,

z 2 ba Obſtplantagen, 52 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
S Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ha

S Waſſer.
S 5. Handelsgärtnerei in Sehönberg, mitten im Dorf, nahe

der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

en e

S Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben
und Weizenboden) und Hauskoppeln. 12 ba beſte Elbwieſen (Havel
S militz, 3 ba Holzung, 28 ba Garten, 50 ba F
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes
S Jnventar.

7. Bauernhof in WendemarxkK, ca. 36 ba groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha beſte Elbwieſen

S (Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten 2e.
Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach

Seehauſen i. A.
S angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
S heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
e Jede nähere Auskunft ertheilen koſtenlos

Die Landbanß
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43,44.

Schönberg

bei Seehanuſen i. A.

6. Rittergut Parishor Wendemark, 3 Kilometer von

Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer

Die Oberverwaltung von S

Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplantagen, 12 ha Roge
S fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb beide

niederung. Die ganze Hoflage wird neu errichtet und iſt zum 1. Oct. à 100
S d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar. hieſige
S 4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ha groß, davon 10 ha e fähig,

ſiſchreiche Gewäfſer. Reſt beſte Elbwieſen. Hoflage direct am

W

e

jettweiden an der Elbe.

V Zücht
ſorten

S dort,
gelief

S

Art von Jnſecten mit geradezu frappirender Kraft undJrottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt.
Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt undr Seine Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte F

ame „Zacherl“.
In Halle a. S. bei den Herren: alle a. S. bei den Herren:Helmbold Co. In Röhling, Drog. e

Alfred Beeck. H. A. Scheidelwitz.Th. Doppelmann. A. Sehlüter's Nachtl.
Paul Pritzsehe. A. Steinbach, Adler-Drog.
A. W. Hädicke. E. Walther's Nachf.Ernst Jentzseh. P. Zinke.C. Kaiser, EinhornDrog. Jn Giebichenſtein Felix Sioli.
C. Krütgen. Gröbzig: C. I. Bessler.J. Kupfer. Landséberg: Paul Weber.K. Leonhardt. Ober-Röblingen: K. Reinbothe.
Aug. Nauendorf. Schafſtädt: Carl Promann, Ap.G. Oss Wald J. Grauneberg, Inb.F. A. Patr. Bernh. Werner.Paul Perle, Apoth. Schkeuditz: Herm. Nause, Drog.
Herm. Quarxitseh. [(0116

F

wirkt staunenswerth! s tödtet jedwede t

laſche, 2. de r

age geſund im Jrrenhanſe.
t Broschüre.eigener Erfahrung der Verfaſſerin herausgegeben.

n allen Buchhandlungen zu haben.

21
Auf Grund



t 1850.Gegründe

e Garantie

F 2 Böttger, ör.
Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach Maass

beehrt sich den Eingang sämmtlicher

Neuſteiten der Flerbst- u. Winter Saison
e für tadellosen St.

ganz ergebenst anzuzeigen.

See

Dlrichstr.

alle a. S.

J S au

42,

berste Ausführung
r

e
e 2J J

e

a Größte Auswahl am Platzee e aSpazierstöcke Siber- Eifenbein, Horn Maiur-Krücken
er

F. B. Heinzel, Schirmfa brik,
Gr. VUlrichs trasse

r 5 Z. 7

SaatgutAngebot.
JohannisRoggen mit vicia viliosa, à 100 Kilo 18,00 Mk., Petkuſer

Roggen, à 100 Kilo 18,00 Mk., Zeeländer, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte Nachzucht,
beide hier vorzüglich bewährt. Strubescher squarehead Weizen,
à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 230 Mk., ertragreichſte, winterhärteſte Sorte für
hieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen Befallen und Lager widerſtands
fähig, bei ſachgemäßer, normaler Düngung.

Rittergut Grosswerther.
Vraml,e.

e S Ser Saat e elOfferire Strnbhes Winter weizen (Square head), direkte Abſaat vom
Züchter, welcher auf der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt von allen andern Weizen-
ſorten am widerſtandsfähigſten gegen Auswintern und Lagern ſich gezeigt und
dort, wie auch hier, die

höchſten Erträge
geliefert ab Bahn Lanchſtädt, ſoweit mein Vorrath reicht, in jeder Quantität.

Auf Wunſch Muſter zu Dienſten. [9913
M. Boceclkcer, Rittergut Raſchwitz

bei Lanchſtädt.

Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten

Strube's Square head. Weizen
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,380 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt

gegen Nachnahme. [0151Muſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanſtedter Roggen
iſt ausverkauft

Fr. Strube.

Rittergut RNenhanus,
Prov. Sachſen.

Poſt und Telegraph Panpitzſch (Delitzſch)
bietet zur Herbſtſaat an

FEpp-, Beselers square head-, Molds red prolife-,We ize Dividenden-Weizenm-
Ro gge i Nenhäuser-, Petkuser-, Zeeländer-Roggen.
Wintergerſte: wammutn.
Wintererbſen, auch im Gemenge mit Gerſte.
Zottelwicke, rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-

düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.

Ferner: Waldplatterbgen, Höhren-, Kohlrüben- und Stoppel-
rühbensamen. Stachelginſter (ulex europäus). (0153

o Preis 20 C. über höchſte Leipziger Notiz.

[(9400

Wegen vorgerückter Jahre der Beſitzerin
iſt eine im Kurpark reizend gelegene
Villa, im beſten baulichen Zuſtand, ſehr
geſuchte Penſion, aber auch als Familien
wohnung ſehr zu empfehlen, preiswerth zu
verkaufen. Anfragen ſind zu richten an
Frl. Wieck., Bad Berka a. Jlm.

e S Te t

Saattweizen
Mette's sqnare head, 1. Nachzucht,
E verkaufe 50 Ctr. franco Station

I Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk. (0107
Deutleben.

i

Laudwirthsſöhne, welche ſich zum
Ockonomie Verwalter, Buchhalter
Rechnungésführer, Amtsſekretär oder
Rolkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

2Penſtonürin
findet in gebild. Familie in Halle zu ein.
jung. Mäd ten liebevolle Aufnahme.

Gefl. Offerten sub Z. O167 an die
Exped. d. Ztg. [(0167
x Töchterpensitonat.

Jg. Mädchen u. ſchulpflicht. Kinder
X finden Oktober gute Penſion b. Frau
X Paſtorin LobeckK, Halle, Poſtſtr. 1.

Herein 1858.
von

(Kaufmänniſcher Verein.)
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.
283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen.
Koſtenfreie Stellenvermittelnng, Penſions und

Kraukenkaſſen u. ſ. w.
In 1897 wurden 9787 Mitglieder und

Lehrlinge aufgenommen, ſowie 5516
Stellen beſetzt. Beitrag für den Reſt des
Jahres Mk. 4.

Offene nud gefuchte S

Perwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter findet 1. Oktober Stellung
in meiner Wirthſchaft.

Rittergut Nödlitz, 30. Auguſt 1898.
9992) G. Schneider.Für T. Ottober d. F. ſucht einen jüng.,
rührigen, nicht verwöhnten

J 7Verwalter,
welcher die Berechtig ung zum Einj.Dienſt

beſitzt, [(0083Rittergut Berg vor Eilenburg.
3 30 J., verh., ohne Kinder,Gärtuer, ſelbſt. im Fach, welcher in

Gewächshaus u. Frühbeetkultur, Teppich-
und Parkanlagen, Obſt- und Gemüſebau
etwas tüchtiges leiſtet, ſucht 1. Oktober
eventl. auch früher od. ſpäter dauernde
Stelle. Off. unt. V. e. 62935 bef.
Rudolr Mosse, Halle a. S.

Auf dem Rittergut Herrengoſſer
ſtedt b. Buttſtedt finden am 1. Okt. ein

junger Mann
und ein

junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
Stellung. Gefl. Anfragen an Jnſpektor
Paetzoldt daſelbſt. [(0093
Suche zum 1. Oktober eine

MIaurmsellI.
welche die herrſchaftliche Küche, kleine
Milchwirthſchaft und etwas Federviehzucht
zu beſorgen hat.
Zeugniſſe einzuſenden an

Frau von Byern,Ritterg. Parchen, Reg.-B. Magdeburg.

lt 300 Mk. Bitte 64 o Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,

Empfehle zum 1. Oktober eine 21 jähr.
Mamſell, perf. im Kochen, desgl. Jungfern
perf. im Schneidern und Plätten. Frau
Marie Wantzlöbem, Spiegelſtr. 1.

Geſucht 2 Kindergärtnerinnen, I. und
II. Klaſſe, 1 herrſchaftl. Diener, 30 Mk.

und Livrée. [0172
e

Oekon.-Tochter, ſucht alsbald Stelle auf
größerem Gut. Gefl. Anerb. unt. L. R
beförd. Paul Reinemund, Annu.
Exped., Aſchersleben. (0091

o 0 e1 Verkäuferin
ſucht Carl Koegel, Fleiſchermeiſter,
Geiſtſtraße 26. [0160

Ein junges, geſundes Mädchen wird

zur Erlernung der Land-
wirthſchaft

zum 1. Oktober gegen Lehrgeld geſucht.
Frau Oberinſpektor Remmlev,

Ritterg. Droyſtig b. Zeitz.

Gr. Steinſtr. 32
(VictoriaApotheke) II. Etage, vollſt.

Salon mit Parquet,neu hergerichtet, tSpeiſe undZimmer, Badezimmer,

ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [0053
Zum 1. Oktober für den Haushalt

eines einzelnen Herrn

Wirthſchafterin
geſucht, perfekt im Kochen, Küchenarbeit
mit zu übernehmen, 25—35 Jahre alt.
Photographie, Lebenslauf, Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche unter Chiffre Z. 10077
an die Expedition dieſer Zeitung einzu

ſenden. (0077Suche zum 1. Dttober eine zuverläſſige

Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen an
Rittergut Silbitz b. Croſſen (Elſter).
Vermittler verbeten. [0182

ine größere Wohnung,
X beſtehend aus 4 St., 4 K., Küche und
X Zubeh., 1. Okt. für 460 Mk. zu verm.
X 9669) BRerghaus, Steg 12.

Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. I. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen.

h

Einzelne Dame mit erwachſenem
Sohn ſucht per 1. Oktober eine

Wohnung
von 5 heizbaren Zimmern u. Zubeh.
mit Balkon oder Garten in ruhiger,
feiner Lage. Gefl. Offerten s
A. N. 274 an Rud. Mosse, Nord-
hauſen, erbeten. (0194

Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 4.--10. September.

Verſandt per Bahn ab Delitzsch oder Biätterſeld. Stellen. r ANltes Theater.Perlzwiebeln, à Poſtpacket 2,50 incl. Porto r S Tag Lur aus ranen: und Verpackung werden gegen Nachnahme verſandt. Offerten z Sonntag Oberon. Die ſchöne Helena.
à

Viehkrankheiten. 8 zen geren J z welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
ma wen nſele t ajerdf a r werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die Diebrauchsferti en Mittel. Erfolg ſicher ge Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen Tochter des Regiments. Die Logenbrüder.
t a h g vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten 5. Montag di t.Maſtpulver fä v h nete ſener verſendet. u Anfang x8 Uhr.irkung, à fr. Nachnahme.

5 wenig, blaue dünune, rothe, ſchlickrig werdendeß Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, Der Geizige AladinMilchfehler Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und nicht zu junger e
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort 6. Dienstag Durchs Ohr. Die Wunderlampe.unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet C. 1,60 erwa er Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr.
fr. Nachn., 3 Packete A. 3.-- fr. 4

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. franco. wird zum 1. Oktob. oder ſpäter geſucht n ere e Veſen) Swayng
e z ovon oellmitz Co. Kötzſchenbroda 7. h Gne Schumann, J hie 7. Mittwoch Saltarello, heg 15 Ubr

Fabrik pharmac. Präparate. der ger az nfang r.S Perwalter-Grſuch.Ein mit guten Zeugniſſen verſehener s e r s Löwen Erwachen.J Sohmidt's Reform Hyacinthengläser, praktiſcher und mit der Buchführung ver s Donnerstag Anfang 7 Uhr. De A n u
praktisch, bequem, erfolgreichste Cultur, hübsches Aussehen. trauter Verwalter wird per 1. Oktober nfang 8 Uhr.

Grosse Gläser Stück 35, 6 Stück 2, geſucht. Zeugnißabſchriften, welche nicht A Rasso PortoMiniaturgläser 25, m m S. uvurückgeſandt werden, erbittet Rittergut (Am unteren Hafen).In allen Blumenzwiebeln-, Samen- ete. Geschäften mit Frachtaufsehlag Beerendorf b. Delitzſch. [9995 9 Freitag Saltarello, Die Logenbrüder.
zu haben oder, wo nicht vorbanden, direct vom Erßinder Ein penſionirter Beamter, 32 Jahre 4 t der hüpfende Freier. Anfang x8 Uhr.

J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt. alt, gedienter Kavalleriſt, ſucht Neben Anfang 7 Uhr.
Preisverzeiohniss mit Abbildungen über Blumenzwiebeln, Herbstaussaaten ete. iguga reſp. Vertrauenspoſten irgend V

r h e Da z S Offerten unter Z. 10100 an die 10. Sonnabend r wene e e r S Expedition dieſer Zeitung erbeten. Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.
j 7 30 Ampfesle ſolche in r J SchirmfabrikDas praktiſchſte Geſchenk v e et n Fu Be heimzet fabrik,zu S Am Sr. VUxiehstrasse



Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und PVoett,

Die garantirt reine

n Müller's Maisſceim- Melasse u
hat sich als das beste aller Melasse-MAischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten alsans ſiervorragendes Araft- und Sanitäötsfutter

empfohlen.

Man giebt von
per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesctzlich geschützt

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arhbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milchvieh bis 4 Pfd.

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse
gesotzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKkeim-Melasse
gesetzlich geschützt

an Mastvieh bis 7 Pfd.
an Jungvieh bis S Pfd.
an Schafſe bis S Pfunld.

Berlin und
Inowrazlaw.

An Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse,
Gutachten und Oferte wit Gehaltsgaran tie franco aller Stationen geben auf Frage

Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

ges. gesch., Körner und dergl. garnicht

Inowrazla w.

[(0113

Berlin und

e

Permanente Auswahl erſtklaſſiger
engliſcher und iriſcher

Reit, gagdu. Wagenpferde.
J. Bujareky Nachf.

Ernst Sack,
Leipzig, Kramerſtraße 5.

Filiale:
Connewitz, Marienſtraße 4. Hoflieferant.

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Adenburg., Hannov., Belgiſchen

Ganz beſonders machen wir auf hervorragende, ſprungfähige
gufmerkſam, die wir jederzeit auch einzeln franko jeder Bahnſtation abgeben.

Weener (Oſtfriesland).

der Original Oſtfrieſiſchen, Oldenburger und WilſtermarſchRaſſe,

Füllen.
Zuchtbullen

(9699Voss. Israels Sohn

Zuchthulen, Pindern, Kühen und Käülbern

ZuchtviehEx und Jmport.
Es ſteht ein Transport

erſtklaſſiger
Jhannöverſcher Fohlen

e nit Pedigrée, ſowie ſchwereveilgif che Fohlen
preiswerth in den Stallungen Merseburgerstrasse 11 zum Verkauf.

N. Victor Königſtraße 78.0021)]

e gacce eine ſtändige größere Auswahl

Lütticher Spannpferde,
Dänen., Reitpferde,

für jedes Gewicht, ſowie ſtadtfromm gefahrene

leichtere und ſchwerere Wagenpferde.
Gebr. Gprrrmns feld

(0078Nordhausen,

trifft

Der erwartete große Transport

belgiſcher
Ackerpferde

am Sonuabend, den
10. d. Mts. hier ein.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

S

Hammel Verbauf.

Auf der Domäne Witzeuhauſen a. W.,
Station der Eiſenbahn Caſſel-Halle, ſtehen

53 dreijährige und 41 Erſtlings-
hammel, zur Maſt ſehr geeignete ſtarkerauhe Hammel

Auskunft über
um Verkauf. Nähere

ewicht und Preis daſelbſt.

Ein großer Transport beſter u. ſchwerſter

S hannoverſcher Saugfohlen

ſteht zum Verkauf
Magdeburger Hof. Magdeburgerſtraße 8.

Ehrenamtlicher
J nnentgeltlicher

J Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.

nach Anhaltiſchen Hengren gefallener
Pferde und Fohlen. Käufer wollen
Bedarf anmelden bei Herrn Kom

f9 te 5r 2re h Se 57 dJ J a
S e

OſtfrieſiſchesMilchvieh.
Am Donuerstag, den 8. d. Mts. ſtellen wir in Stendal beim Gaſtwirth

Grunow circa 100 Stück direkt importirte, oſtfrieſiſche, 6--8 Monat
alte prima

HCulh- well Rullenkälber,
ſowie ca. 30 Stück oſtfrieſiſche

IKiüihe, Räderzum Verkauf, wenn ergebenſt einladen u. Zuchtbullen
(0074

Friedr. Lütge Sohn, Diesdorf-Magdeburg.

x KReitpfercddl,
dunkelbraune, engliſche Stute, 8 Jahr

X alt, komplett geritten, ſehr leiſtungs
ſ fähig, ſteht billig zum Verkauf
x Merſeburgerſtr. 165.

1 Paar elegante ſchwarzbranne

S. hannoverſche Wallachen,
x 5jährig, 180 em groß, zu jedem Zwecke
X verwendbar, ſtehen zum Verkauf.
X 0190] Merſeburgerſtraße 165.

Verkaufe brannen, oſtpreußiſchen

Wallach,
5 J. alt, ſehr flott und ausdauernd, ſicher
unter dem Reiter und Tr ehhirr.

ArmaRittergut Wiedebach m Weißenfels.

Ein Paar leichte, flotte (0075
Wagenpferde

(Schimmel, Wallach, 163 em, 8 J., undr 158 em, l J.) ſind preiswerth
zu vertaufer

C. Rudlo Domnitz

Zuchtſchweiue,
Yorkſhire und BHerkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (9156Domäne Schlotheim i. Thür.

Von Montag ab
ſtehen große u. kleine
Futterſchweinee

ebenſo fette Fandſchweine
zum Verkauf.

0. Birke,
c Telephon 786.

Ciohlohongt ein

Brunnenstr. 65.

Geſtüt Neuhaus,
Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch (kaltblütiger
ſchwerer Ackerſchlag) verkauft

6 diesjährige Hengſtfohlen,
3 vorjährige Stutfohlen, außerdem
1 Fiigen, 3 jährige und 2 ältere
Lprgſta der diesjährigen Dresdener

Arehen a wurden dem Geſtüt zuerkannt:

I. Preiſe, 3 II. Preiſe, 1 III. Preis.

Prri ſprungfähige Eber
abzugeben.Domäne Sittichenbach bei Eigene

Vollblut
Yorkſhire Zuchtſchweine

hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [8979
Rittergut Ringfurth bei Wahtwinkel.

Ein firmer

S Hühnerhunch
mit ſeltener Naſe zu
verkanfen. Kann auf

dem Revier des Beſitzers vorgeführt
werden. an unter Z. 10183an die Exp. d. Ztg.

1 BlauſtirnAmazone zu errang
Giebicheuſtein, Seydlitzſtr. 19. [0169

Neuer Behrens'ſcher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen

beförd. Haasenstein c Vogler,
A.-G., Breslau, sub B. 482.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele,
m

für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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